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In dem Lohnstreit der Deutschen Reichs-

bahn wurde zwischen den Parteien eine Ver -
^ einbarung erzielt , die sich ini wesentlichen

mit dem Schiedsspruch deckt.

Ter Prozeß gegen die in Rußland verhaf¬
teten deutschen Ingenieure wird wahrschein-
lich schon am 15. April stattfinden .

Annghme Ver amerikanischen
Flottenoorlaae

Washington , 28. März . Die Marinevor -
läge , die Ausgaben im Gesamtbetrage von
33919V 000 Dollars vorsieht , wurde gestern
vom Repräsentantenhause angenommen . Da -
von sind 48 Millionen Dollar für den Be -
ginn des Baues von acht 10 000 Tonnen -
Kreuzern und zweier Unterseebootsflottillen
bestimmt .

Der Brozetz gegen Die öeullchen
Ingenieure in Rutzlanv

Berlin , 28 Marz . Wie der Vertreter des
„Verl . Tageblatt " aus Moskau berichtet,
wird die Gerichtsverhandlung gegen die ver -
hafteten deutschen Ingenieure wahrscheinlich
bereits um den 15 April stattfinden . Ge-
ricfitsort ist Moskau . Die Verhandlung wird
von dem Gesamtprozeß gegen die Don -Ver -
schwörer abgetrennt .

Di? belgischen Maassestungen mit
knapper Mehrheit bewilligt

Eigener Berichs »
Brüssel , 27 März .

Wie geteilter Meinung das belgische Par -
lament hinsichtlich der Wiederinstandsetzung
der Maasfestungen äls Verteidignugsstellung
gegenüber Deutschland ist , geht daraus her -
vor , daß der Antrag hes Deputierten Som -
merhausen von Eupen in der Kammer , 10
Millionen Franken für die Ausgestaltung der
Festung Lüttich zu streichen, mit der knappen
Mehrheit von 6 Stimmen bei 144 Abstim-
menden abgelehnt wurde . Es war wieder der
Kriegsminister Brocqueville , der die Notwen -
digkeit dieser Befestigungen betonte , weil sie
seinerzeit den deutschen Vormarsch aufgehal -
ten hätten . Sozialisten und Flämen bemerk-
ten , die Festungslinie habe nur einen Wert
für die Franzosen , und der ganze Locarno -
Pakt habe keinen Sinn , wenn ihnen zuliebe
solche Festungen gebaut würden .

Zusammenstoß zweier französischer
Kamplslngzenge

Metz, 28 . März . Bei Metz sind während
eines Uebungsfluges zwei Kampfflugzeuge
in 1000 Meter Höhe zusammengestoßen . Der
Pilot des einen , ein Unteroffizier , fand , weil
der Fallschirm , mit dem er absprang , sich nicht
entfaltete , den Tod . Sein Begleiter kam un-
versehrt auf dem Erdboden an . Das andere
Flugzeug überschlug sich bei der Landung .
Sein Führer kam mit einer leichten Kopsver -
letzung davon .

Die Rolmaßnahmen für die
Lanöwirkfchaft

sind nunmehr endgültig durch den Nachtrags -
etat festgelegt . Da sich gegenüber der ur -
sprünglichen Formulierung einige Aenderun -
gen ergeben haben , erscheint es im Interesse
der beteiligten Kreise notwendig , noch ein¬
mal den ganzen Umkreis der Maßnahmen
auf Grund der jetzt vorliegenden Beschlüsse
darzulegen . Danach wird der Reichsfinanz -
minister ermächtigt :

a ) zur Förderung des deutschen Außenhan -
dels Garantien bis zum Betrage von 175
Millionen Reichsmark zu übernehmen ,

d) auf Grund von Richtlinien , die die
Reichsregierung mit Zustimmung des Reichs-
rats und eines aus 28 Mitgliedern bestehen¬
den Ausschusses des Reichstags erläßt ,

1 . sich zusammen mit Ländern und Ge -
meindeverbänden oder mit den von den Lan -
desregierungen bezeichneten Stellen an einer
Organisation zu beteiligen , die die Aufgabe
hat , inländische Kreditinstitute bei der Durch -
führung der Umschuldung drückender land¬
wirtschaftlicher Maßnahmen zu unterstützen
und dazu erforderlichenfalls Grundstücke in
der Zwangsversteigerung mittelbar oder un -
mittelbar zu erwerben ;

2. zur Organisation des Absatzes von
Schlachtvieh und Fleisch, sowie von Einrich -
tungen , die diesem Zwecke dienen , sowie auch
zur Organisation und Förderung des direkten
Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch zwischen
Erzeuger - und Verbrauchergenossenschaften
Garantien bis zum Betrage von 22 Millionen
Reichsmark zu übernehmen ;

3. kurzfristige Vorschüsse bis zur Höhe von
200 Millionen Reichsmark an Institute zu
geben , welche Kredite zur Umschuldung
drückender Schulden an landwirtschaftliche
Betriebe gewähren wollen , deren rationelle
Fortführung bei Gewährung des Kredits zu
erwarten ist : die Vorschüsse dürfen erst ge¬
geben werden , wenn die Aufnahme ent -
sprechender Anleihen durch die Institute als
gesichert gelten kann .

Darüber hat die Reichsregierung auf Ver -
langen dem Reichsrat wie dem Ausschuß des
Reichstags Bericht zu erstatten .

Ferner werden unter den einmaligen Aus -
gaben 8 Millionen Mark bereitgestellt zur
Organisation und Förderung des Absatzes
von Schlachtvieh und Fleisch, sowie von Ein -
richtungen , die diesen Zwecken dienen , und
zur Rücklage für das durch die Uebernahme
von Reichsgarantien über die Feststellung des
Reichshaushaltsplanes für das RechnungS -
jähr 1928 übernommene Risiko, sowie auch
zur Organisation und Förderung des direk-
ten Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch
zwischen Erzeuger - und Berbrauchergenossen -
schaften. — Die Verwendung der hier vorge -
sehenen Mittel ersolgt nach Maßgabe von
Richtlinien , die mit Zustimmung des Reichs -
rats und eines aus 28 Mitgliedern bestehen¬
den Ausschusses des Reichstags erlassen
werden .

Sehr wichtig ist eine Entschließung , die im
Zusammenhang mit der Beratung dieser
Dinge angenommen worden ist, und die ins -
besondere gegen die scharfen steuerlichen
Maßnahmen , die in Zwangsvollstreckungen
und Pfändungen sich äußern , Stellung
nimmt . In dieser Entschließung wird die
Reichsregierung ersucht,

sofort die notwendigen Maßnahmen zu er -
greifen , um weitere Pfändungen und
Zwangsvollstreckungen bei mit Roggen -
Hypotheken belasteten bäuerliche » Klein -
und Mittelbetrieben aufzuhalten und die
Vermittlungsstellen anzuweisen , sofort die
notwendigen Mittel aus dem der Reichs -
regierung zur Verfügung gestellten Fonds
zwecks Umschuldung der hochbelasteten
bäuerlichen Betriebe anzufordern . . . . . .

» V . / ■; */,
Hermes VsrMenVer ves Deutschen

Bauernvereins
Berlin , 28 . März . Zum Vorsitzenden der

Vereinigung der deutschen Bauernvercine
wurde , wie die „Germania " berichtet , gestern
Reichsminister a. D. Dr . Hermes gewählt .

Der Faszismus - eine
„bürgerliche Religion"

«Eigener Bericht .)
Rom , 27. März .

Anläßlich des neunten Jahrestages der
Gründung der ersten Faszi hat Mussolini
eine Botschaft in Rom an die Mauern fchla -
gen lassen, in der sich zwei bemerkenswerte
Feststellungen finden . In der ersten heißt
es , der Faszismus mit „seinen Dogmen der
neuen bürgerlichen Religion des Baterlandes "
sei wert , mit ehernem Griffel in die Tafeln
der Geschichte eingegraben zu werden . Die
zweite ist der Passus „unter den Auspizien
der erhabenen Majestät des Königs " unter
denen sich der Vormarsch zur Größe Italiens
vollziehen soll. Die ganz besondere Betonung
des Königs hängt zweifellos mit den Er -
örterungen zusammen , die durch die Ver -
faffungsänderung und den Appell Giolittis
an den König hervorgerufen worden sind.

Dag ErSSehen iü Ztalien
Rom , 28 . März . Nach dem „Messaggero " ,

der ergänzende Einzelheiten über das Erd -
beben in der Provinz Udme veröffentlicht ,
find bis jetzt 10 Tote und 40 Verwundete

festgestellt. Das Blatt meint aber , daß sich
die Zahl der Opfer vermehren könnte , weil
mit mehreren Orten jedwelche telephonifche
Verbindung unterbrochen fei .

' Das Haupt¬
zentrum des Erdbebens lag in den Gemein -
den von Verzegni und in der Gemeinde Ca -
vacco. In Tolmezzo , das ebenfalls stark ge-
litten hat , mußte unter anderem das Kran -
kenhaus geräumt werden , da es Risse bekom-
men hatte . Die Kranken wurden nach Udine
gebracht. Der Turm des Domes von Tol -
mezzo ist in Gefahr , zusammenzubrechen .
Auch die anderen Kirchen haben Schaden ge-
litten . Ebenso das Gericht und die Alpini -
Kaserne . Die Regierung hat eine Hilfsaktion
eingeleitet . Die Berölkerung kampiert in
Zelten .

Die „Tribuna" über die Leipziger
Messe

(Eigener Bericht .»
Rom , 27. März .

Ein Sonderberichterstatter der „Tribuna "

schreibt in einem Rückblick über die Leipziger
Messe, es -falle etwas besonders ins Auge und
man müsse es hervorheben , weil es eine neue
Orientierung bedeute : Die Rationalisierung
der deutschen Produktion ist nicht aus die
amerikanische Weise erfolgt und hat infolge
dessen nichts mit dem sogenannten Fordis -
mus zu tun : sie stellt keine Massenproduktion
dar . Die deutsche Rationalisierung trägt
aus -7e ' vrochen europäische Züge und Prosen -
tiert sich als Produktion von Qualität . Die
amerikanische Massenproduktion kann nur
von einer verfeinerten , erlesenen und technisch
vollkommenen Produktion aus dein Felde ge-
schlagen werden . Die Deutschen bieten hier
ganz Europa ein nachahmenswertes Beispiel .

ka 'h ^li Ä r ? erei -?e
in Ütilien

Mailand , 28. März . Nach einer Mel¬
dung des Secolo-Sera aus Trieft hat der po -
lizeichef von Capo d ' Istria die Auflösung

sämtlicher katholischer Verein« der Stadt oer¬
fügt . Es wird ihnen antifaszisttsche Tätigkeit
vorgeworfen .

Die Eheschließungen englischer
Eowaten im Rheinlanv

London , 28. März . Im Anschluß an den
in der letzten Woche unternommenen Vorstoß
des Unterhausmitgliedes Kenworchy gegen
die Rheinlandbesetzung , der auch von den
zahlreichen Heiraten zwischen Engländern
und Deutschen im besetzten Gebiet gesprochen
hatte , wurde heute an den Kriegsminister
die Frage gerichtet, wieviele Eheschließungen
zwischen Soldaten der Rheinarmee und deut -
schen Frauen stattgefunden haben . Der
Kriegsminister erklärte , ihre Zahl belaufe
sich auf etwa 690.

Szeanslieger Köhl und die Lufthansa
Berlin , 28 . !Närz. (Ein Berliner Mittags ,

blatt meldet, daß Herr Röhl von der Lufthansa
wegen des Amerikafluges entlassen worden sei.
Dazu wird von der Deutschen Lufthansa mitge -
teilt , daß Herr Röhl die Verhandlungen über
den beabsichtigten Flug geführt hat , ohne die
kufthanfa hiervon in Kenntnis zu setzen . Als
Angestellter und Leiter des Nachtflugbetriebes
der Lufthansa wäre er hierzu verpflichtet ge -
wesen. Die Lufthansa hat hiervon nicht durch
Herrn Röhl , sondern zufällig von dritter Seite
Kenntnis erhalten , wenn Herr Röhl sich
rechtzeitig an die Lufthansa gewandt hätte , so
wäre ihm wohl auf seinen lvunsch ein Urlaub
bewilligt worden, wie dies ja auch bei seinein
letztjährigen Gzeanslug der Fall gewesen ist .
Trotzdem Herr Röhl auf die Notwendigkeit
dieser vorherigen Verständigung rechtzeitig aus-
merksam gemacht wurde , hat er ohne eine Be -
nachricbtigung an die Lufthansa seinen Dienst
verlassen. Line Mitteilung irgend welcher Art
von Herrn Röhl liegt bei der Lufthansa nicht
vor . Die Lufthansa hat daher keine veran -
lassung gehabt, irgendwelche Mitteilungen , wie
die eingana- erwäbnte , kierrn R5H zugehen
zu lassen .

Deutscher Reichstag
Der Reichsfinanzminister gegen tendenziöse
Angriffe der Sozialdemokratie auf die
Finanzpolitik des Reiches . Die Demokraten

lehnen den Etat ab

Berlin , 28 . März . Auf der Tagesordnung
steht die zweite Beratung des Haushalts der

allgemeinen Finanzverwaltung .
Abg . Dr . H i l f e r d i n g (Soz . ) weist

darauf hin , daß 1924 1,10 Milliarden Ueber -
fchuß in der Reichskasse waren . Die Steuer -
senkung durch Reinhold sei berechtigt gewe-
sen . Die folgenden Etats feien nur mit Hilfe
des Überschusses von 1924 in Ordnung ge¬
bracht worden . Im außerordentlichen Etat
von 1927 sei ein Defizit von 1y2 Milliarden
gewesen . Jetzt seien noch 853 Millionen De -
fizit vorhanden , für das keine Deckung vor-
Händen sei . Dabei haben sich die Einnahmen ,
so führt der Redner weiter aus , um rund 2
Milliarden in diesen Jahren gesteigert . Die
jetzige Erbschaft wird niemand übernehmen ,
ohne vorher festgestellt zu haben , wen die
Verantwortung trifft . Im neuen Etat wird
ein Defizit von einer halben , wahrscheinlich
von % Milliarden zu decken sein. Wir wer -
den unserer Opposition gegen diese Politik
Ausdruck geben durch die Ablehnung des vor -
liegenden Etats .

Abg . Dr . O u a a tz (Dn .) : Es ist kein er -
hebendes Bild , wenn eine kommende Koali -
tion durch ihren Sprecher sich bemüht ,
die Arbeit der vergangenen Koalition
auf dem neutralen Gebiet der Finanz -
Politik vor den Augen des Auslandes herab -
zusetzen. (Unruhe bei den Sozialdemokraten .)
Wir hatten das Minuserbe der voraufgegan -
genen Regierung anzutreten . Das bezog sich
besonders auf die Sozialpolitik . Es war ja
nichts getan für die Besoldungsreform , für
die Sozial - und Kleinrentnersürsorge . Ge-
rade Sie (nach links ) behaupten ja immer , es
sei auf . diesem Gebiet noch nicht genug ge -
schehen. Die notwendigen Mittel dafür hatte
Finanzminister Dr . Reinhold nicht hinter -
lassen, ©r " chatte die Steuern gesenkt, nicht
einmal zugunsten einer Stärkung der Pro -
duktion , sondern zugunsten eines kleinen
Teils des Handels . Der jetzige Reichsfinanz -
minister hat das Defizit dauernd vermindert .
Mit dem Vorredner bin ich der Meinung ,
daß wir nicht weiter von Jahr zu Jahr die
Überweisungen des Reiches an die Länder
steigern können . Ohne eine Stärkung der
Macht des Finanzministers muß das parla -
mentarische System an der jetzigen parlamen -
tarischen Ausgabenwirtschaft zugrundegehen .
Wir haben das deutsche Volk viel zu lieb , um
es dem von Ihnen (nach links ) erfundenen
System zum Opfer fallen zu lassen.

Abg . Dietrich - Baden (D . ) gibt für
seine Fraktion eine Erklärung ab , in der es
heißt : Die größte Sorge bereitet der Frak -
tion die Fortsetzung der verwaltungsmäßig
und wirtschaftlich untragbaren Verhältnisse
zwischen Reich, Ländern und Gemeinden . Die
Länder sind zu einer AuSgabenpolitik ver -
leitet worden , die in dem Augenblick kata-
strophal werden muß , in welcher infolge ver-
änderter Wirtschaftslage die Steuereinnah -
men des Reiches zurückgehen. Für das Reich
war eine Folge dieser verhängnisvollen
Politik , daß ihm die Mehreinnahmen nicht
zur Verfügung standen , um die notwendige
Steuersenkung durchzuführen . Die Finanz -
Politik hat sich unter dem gegenwärtigen
Finanzminister mehr und mehr in bürokra -
tisch -fiskalische Bahnen verlegt . Schließlich
sind unhaltbare Zustände dadurch herbeige -
führt worden , daß nach dem Zusammenbruch
der Koalition der Etat noch durch einen
schwerwiegenden Ergänzungsetat erweitert
wurde . Die demokratische Fraktion ist daher
nicht in der Lage, dem Etat für 1928 zuzn-
stimmen .

Reichsfinanzminister Dr. Köhler
erklärt sich einverstanden mit den Ausschuß-
antragen , die eine solide Finanzwirtschaft
und klare Etatsverhältnisse verlangen . Es
komme weniger auf Paragraphenbestimmun -
gen über die Zuständigkeit an als auf die
Gesinnung , mit der das Parlament feine '

Ausgabenwirtschaft treibe . Die von Abg.
Hilferding angeführten Zahlen könnten irre -
führend wirken , weil sie nicht die gesteigerten
Reparationslasten und viele andere zwangs -
läusige Ausgabeposten berücksichtigt hätten .
Von einer verschwenderischen Wirtschaft
könne nicht gesprochen werden . Der Netto -
etat des Reiches sei vielmehr wesentlich herab -
gesetzt worden . Die für den kommenden Etat
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von Dr . Hilferding aufgestellte Prognose
stützt sich auch auf nicht ganz zutreffende Zah¬
len. Das Steuervereinheitlichungsgesetz sei
nur wegen des vorzeitigen Auseinander -
gehens des Reichstages nicht verabschiedet
worden . Zur Anleihepolitik erklärt
der Minister : Der Grundsatz der Sparsam -
feit darf auch bei der Aufnahme von An -
leihen nicht verlassen werden . Auslands -
anleihen der Länder und des Reiches sind
zurzeit nicht zweckdienlich Allein die Reichs-
regierung trägt die letzte Verantwortung , für
die Finanzgebarung der öffentlichen Körper -
schasten. Von dem Bewußtsein der Verant -
wortung ist auch bei ihren Entscheidungen die
Beratungsstelle getragen , die jetzt beschäftigt
ist, sich ein Bild über die Höhe des bestehen-
den Gesamtbedarfs an Anleihen zu machen
und zu prüfen , wieviel und was von den vor -
liegenden Anträgen tragbar ist. Die Prü -
fung ist soweit fortgeschritten , daß wir binnen
Kurzem mit ihrem Abschluß rechnen können .
Dann wird die endgültige Entscheidung über
das als berechtigt anzuerkennende Matz der
Anleihen sowie über Art und Formen aus -
gesprochen werden , in denen die Verhandlun -
gen freigegeben werden können . Dabei wird
geprüft werden , für welchen angemessenen
Zeitraum der Bedarf der öffentlichen Körper -
schasten an Anleihen als Gesetz angesehen
werden kann . Mit Genugtuung ist festzu-
stellen, daß die Länder und Gemeinden be-
müht sind , mit der Reichsregierung auf die-
ser Grundlage zusammenzuarbeiten .

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der
Abgg. Hilferdina (Soz .) und Dr . Quaatz
(Dn .) wird ber Haushalt gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten
und Kommunisten angenommen .

*
Es folgt die zweite Beratung der zum Not -

Programm gehörenden Novelle zum

GejeS über Hie Remenbanllredit-
anstatt

Abg . Schmidt - Köpenick (Soz .) stimmt
der Vorlage zu und erklärt sich auch einver -
standen mit einem Antrag Thomsen (Dn .),
wonach die Beteiligung an der Preußenkasse
o Prozent nicht übersteigen darf . Das land -
wirtschaftliche Notprc >ramm verwirkliche
einige früher bekämpfte sozialdemokratische
Forderungen .

Abg . Fichr . b. Staufenberg (Dn .)
tritt für die Vorlage ein und empfiehlt den
Antrag Thomsen .

Der Antrag Thomsen wird angenom -
m e n , darauf die Gesamtvorlage .

In allen drei Lesungen wird ein Initiativ -
gesetzentwurf angenommen , wonach für die
Durchführung des landwirtschaftlichen Not -

Programms ein 28gliedriger Reichstagsalls -

schuß eingesetzt wird der das Recht erhalten
soll, seine Tätigkeit bis zum Zusammentreten
des neuen Reichstages durchzuführen .

Weiterberatung Donnerstag 13 Uhr .

Ausgerechnet Die «Rote Fahne" - . .
(Eigener Drahtberich t >

-s. N . Berlin , 28 . März .

Ueber das Verhältnis zwischen dem frühe -
ren Reichskanzler Dr . W i r t h und dem Zen -
trum glaubt die „Rote Fahne " sensationelle
Enthüllungen machen zu können . Sie be-
hauptet den Wortlaut einer Vereinbarung zu
kennen , die angeblich m einer größeren
Sitzung , an der neben Stegerwald und Dr .
Wirth Reichskanzler Dr . Marx , Minister
Brauns , die Zentrumsabgeordneten Joos ,
Esser. Perlitius und Weber teilgenommen
haben sollen , getroffen wurde . Der Wort -
laut der Vereinbarung lautet wie folgt :

„Es ergab sich völlige Übereinstimmung
über die politischen und sozialen Fragen
der Gegenwart und der nächsten Zukunft ,
und es kam allsestig der Wille zum Aus -

' druck, zu ihrer Lösung einmütig und ge-
schlössen den Wahlkampf und die Politik in
dem nächsten Reichstag zu führen . Dr .
Wirth erklärte ferner , daß eine weitere

; politische Tätigkeit seinerseits sich in Zu -
fünft in Gemeinschaft mit der Führung
der Partei und in Gemeinschaft mit der
Fraktion nach den Grundsätzen christlicher

! Staatsauffassung vollziehen werde . Das
einmütige Ergebnis der Besprechungen
war , dem Reichsparteivcrstand die Auf -
stellung Dr . Wirths auf der Reickisliste zu
empfehlen .- Der Vorsitzende der badischen
Zentrumspartei , Prälat Dr . Schofe r .
erklärte sich einverstanden , daß Dr . Wirth
auf die Reichsliste übernommen werde .

"

Zu diesen „Enthüllungen " der „Roten
Fahne " ist zu bemerken , daß die Angaben des
Kommunistenblattes nicht ganz den Tat -
fachen entsprechen . Richtig ist allerdings , daß
Verhandlungen , die sich bis zum Dienstag
Abend ausschließlich zwischen dem Abgeord -
neten Stegerwald und Dr . Wirth abgespielt
haben , das Ziel hatten , Dr . Wirth eine sichere
Stelle auf der Reichsliste zu sichern.

Diese Verhandlungen waren aber bereits ,
wie ausdrücklich festgestellt werden muß , ein-
geleitet worden , bevor der aus sehr durch-
sichtige» Gründen von der demokratischen

' Partei dem Abgeordneten Dr . Wirth ge-
machte Vorschlag , sich in Düsseldorf ohne Bin -
düng aufstellen zu lassen, gemacht worden
war . Bei den Mitteilungen der „Roten
Fahne " handelt es sich lediglich um den Ent -
wirrf eines Protokoll ? über das die Enttchei -

Ebktt un) die
Als Ergebnis der Untersuchung des 19.

Ausschusses über den Komplex der Fragen ,
die den verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert angehen , ist unter einmütiger Zu -
stimmung der Mitglieder des Ausschusses
ohne Unterschied der Parteien folgende Fest -
stellung getroffen worden :

1. Die bevorstehende Auflösung des
Reichstags macht eine Fortführung der
Arbeiten des 19. Ausschusses unmöglich .
Der noch laufende Strafprozeß gegen
Barmat und Genossen entzieht ihm
auch weiterhin das für die abfchlie-
ßende Stellungnahme benötigte Material .
Eine Ausnahme hiervon macht lediglich
der Komplex der Fragen , die das Ver¬
halten des verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert betrafen und schon vor längerer Zeit
in jeder Hinsicht geklärt werden konnten .

2. Der 19. Ausschuß stellt hinsichtlich die-
ser Fragen fest:

Die gegen den verstorbenen Reichs -
Präsidenten Ebert wegen seiner Beziehun -
gen zu Julius Barmat erhobenen Vor »
würfe haben sich als unbegründet erwiesen .
— Das Verhalten des Reichspräsidenten
Ebert gegenüber Julius Barmat und
dessen Familienangehörigen war völlig
einwandfrei .
Damit wird , allerdings verspätet , dem ver -

storbenen Reichspräsidenten Ebert eine Ge -
nugtuung zuteil , die, wenn sie ihn noch im
Leben erreicht hätte , vielleicht nicht die ver -
hängnisvollen Wirkungen auf das gesund -
heitliche Befinden ausgeübt haben würden ,
die die schweren Anschuldigungen , die man
in der Oeffentlichkeit gegen ihn erhob , tat -
sächlich gegen ihn gehabt lhatten .

Jas Saadwerl und die
Wahle«

Ablehnung besonderer Handwerkerparteien
Berlin , 28. März . Der „R e i ch s v e r -

band des Deutschen Handwerks "
teilt mit :

Angesichts der bevorstehenden Wahlen
machen sich im Handwerk erneut Bestrebun -
gen geltend , die durch die Ausstellung beson-
derer Handwerkerlisten eine bessere Berück-

dung erst im Laufe des Mittwoch Abend ge-
troffen worden ist.

Im Laufe des Mittwoch Nachmittag fand
eine Besprechung statt , an der der Parteivor -
sitzende Reichskanzler Dr . Marx nebst den
Mitgliedern des Parteivorstandes teil -
nahmen . In dieser Besprechung ergab sich
völlige Einmütigkeit in dem Willen , den
Wahlkampf in größter Geschlossenheit durch¬
zuführen . Dr . Wirth . der an dieser Bespre -
chung teilnahm , nahm Gelegenheit , die Be-
weggründe darzulegen , die sein von der
Reichstagsfraktion in den letzten Jahren ab -
weichendes Verhalten bestimmt hatten .

Grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten
ergaben sich dabei nicht. Der Parteivorstand
Dr . Marx wie auch der stellvertretende Vor -
sitzende der Reichstagsfraktion Abg . Steger -
wald stellte mit Genugtuung fest , daß die
Versicherung Dr . Wirths , seine weitere Poli »
tische Tätigkeit innerhalb der Partei und der
Fraktion zu verlegen , die Kampfesfront für
die Wahlen völlig geschlossen habe . Die An -
wesenden kamen überein , dem Reichspartei -
vorstand die Aufstellung Dr . Wirths als
Kandidat auf der Reichsliste zu empfehlen .

Verhaftung eines Werbers für die
Fremdenlegion

Benrath , 28. März . Vor längerer Zeit
verschwand hier ein 15jähriger Metzgerlehr -
ling nach einer Auseinandersetzung mit sei -
nem Meister . Bei seinem Umherirren lief
er einem Werber für die Fremdenlegion in
die Hände , der ihn in die Legion verschleppte.
Durch Briefe , die der junge Mann später
schrieb , kam die Polizei auf die Spur des
Werbers , eines angeblichen Monteurs Hel -
mut Holzappel , der nunmehr von der hie -
sigen Polizei verhaftet wurde . Der Verhaf -
tele steht auch im Verdacht des Landesver -
rates . Die Ermittlungen schweben noch.

Dr.-Tite! gegen Raten
Berlin , 28. März . Einer großen Titel -

schwindelet ist, wie die Nachtausgabe melde.t ,
die Leipziger Kriminalpolitzei mit Hilfe
eines Journalisten auf die Spur gekommen .
Es handelt sich um die Verleihung von
Ehrendoktortiteln und um die Ernennung
zum Konsul . Der Journalist hatte sich im
Anschluß an ein Inserat , in dem Interessen -
ten für Konsulatstitel gesucht wurden , an die
chiffrierte Adresse nach Budapest gewandt
und wurde von dort aus wieder nach Leipzig
verwiesen . In Leipzig sollte er mit einem
gewissen Dr . Edgar Albers verhandeln . Da -
bei wurde ihm von Albers die Ernennung
zum Konsul gegen einen Preis von 20 bis
25 000 Mark angeboten . Für einen Doktor -
titel sollte er 6—10 000 Mark bezahlen . Es
käme eine belgische und eine italienische Uni -
versität in Frage , vorzugsweise der Dr . Phil ,
und der Dr . rer . pol . Die italienische Uni -
versitot sei etwas teurer , die bclgiscbe billiger

Narmat-K«M
sichtigung des Berufsstandes durchsetzen
wollen .

Der Reichsverband des Deutschen Hand -
Werks und der Deutsche Handwerks - und Ge-
werbekammertag als die matzgebenden
Spitzenorganisationen des gesamten Berufs -
siandes lehnen diese Verquickung berussstän -
diger Interessenvertretungen mit politischen
Bestrebungen ab . da jede Verbindung mit fol-
chen Zielen die unabhängige , freie Willens -
bildung in den Spitzenverbänden wie auch
die entsprechend notwendige freie Vertretung
der Interessen derselben und die berussstän -
dische Geschlossenheit des Handwerks zer-
schlagen mutzten . Grundsätzlich neh -
mendieVerbändedesHandwe ! rks
auch gegenüber den Plänen zur
Gründung besonderer Handwer -
kerparteien eine ablehnende
Stellung ein . Sollten tatsächlich neue
Parteien auf berufsständischer Grundlage
einige Vertreter in die Parlamente entfen -
den , so wird deren Tätigkeit unfruchtbar
bleiben , da sie niemals einen ausschlaggeben -
den Einfluß erreichen können und ihr Partei -
mäßiger Aufbau auf einer Verkennung des
Lebens des politisch-parlamentarischen Sy -
stems beruht .

Keine Wahlreden im Rundfunk
Berlin , 28. März . Ueber das Ergebnis

der gestrigen Kabinettssitzung berichtet das
Achtuhrabendblatt , daß beschlossen worden
sei , daß keinerlei Wahlreden durch Rundfunk
verbreitet werden dürfen .

In der gestrigen Kabinettssitzung ist auch
die Formulierung des Auflösungsdekretes ,
das am Samstag im Reichstage zur Ver -
lesung gelangt , besprochen worden . Gewöhn -
lich enthält ein solches Dekret Gründe , die
zur Auflösung des Reichstages geführt haben .
Im gegenwärtigen Fall jedoch dürfte von
einer Begründung der Reichstagsauflösung
abgesehen und darauf hingewiesen werden ,
daß der Reichstag zur Auflösung gelange ,
weil sich im Einverständnis mit allen Par -
teien der Reichstag freiwillig nach Verab -
schiedung des Notprogramms seine Legis -
laturperiode als abgelaufen betrachte : denn
das Scheitern des Schulgesetzes als Auf -
lösungsgrund anzugeben , ist nicht gut
möglich.

und gestatte außerdem eine Teilzahlung in
zwei Raten , jedoch seien beide Universitäten
gleich gut . Der Journalist veranlaßte dann
die Festnahme Dr . Albers . Er wurde von
Staatsanwalt Dr . Fischer in Unterfuchungs »
Haft genommen . Wie sich bisher bei der Un¬
tersuchung herausstellte , ist Albers der Be -
auftragte eines Berliner Titelschwindlers und
sollte die Leipziger Geschäfte wahrnehmen .
Dies ist dem Schwindler auch in großem
Maße gelungen . Verschiedene Leipziger
Einwohner , darunter bekannte Persönlich -
keiten , denen an der Erlangung eines Titels
gelegen war , sind von Albers um erhebliche
Beträge geschädigt worden . Jedoch war auch
aus anderen Teilen Deutschlands seine Kund -
schaft ziemlich groß .

Zum Berliner öcha 'Sreik
Berlin , 28. März . Zur Klärung der im

Berliner Schulkonflikt strittigen Fragen be-
gab sich heute eine Abordnung des Reichs -
elternbundes in das preußische Kultusmini -
sterium , wo sie von Ministerialdirektor
K a e st n e r empfangen wurde . Gegenüber
dem Einwand Kaestners , daß bei der Errich -
tung von Sammelschulen auch die Rechte der
Minderheiten berücksichtigt werden müßten ,
wurde seitens des Reichselternbundes zum
Ausdruck gebracht , daß der Protest .sich nicht
gegen die Errichtung von Sammelschulen ,
sondern nur gegen die mit den gesetzlichen
Bestimmungen in Widerspruch stehenden
Mittel und Methoden richtet . Ministerial -
direktor Kaestner gab die Zusage , daß Sam -
melschulen lediglich für vom Religionsunter -
richt ordnungsgemäß abgemeldete Kinder
eingerichtet werden würden . Er erklärte
weiter , daß den Schulverwaltungen der Be-
zirke l—VI sofort die Mitteilung zugehen
würde , daß sich das Kultusministerium die
endgültige Entscheidung über die Beschlüsse
der Sckiuldeputation vorbehalte und daß bis
dahin die Durchführung dieser Beschlüsse
ausgesetzt wird .

Dentfchnaiionale Fürsorge Kr
Fememörder

(Eigener vrahtbericht .)

J . H. Berlin , 28 . März .

Die Bemühungen verschiedener Reichs -

tagsfraktionen , eine Amnestie für Po »

litis che Verbrecher durchzusetzen, sind
nunmehr endgültig gescheitert . Die
Deutschnationalen haben unglaub -

licherweise gefordert , daß die Amnestie sich
auch auf die Fememörder erstrecken
soll , und daß zum mindesten die Umwand -

lung der lebenslänglichen Zuchthausstrafe in
eine Festungshaft von höchstens 7 'A Jahren
erfolgen soll. Die sozialdemokrati¬
sche Reichstagsfraktion hat es ?e -
dc>ck> abgelehnt , dieser Forderung der

Deutschnationalen zu entsprechen. Damit
sind die Versuche, noch im letzten Augenblick
eine Amnestie zu erreichen , gescheitert . Für
die Kommunisten ist dieser Ausgang von er¬
heblicher Tragweite , da eine ganze Reche
kommunistischer Abgeordneter in einen Hoch -
Verratsprozeß verwickelt ist , und nach Auf -
lösung des Reichstages mit ihrer Verhaftung
rechnen muß .

Ansfindnng eines Waffenlagers ans
einem pommerschen Gut

Berlin , 28. März . Wie die „Vossische Zei¬
tung " aus Stettin meldet , wurde auf dem
Gut Eichswerder im Kreise Greifenhagen in
Pommern ein Waffenlager ausgehoben , das
vier Maschinengewehre , drei Maschinen -
Pistolen und eine große Menge von Eier -
und Stielhandgranaten enthielt . Die Guts -
Herrin , die mit ihrem Ehemann in Schei -
dung lebt , hatte die Anzeige erstattet . Die
Wasfen wurden der Reichswehr in Altdamm
übergeben .

Lob der deutschen Flugzeuge in
öüvaftlla

(Eigener Bericht .)
London , 27. März .

Nach einem Kabeltelegramiu d .' r „Morning
Post " erklärte Minister H derson , wenn ein
englischer Flugzeugproduzent ähnliche Vor -
schlüge wie Junkers machen könnte , hätte die
südafrikanische Union für den Dienst Eap -
Rand keine deutschen Flugzeuge gewählt . Die
britische Industrie habe kein All-Metall -
Flugzeug zu billigem Preise herausgebracht ,
der das Maßgebende sei .

Ein Flllgzeng'Mlltterfchiss für die
MweMe Flotte
(Eigener Bericht .»

Stockholm , 27. März .
Die Leitung der schwedischen Kriegsmarine

arbeitet den Plan für den Bau eines Flug -
zeug -Mutterschiffes , eines sogenannten Han -
gar -Kreuzers aus . Das Fahrzeug soll eine
Länge von 134 und eine größte Breite von
14,8 Metern haben . Die Besatzung wird aus
29 Offizieren und 424 Mann bestehen. Das
'Schiff kann sechs Flugzeuge aufnehmen , die
von einem Katapult aus in die Luft geschossen
werden . Als Geschwindigkeit werden 28
Knoten angegeben : die Baukosten stellen sich
auf KP/z Millionen Kronen .

Sandgravatenexvlofion
Donauwörth , 28. März . In der Eisen -

Handlung von Albrecht in Rain bei Neuburg
an der Donau ereignete sich gestern eine
schwere Handgranatenexplosion . Der Brü -
der des Geschäftsinhabers , der Landwirt
Eduard Albrecht , hantierte mit einer Hand -

granate , die plötzlich explodierte . Albrecht
und das zweijährige Kind seines Bruders
wurden auf der Stelle getötet , der Eisen -
Händler Albrecht sehr schwer verletzt.

Fingierter Raubüberfall eines Sechzeh» ,
jährige»

Berlin , 28. März . Am Dienstag nachmit -

tag gegen 4 Uhr wurden Überfallkommando
und Kriminalpolizei nach dem Haufe Fritz
Reuter -Allee 47 in Britz gerufen , wo der
16jährige Kassenbote Konrad Mahlow im
Eingang des Hauses nach lauten Hilferufen
anscheinend bewußtlos auf dem Boden aufge -

funden wurde . Der Überfallene gab der
Kriminalpolizei an , daß er von drei jungen
Leuten zu Boden geworfen und seiner Geld -

tasche mit 780 Mk. Inhalt beraubt worden
sei. Als er auf dem Boden lag . hätten die
Übeltäter mehrere Schüsse auf ihn abge -

aeben , ohne ihn jedoch zu verletzen. Der
Kriminalpolizei fielen die ungenauen An -

gaben des angeblich Überfallenen auf . Sie

brachten ihn nach dem Polizeipräsidium , wo
er ein Geständnis ablegte wonach er mtt

einigen Freunden den Raubüberfall vorge -

täuscht hatte . Das Geld wollte er mit seinen
Kameraden teilen . Die Beamten konnten
den größten Teil der geraubten Summe noch
in der Nacht wieder herbeischaffen .

Schweres Berkehrsunglück in Bade » -Baden

Baden -Baden , 28. März . Heute Mittag

gegen 3 Uhr stürzte ein Traktor , der m,t

einem mit Sand schwer beladenen Anhänger
die Varnhalterstrahe hinabfuhr , die hohe
Böschung hinunter , wobei er sich dreimal

überschlug . Der Führer des Traktors war

auf der Stelle tot , während der auf dem An -

bänger sitzende Besitzer des Wagens schwere
Verletzungen erlitt . Traktor und Anhänger
wurden zerstört .

Literatur
„Aufstieg ". Ausgewählte Stücks zu einem Ar-

beils - und Lesebuch des katholischen Religion -!-

Unterrichts der Jugendlichen. Dargeboten von
H. I . Klug . Religionspädagogische Zeufragen
Nr. 11 , Kösel, München. 80 S .

Ein Schullesebuch'. Fast jeder Katechet such:

darnach, arbeitet daran und doch haben wir bis -

her nur Exempelbücher und Zitatensammlungen .

Hier ist ein guter Anfang gemacht. Vieles dar-

aus ist sehr gut brauchbar. Deswegen wird sie -

Heft den Weg in die Schule finden und vielleicht
auch Schule machen. Jede Schulart uns zedes
Wer will aber in etwa wenigsten? wieder etwa »
andere? .

*• ' " • .
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Um Dr.
Zu der Frage einer Zentrumskandidatuc

Dr . Wirth geben wir zunächst rein referie -
rend folgende Meldungen und Zeitungsftim -
men wieder :

Nach der „Vossischen Zeitung " hat die
Ortsgruppe Wilmersdorf der Berliner Zen¬
trumspartei den Vorschlag gemacht Dr .
Wirth dem Wahlkreis Berlin und Pots -
dam II als Spitzenkandidat vorzuschlagen .

In der „Kölnischen Volkszeitung " Nr . 232
vom 27 . März lesen wir einen sehr klugen
Artikel , der dem „für und wider Wirth " im
Zentrum gerecht zu werden sucht und schließ'
lich zu folgendem Vorschlag kommt :

Auch die Kundgebung der badischen Zen -
trumspartei hat deutlich zum Ausdruck gebracht,
daß Dr . Wirth keineswegs einfach preisgegeben
werden soll, daß man vielmehr der Hoffnung
lebt, seine Kraft dem Zentrum zu erhalten . Wir
glauben uns daher auch ganz in Uebereinftim -
mung mit den Auffassungen unsrer badischen
Freunde zu befinden , wenn wir der Meinung
Ausdruck geben , daß es dringend erwünscht
wäre , wenn Herr Dr . Wirth es der Zentrums -
Partei ermöglichen würde , ihn, am besten wohl
auf dem Wege über die R e i ch S l i st e , wieder
in den Reichstag zu entsenden . Wir fürchten,
mit diesem Wunsch nicht mißverstanden zu wer -
den, da man jedenfalls der Kölnischen Volks-
zeitung das Zeugnis geben mutz , daß sie niemals
blind gegen die Fehler Dr . WirthS war und stets
in vorderster Reihe die Geschlossenheit der Par -
tei, auch seiner Eigenwilligkeit gegenüber , mit
einer Festigkeit gewahrt hat , die sie über den
Verdacht einer unangebrachten Nachgiebigkeit er-
bebt. Aber, wie gesagt , das ist die eigenste An¬
gelegenheit der Zentrumspartei — und Dr .
Wirths , ohne dessen loyale Mitwirkung ein Ein -
vernehmen , das eine Kette von Irrtümern , unter
der er selbst leidet lote wir alle seit Jahren , end-
lich abschließt, natürlich nicht denkbar ist. Ein
Hineinreden von draußen kann nur schädlich
sein , das hat ja wohl der Verlaus aller bisherigen
»Fälle " Wirth deutlich genug bewiesen . Wer es
ehrlich meint mit dem Wunsche, diese charakte -
ristische Persönlichkeit der Reichspolitik an der
richtigen Stelle zu erhalten , darf nicht dazu bei-
tragen , daß fein Weg weiter mit den Blöcken
unfruchtbarer Polemiken ungangbar gemacht
wird. Wir wollen ihm den Weg nicht der-
bauen , auf dem er wieder zur alten Leistung und
Geltung emporsteigen kann. Politische Irrtümer
können nicht korrigiert werden , wie ein Schul -
junge seine Hefte korrigiert . Man überlebt sie
und ist bestrebt, sie zur Quelle richtiger Erkennt-
nisse werden zu lassen Sollt Dr . Wirth nicht
klug genug sein , das ebenso einzusehen wie sicher ,
lich die gesamte Zentrum spartet ?

In der von Josef Ivos , Emil Ritter und
Theodor Hitpgens in München Gladbach
herausgegebenen katholischen Tageszeitung
„Der deutsche Weg " vom 27. März wird nach
einer ruhigen , verständnisvollen Würdigung
der Stellungnahme des Landesausschusses
der bad . Zentrumspartei zur Wirthsrage
ebenfalls - der Vorschlag gemacht , den Namen
Dr . Wirth auf die Reichsliste des Zentrums
zu setzen . Um die Person Wirths — sv meint
das Blatt — haben sich geradezu „zwei Par -
teien " gebildet , von denen die eine ent -
schlössen ist , durch dick und dünn ihm zu fol-
gen , während die andere ihn mit allen
Mitteln beiseite schieben möchte. Dann heißt
es weiter :

Ueber dem Streit der Gegner und An-
Hänger Wirths , über den Richtungen und
„Flügeln " der Zentrumspartei mutz die Frage
stehen : Kann der Reichstag und kann
die Z e n t ru m s pa r t e i einen Poli -
tiker von dem Format Wirths ohne
weiteres entbehren ? Die leidenschafts-
lose, sachlich begründete Antwort kann nur
Nein ! lauten . Wenn die deutsche Autzenpolitik
heute die erdrückende Mehrheit des Volkes hinter
sich hat , und wenn es ihr gelungen ist , sich in
der Welt wieder Ansehen und Einfluß zu ver-
schaffen, dann darf man nicht vergessen, daß der
kluge und glückliche Außenminister S t r e s e -
mann in den Bahnen wandelt , die der nicht
weniger kluge, dbet von den Zeitumständen we-
niger beglückte Reichskanzler Wirth einst vorge-
zeichnet hat . Wie sehr man sich dessen im Aus -
land bewußt ist, zeigt doch zur Genüge der Emp-
fang , der vor wenigen Wochen dem einfachen
Abgeordneten Wirth in Paris zuteil wurde. So
behandelt man- einen fremden Politiker nur ,
wenn man ihn noch nicht zu den „Größen der
Vergangenheit " zählt . Wir haben wahrhaftig
keinen Ueberfluß an .staatspolitischen Köpfen,
deren Blick und Willen in die Gestaltung der
europäischen und der Weltordnung hineinreicht.
Zumal die Zentrumspartei ist mit den Män -
nern von einer ausgesprochenen Veranlagung
für die Außenpolitik nicht reich gesegnet . Kehrt
Wirth nicht in den Reichstag zurück ,

'dann ent«
steht ohne Zweisei in der Partei und im Parla -
ment eine Lücke , die zunächst nicht ausgefüllt
werden kann . Man darf sein Urteil über die
schöpferischen Kräfte Wirths nicht auf die Vor-
gänge des letzten Jahres gründen , das Wirth
mehr und meh^ in eine „schiefe Lage " gebracht
hatte . Im neuen Reichstag , nach dem Wahl -
kämpf, der für alle Parteien eine auffrischende
Bewegung bedeutet , dürfte Wirth ganz andere
Möglichkeiten zur Auswirkung seiner staatspoli -
tischen Begabung sehen. Nur von diesem , dem
Kleinkampf des Tages , entrückten Standpunkt
aus läßt sich die Frage , ob wir Wirth nötig haben
oder nicht , beantworten . Die Blickrichtung auf
höchste staatspolitische Interessen hat, wie aus
parlamentarischen Kreisen versichert wird, den
Ministerpräsidenten . a . D . Stegerwald und
rindere Führer der Zentrumspartei , die man
nicht den „Anhängern " Wirths zuzählen kann ,
zu einem letzten Versuch veranlaßt . den badi-
schen Landesausschutz umzustimmen . Dem Ver-
such war unter den gegebenen Verhältnissen kein
Erfolg beschieden, die gewichtigen Gründe blei-
den cwer bestehen, und darum müssen die Reichs-
instanzen der Partei eine politisch weitblickende
.Entscheidung treffen .

Wirth
Schließlich sei auch noch zitiert , was ein

bekanntes württeinbergisches Zentrumsblatt
die „Jpf - und Jagst -Zeitung " (Nr . 70)
schreibt :

Was in Baden geschehen ist , Hai kommen
müssen. Es war die notwendige Folge des bis¬
herigen Verhaltens Dr . Wirths . So sehr man
seine bedeutende politische Kraft schätzen mag, so
mußte es doch als unmöglich erkannt werden ,
daß ein Mann von seinen Fähigkeiten und seiner
Bedeutung ständig politische Extratouren tanzt ,
an der positiven Mitarbeit es fast völlig fehlen
ließ , ständig opponierte , in den Fraktionssitzun -
gen vielfach in scharfer Rede seinen abweichen-
'den «Standpunkt vorlegte, dann seinen Hut nahm
und verschwand, ohne eine Antwort abzuwarten ;
der als Sprachrohr für seine abweichenden An -
schauungen £ras „Berliner Tageblatt " oder an -
dere linksstehende Blätter wählte , zuletzt auch in
der Schulsrage dem Zentrum in den Rücken fiel ,
mit den Christlichen Gewerkschaften einen Kon-
slikt heraufbeschwor ' kurz und gut , in Wort und
Schrift und Tat seiner Partei und Fraktion
immer wieder Schwierigkeiten machte. Das
konnte unmöglich so weitergehen . Es liegt ganz
bei Dr . Wirth , die richtige Einstellung
zur Partei und Fraktion wiederum
zu gewinnen .

» » »

Wir haben damit ungefähr das Echo wie -
der gegeben , das der Beschluß des badischen
Zentrums in unseren eigenen Zentrums -
kreisen im Reich findet . . Von unserem ba¬
dischen Standpunkt aus möchten wir dazu
bemerken :

Wenn „Der deutsche Weg " glaubt , einen
absoluten „für Wirth " und „wider Wirth "-
Flügel in der deutschen Zentrumspartei fest-
stellen zu können , so möchten wir feststellen ,
daß sich das Zentralkomitee der badischen
Zentrumspartei mit seinem Beschluß weder
dem einen noch dem andern dieser Flügel an -
geschlossen >hat . Und dem ruhigen Beobach¬
ter der gründlichen und vorsichtigen , von
allen Seiten erfreulich vornehm sachlich
geführten Verhandlungen über die Kan -
didatur Wirth kann es nicht entgangen sein ,
daß keine Stimme laut wurde , die etwa
Wirth absolut ablehnte . Vielleicht dürfen
wir hier auch sagen , daß nach unserer
Beobachtung den stärksten Eindruck gegen
Wirth nicht durchweg seine bekannte Ein -
stellung in einzelnen politisch -taktischen Fra -
gen gemacht hat , sondern die Art mit der er¬
den von dem badischen Zentrumsführer mit
größter Geduld seit über Jahresfrist ver -
suchten Bemühungen um eine Verstän -
digung mit ihm sörmlich auswich . Es wurde
bei uns sehr wohl erwogen , daß Dr . Wirh
manches sehr richtig vorausgesehen und recht
behalten hat ; aber über den Eindruck man -
gelnden guten Willens bei ihm zur aufrich¬
tigen

° Verständigung kam man schließlich
nicht weg . Darum mußte auch die in:
„Deutschen Weg " erwähnte Aktion , bei der
auch Stegerwald mitwirkte , scheitern , die zur
Voraussetzung hatte , daß die zur Entschei-
dung berufene Versammlung in Baden die
Ueberzeugung von der aufrichtigen Bereit -
Willigkeit Dr . Wirths hege . Daraus erklärt
sich auch die parteioffiziöse Deutung der Ab-
lehnung Dr . Wirths für die bad . Reichs-
tagsliste . Merkwürdigerweise 'hat der
„Schwäbische Merkur " ein deutschvolkspartei -
liches Blatt die Wendung in der parteioffi -
ziösen Kundgebung des badischen Zentrums ,
daß Dr . Wirth „diesmal " nicht auf der
badischen Liste erscheine , man aber seine
Verdienste anerkenne und hoffe , daß seine
Fähigkeiten wieder einmal in den Dienst der
Partei gestellt werden könnten , besser ver -
standen als das eine oder andere Zentrums -
blatt . „Für diesmal "

, heißt es ausdrücklich
in der Begründung und damit , schreibt der
„Schw . Merkur " , soll noch unterstrichen wer -
den , was weiter angedeutet wird , daß näm -
lich die Ablehnung nur eine gewisser -
maßen disziplinare Bedeutung hat
und nicht eine grundsätzliche Ab -
st o ß u n g Dr . Wirths in sich schließt. Sie
bedeutet keineswegs „einen Wandel in der
politischen Linie " des badischen Zentrums ,
„das ja immer mehr nach links als nach
rechts gewandt war "

. Sie soll ihm also ,
fährt das Stuttgarter deutfch -volkspartei -
liche Blatt fort , „eben zum Bewußtsein brin -
gen , daß in der Parteidisziplin doch der
Freiheit des einzelnen Grenzen gesteckt sind ,
die nicht überschritten werden dürfen "

. Das
hätte man in Frankfurt und in anderen Zen -
trumsblättern eigentlich auch merken können ,
dann hätte man gewisse hämische Bemerkun -
gen im Interesse der Sache überhaupt wie
dem einer vielleicht anderweitigen Zen -
trumskandidatur Wirths gespart .

Und was folgt daraus für die Stellung -
nähme im badischen Zentrum ? Daß man
im badischen Zentrum niemand sonst im
Reich vorgreifen wollte bezüglich einer Zen -
trumskandidatur Wirth . Das badische Zen -
trum blieb streng im Rahmen seiner Kom -
petenzen als b a d i s ch e Zentrumspartei .
Das ist nicht etwa eine ^ nachträgliche Aus -
legung von unserer Seite , sondern das
wurde sofort ausdrücklich betont und war
aus der parteioffiziöfen Kundgebung wenig -
stens für jene herauszulesen , die durch den
Beschluß des badischen Zentrums nicht die
ruhige Ueberlegung verloren . Die Stellung -
nähme des badischen Zentrums — das
wollen wir hier deutlich feststellen — spricht
nicht dagegen , daß Dr . Wirth anderswo als

Zentrumskandidat aufgestellt wird . Das
badische Zentrum wollte diesen Effekt nicht
erzielen , aber es hat feine Möglichkeit wohl
bedacht und wollte sie nicht ausgeschlossen
wissen.

* * ♦

Bekanntlich liegt ein Angebot an Dr .
Wirth seitens der Demokraten im Düssel -
dorfer Wahlkreis vor . Man glaubt nicht ,
daß Dr . Wirth dem Angebot Folge leisten
wird , auch wenn ihm die Demokraten freie
Hand lassen , sich nachher dem Zentrum wie -
der anzuschließen . Denn , wenn er das An -
gebot annehme , würde er sich dadurch für
das Zentrum erledigen , und nach seiner gan -
zen Anschauungsweise wurzelt Wirth auch
heute noch im Zentrum . Auch Vitus H e l -
ler (christl. -soz . Partei ) soll an Dr . Wirth
wegen einer Kandidatur herangetreten sein .
Näheres ist unbekannt .

BaSen
kizentrifche Politiker

Der einstige Sozialistenführer Adolf Geck in
Gffenburg bat am letzten Samstag in der
„Volksmacht " im Anschluß an £jerrn Dr .
Wirth den alten Hansjakob als „einen ande-
ren exzentrischen Jentrümler " aufspazieren las-
sen . Er hat dabei dessen Extratouren am Ende
der ?oer Jahre mit Behagen erzählt . Leider
hat er dabei allerlei vergessen. Wir holen
einiges nach.

| . Die Rede Hansjakobs vom Jahre 1874
zum Sperrgesetz und die Rede vom 25 . Ja -
nuar 1878 zur gleichen Sache stimmten zusam-
men wie Tag und Nacht . Hansjakob hat sei -
nen alten Standpunkt verlassen und das für
sich und ohne Zusammenhang mit seiner Frak -
tion und seiner Wählerschaft .

2 . „Sofort erhob sich nach ihm kender und
sprach mit einer Aufgeregtheit , wie sie noch
niemand im Hause an ihm gemerkt hatte . " So
berichtet Hansjakob selbst in seinen : Buch „In
der Residenz"

. Förderer und die Fraktion
ließen Hansjakob sallen und widersprachen

ihm entschieden. Er stand so ziemlich allein in
der Partei , hatte abr den lauten Beifall der
Nationalliberalen in Landtag und Presse .

z . „Und nun " , sragt der ergraute Hans -
jakob, „was habe ich heute , 32 Jahre später ,
zu dieser Rede zu sagen? Antwort : Wenn ich
damals gewußt hätte , was ich jetzt weiß ,
würde ich sie nicht gehalten haben .

Wenn ich gewußt hätte , daß die Liberalen
in zwei Jahren das ganze Gesetz würden sallen
lassen, hätte ich die Rede jedenfalls nicht ge -
halten . Und wenn ich geahnt hätte , wie man
mir dieselbe auslegen würde , hätte ich sie
abermals nicht - gehatten . ■■■ • — -

Wenn ich noch einmal auf die Welt käme
und in die Politik geworfen würde , könnte
ich mich nur als „unabhängiger Wilder " da-
zu verstehen .

" („In der Residenz" S . <*26 .)
4 . Hansjakob hat bekanntlich , nachdem der

von ihm so sehr begehrte Kapuziner eben nicht
kam, wohl aber der Klostersturm die Jahre
1903/04 durch die kande raste und seine Gr -
gien feierte , laut bekannt , die W a ck e r p o l i -
tik haberechtb eh alten !

5 . Der Wahlkreis stellte nach Ablauf des
Mandats den Herrn Dr . Hansjakob nicht mehr
als Kandidat auf .

Nun gehört aber Herr Adolf Geck auch
etwas zu den „Exzentrischen " in seiner Partei .
Er soll nur mal erzählen , wie man ihm den
„volksfreund " abgeknöpft hat und wie er aus
Land- und Reichstag hinauskam und welche
Sträuße er mit den Mächtigen seiner Partei
ausgesochten hat , speziell wie Dr . Frank und
Kolb sein verhalten beim Tode des Großher -
zogs auszubessern suchten, wie am 12. August
1908 Adolf Geck und sein Freund Lehmann
allein von der Sozialdemokratie der Regie -
rung das Budget verweigerten , und wie sie sich
1910 in der Z2S . Sitzung aus dem Saal ent -
fernten , ehe sich die Abstimmung vollzog . Dar -
über las man dazumal in der sozialdemokrati -
schen presse : „Genosse Geck hat ausdrücklich
erklärt , er werde gegen das Budget stimmen ;
nicht ein Wort wurde gegen diese Erklärung
in der Fraktion laut . Anstatt aber gegen da-
Budget zu stimmen, hat sich Genosse Geck ent -
fernt und während der Abstimmung nach Ber¬
lin und Leipzig telephoniert , damit am Abend
desselben Tages noch die Leipziger Genossen
über die Badener herfallen konnten ." Der
Berliner Parteivorstand der Sozialdemokratie
stellte sich aus seiten Gecks und sagte der sozial -
demokratischen kandtagsfraktion , ihre Budget -
bewilligung habe die Interessen der Gesamt -
pzrtei geschädigt und man sehe darin eine
schwere Verfehlung gegen die Einheit der
Sozialdemokratischen Partei .

" In Berlin
sprach man von einer „Eselei der Badenser " .
Geck triumphierte — aber nicht lange ; denn
seine Gegner im eigenen kager sorgten dafür ,
daß er bald ein politisch Stiller wurde ! An
Ehrentiteln für ihn hat es dabei nicht gefehlt !

Was folgt aus den geschichtlichen Vorgängen
in der Sozialdemokratie wie im alten Zen -
trum ? Es hat auch früher schon allerlei
Schwierigkeiten gegeben infolge de? verhal -
tens von „Exzentrischen "

, um das Wort des
Herrn Adolf Geck zu gebrauchen , und das im
Jentrum wie in der Sozialdemokratie und
sonst ; die Welt ist darob nicht in die Brüche
gegangen.

Das alte Zentrum unter Lenders Führung
wie die Sozialdemokratie haben aus Wahrung
ihrer Grundsätze gesehen und Disziplin gefor -
dert . Eine Partei , gleichgültig welche, die

hier Schwäche statt Folgerichtigkeit zeigt, ist
verloren . Sie gibt sich selber auf ! Davon
macht auch die heute so laut redende Demo-
kratie keine Ausnahme . Herr Minister L e e r s
aus der badischen Demokratie kann davon ja
einiges erzählen . Die Abwanderung der zuge-
wanderten Nationalliberalen hat auch ihre
Ursache.

Christlicher VollsSienft betr.
"

liegen uns sowohl die Leitsätze als andere
Verlautbarungen dieser neuen evangelischen
politischen Bewegung vor , die bekanntlich für
die nächste Reichstagswahl ihre eigene Reichs -
tagswahlliste aufstellen will . Die Leitsätze
sind sowohl unter dem allgemein politischen
Gesichtspunkt , wie mit Rücksicht auf das Ver -
hältnis zwischen den religiösen Bekenntnissen
einwandfrei . So schreibt u . a . das Wochen-
blatt der Bewegung „Cristlicher Volksdienst "

in einer Polemik gegen ein liberales Blatt
in Württemberg den Satz : „Wir bekennen
uns zu der uneingeschränkten Gültigkeit der
Herrschaft Gottes auch im politischen , Wirt -
schaftlichen und sozialen Leben .

" Demselben
Gedanken wird auch in den Leitsätzen Aus -
druck gegeben . Ferner heißt es im „Christl .
Volksdienst " bezüglich der Stellungnahme zu
den vaterländischen Fragen : „Weil wir
über den Nationen das Reich Gottes und die
Menschheit nicht vergessen, lehnen wir alle
chauvinistische Ueberbetonung des Ratio -
nalismus , der die Rasse und die Nation zum
Götzen macht, ab .

" Die Bewegung ist sozial
eingestellt und will nach den Grundsätzen des
Evangeliums sozial arbeiten . Auf dem Kul -
turgebiet verlangt sie u . a . die Sicherung
der christlichen Erziehung .

Die BÄvegung ist im Sinne der Evan -
gelischen von guten Absichten geleitet und
erstrebt die schließliche Schaffung eines evan -
gelischen Gesamtwillens in Richtung auf das
öffentliche Leben unseres Volkes . Scharf ab -
lehnend ist ihre Stellung zum heutigen
Parteiwefen , von dem sie behauptet : „Die
Parteizwecke heiligen alle Mittel . Die Folge
ist eine beispiellose Verwilderung des inner -
politischen Kampfes . Inwieweit sie damit
recht hat , wollen wir hier nicht untersuchen .
Daß sie nicht ganz Unrecht hat , ist sicher .
Für das Zentrum , das auf dem Boder? der
absoluten Geltung des christlichen Sitten -
gesetzes auch im Kampfe mit dem Gegner
steht, müssen wir allerdings in Anspruch
nehmen , daß es den Grundsatz , daß Partei -
zwecke alle Mittel heiligen , unbedingt ver -
wirft .

Im übrigen ist der „Christliche Volks -
dienst "

, dessen Grundsätze und Anschauungen
vielfach mit denen der Zentrumspartei über -
einstimmen , einstweilen noch mehr Theorie
als Praxis . Erst in der Praxis wird sich
zeigen , welchen Wert diese evangelisch-po¬
litische Bewegung hat . und wie sie ihre
Grundsätze auszuwirken versucht. Dort wird
sich auch zeigen müssen , ob sie, was sie sein
will , eine Brücke der Verständigung unter
den Volksgenossen ist , oder ob sie vorhandene
Gegensätze nicht noch verschärft . Zunächst hat
sie indeß zu zeigen , daß sie so viel Boden
unter den Fußen hat , um ihren Einfluß ini
öffentlichen Leben in steigendem Maß gel -
tend machen zu können.

Bus Ser Partei
Landestagung der Windtborftbünde Badens .

Landesvertretertag
am ? . Axril 192s in Bühl im Gasthaus

„Zum Gchsen" .
Tagungsbeainn : Nachmittags Uhr .

Tagesordnung :
1 . Begrüßung und Geschäftsbericht.
2 . Entlastung des Vorstandes und Neuwahl .
5 . Anträge .
4 . Erzbergergedenkstein .
5 . Grganisationsfragen ,
6 . verschiedene- .
II . Staatsbürgerlicher Rurs in Bad Griesbach .

Tagungslokal : Kurhaus .
Dienstag , den JO . April 1928, vormittags

HO Uhr : Einleitender Vortrag : Die Stel -
lung der Landwirtschaft in der deutschen
Volkswirtschaft . Referent : Finanzassessor
Kaiser - Karlsruhe .

Mittwoch , den N - April \ 928 , vormittags
9 Uhr : Einleitender Vortrag : Die Indu -
strie in der deutschen Wirtschast . Refe -
renten : Gewerbelehrer Franz Schmer -
b e ck-Karlsruhe und Handelsschulassessor
Dr . Werber - Karlsruhe .

Donnerstag , den \2. April 1.928, vormittags
9 Uhr : Einleitender Vortrag : Der Auf -
marsch zu den Wahlen . Referent : Reichs -
taasabgeordneter Dr . K r 0 n e - Berlin .

Kirchliche Nachrichten
Der Bischof von Regensburg in Könners -

reuth . Das Berliner „ 8-Uhr- Abendblatt " mel -
det aus München : Dieser Tage ist der neuer -
nannte Bischof von Regensburg Doktor Buch -
berger in Begleitung seines Weihbischoss und
mehrerer Professoren von der philosophisch-
theologischen Hochschule in Regensburg uner¬
wartet in Konnersreuth eingetroffen , wo er bei
Therese Neumann längere Zeit verweilte .
Abends reiste die Kommission wieder nach Re -
gensburg ab ,
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Karlsruhe , 28 . März .
Um trüber Tag. Anhaltende Beratungenin den Ausschüssen verzögern den Verhand-

lungsbeginn im Halbdunkeln Saal . Fast
könnte man annehmen , es seien viele Volks-
boten mit ihrem Sinnen und Trachten nur
mehr draußen im Lande. In Wahlvorhuts -
gefechten. Aber auch solch trübe Tage — ja
vielleicht gerade sie — fördern die nüchterne
Arbeit . Punkt für Punkt . Auch solche Tage
haben bemerkenswerte Augenblicke, die in
manche Köpfe und Seelen tiefer hinein-
schauen lassen So z. T . der durchsichtige
Versuch des Abg . Dr. Mattes, jetzt noch vor
den Wahlen eine Aussprache über die Etat-
rede des Herrn Fmanzministers zu erzielen .
Sache ?

_ Doch wohl kaum . Schöner als die-
ses Kapitelchen war der Bock-Kampf um Aus-
schußdiäten und die kommunistischeRitterlich -
keit zugunsten der schwergefährdeten Demo-
kratie. Wirklich interessant, wie besorgt ge-
rade die drei Kommunisten , denen das Par¬
lament ein Greuel ist, für demokratische
Rechte sind . Für Auto - und Rennstratzen ha-
ben sie nichts übrig , aber für Diäten und
Kraftausdrücke wie : „Das geht dich e ;n
D . . . . an ! " Arbeitsstörende Agitation
kam in ermüdender und ausgiebiger Weise
von der gleichen Seite auch am Nachmittag .
Nur um Phrasen an den Mann zu bringen ,
z. B- der kommunistische Antrag über Ar-
beitsloienunterstützung .

Vor der russischen Wirklichkeit, die in über«
legender Ruhe der Abg. Eichenlaub vorträgt ,
erblassen die Phantasien. Sein Vorschlag,
die Kommunisten möchten über das Aus-
wärtige Amt der russischen Regierung einen
Antrag auf Besserung der dortigen Verhält -
nisse unterbreiten , findet als treffende
Parallele schmunzelnde Zustimmung. Selbst
bei den Gesuchen hemmen die Kommunisten.

'
Obwohl die Akten offen liegen, verlangen sie
bei allen 10 Gesuchen Begründung und Be-
richterstattung zu hören . Mit Recht bemerkte
der Vräsident , daß es keineswegs im Jnter-
esse der Gesuchsteller liege , wenn alle diese
Dinge öffentlich behandelt würden . Aber
sonst ales in allem ein trüber Arbeitstag, der
ruhig eins nach dem andern erledigte .

VormitlagMung
Kurz vor 11 Uhr eröffnet Präsident Dr .

Baumgartner die Sitzung mit öer Verle »
sung zahlreicher Gesuche und Beschwerden , die
ohne Debatte den einzelnen Ausschüssen zuge -
wiesen werden .

Eine kommunistische kurze Anfrage wegen der
Grundwassergefahr von St . Ilgen wird vom
Regierungsvertreter beantwortet .

Abg . Dr . Mattes ( lib .) beantragt , auf die
Tagesordnung des heutigen Tages die Debatte
über die Finanzrede des Fiminzministers Dr .
Schmitt zu setzen.

Abg. Dr . M a h e r >■Karlsruhe (Bgl . Vgg .)
spricht sich gegen den Borsch g Mattes aus . Es
sei jetzt genug Gelegenheit , im Lande draußen zur
Kinanzrede S llung zu nehmen .

Abg. Dr F ö h r ( Zentr . ) spricht die Geneigt »
heit des Zentrums zur Besprechung der Finanz -
läge aus , aber zetzt müßten zunächst die Bor -
arbeiten zur sachlichen Erledigung des Etats ge»
troffen werden .

Abg. M a i e r . Heidelberg (Soz . ) und Abg . Dr .
Glöckner (Dem .) lehnen den Antrag des Abg.
Dr . MaüeS ab.

Abg. Dr . Mattes ( lib . ) fordert vom Land -
tag denselben Mut , die Finanzlage des Landes
zu behandeln , den der sterbende Reichstag auch
aufgebracht habe .

Der Antrag Dr . M a ttes (lib .) wird mit allen
gegen 8 Stimmen abgelehnt .

Abg. O b k i r ch e r (lib .) berichte: über die
Mandatsniederlegung der Frau Abg.
Beyerle . An ihre Stelle tritt Landwirt und
Bürgermeister Kramer von Bachheim .

Des weiteren berichtet Abg . O b k i r ch e r (lib .)
über den Gang des Dienststrafverfahrens gegen
den deutschnationalen Abgeordnete « Behringer -
Baden -Baden wegen Untreue und Dienstpflicht .
Verletzung in seinem Amte als Rechnungsrat bei
der Sparkasse in Baden -Baden . Behringer ist
im Laufe der Untersuchung der Unterschlagungs -
fälle bei der Sparkasse in Baden als Angeschul¬
digter vernommen und vom Stadtrat zunächst
seiner Stelle enthoben und um zwei Gruppen
zurückversetzt worden . Auf seine Beschwerde beim
Landeskommissär hin wurde Behringer sodann
ab 1 . Januar 1928 in den einstweiligen Ruhe »
stand versetzt. Auch dagegen sei von Behringer
Beschwerde eingelegt . Ohne Debatte beschließt
der Landtag die Durchführung des Dienststraf -
Verfahrens gegen den Abg . B e h r i n g e r zu ge-
nehmigen .

Der Gesetzentwurf über die Steuererhe -
bung in den Monaten April bis Sep »
tember 1928 die direkten und indirekten
Steuern , die in den Monaten April bis mit Sep -
tember 1928 zum Einzug kommen , soweit nicht
durch neue Gesetze Aenderungen bereits verfügt
worden sind oder noch verfügt werden , nach den
zur Zeit geltenden Gesetzen und Steuersätzen zu
erheben , wird nach einem Bericht des Abg.
Marum ( Soz . ) einstimmig angenommen .

Abg . Gündert (lib . ) berichtet über das Ge -
such des Freiburger Automobilklubs
wegen Zuschusses zur Instandhaltung
der Rennstrecke Breisach - Oberrim -
singen .

Die Eingabe des Freiburger Automobilklubs
vom 20. März 1928 wird v :s Regierung in dem
Sinne empfehlend überwiesen , daß die Regierung
ermächtigt wird , aus dem Titel VI § 1 außer¬
ordentlicher Etat des Finanzministeriums den
Betrag von 160 0Ö0 M . zur Instandsetzung der
Rennstrecke Breisach —Oberrimsingen zu verwen¬
den unter der Bedingung , daß der Allgemeine
Deutsche Automobilklub sich vertraglich zur
Durchführung der Rennen auf mindestens die
nächsten 6 Jahre verpflichtet und im Falle vor -
zeitiger Ausgabe der Rennen den entsprechenden
Betrag der Auswendungen im Finanzministerium
ersetzt.

Abg . Dr . G l o ck n e r (Dem .) berichtet über die
Beschwerde des Abg . Bock (Komm .) wegen Ber »
Weigerung des Zuschlags für die Teil -
nähme der kommunistischen Abgeordneten an
Ausschußsitzungen . Nach einer Begründung sei-
nes Gesuches durch den Beschwerdesteller selbst
wird über das Gesuch zur Tagesordnung über -
gegangen .

Abg . Klaiber (Bgl . Vgg .) berichtet über die
Abänderung des Ortskirchensteuergesetzes :

Artikel 28 des Oriskirchensteuergesetzes vom
80. Juni 1922 erhält folgenden Absatz 3 :

Die das örtliche Kirchenvermögen verwaltende
Behörde kann anordnen , daß bis zur . endgültigen
Festsetzung der Steuer Vorauszahlungen bis zur
Höhe des zuletzt festgesetzten Steuerbetrags zu
leisten sind. Das Nähere wird durch Verordnung
bestimmt .

Dem so . geänderten Gesetz stimmt das Haus in
1 . und 2. Lesung mit allen gegen drei kommuni -
stische Stimmen zu .

Abg. Dr . F ö h r (Zentr .) berichtet über die
neuerliche Bürgschaftsübernahme für Tarlehen
an die Zentrale der landwirtschaftlichen Lager -
Häuser A . -G . in Tauberbischofsheim durch das
Land Baden , da die Lagerhauszentrale infolge
des schlechten Geldeingangs nicht in der Lage sei ,
ihre Verpflichtungen zu erfüllen . Es soll« die
Bürgschastsverpflichtung durch den Staat lautend
auf 550 000 Mark bis zum 31. Dezember 1928
verlängert , von diesem Zeitvunkt bis 31. Dezem -
ber 1929 sollten noch 300 000 Mark Garantie ge»
leistet werden .

Abg . Weißhaupt (Zentr . ) verwahrt sich da
gegen , daß ihm bauernfeindliches Verhalten vor »
geworfen werde . Redner ist deshalb gegen die
Erneuerung der Bürgschaft , da alle anderen
bäuerlichen Organisationen ihre Bürgschaft ab -
gedeckt hätten , es läge hier also eine Ausnahme »
Behandlung vor .

Nach einer scharfen Kritik durch Abg. Bock
wird das Gesetz in 1 . und 2. Lesung mit allen
gegen 2 kommunistische Stimmen bei 2 Enthai -
hingen angenommen . ^

Abg . Dr . Hoffmann ( Zentr .) berichtet über
den Gesetzentwurf über die Umwandlung der ab-
gesonderten Genmrkung Brönnbach in eine Ge -
meinde .

Bronnbach fei nach Einwohnerzahl ( 195) sowohl
als auch nach Wirtschaftskraft in der Lage , die
Verpflichtungen einer Gemeinde zu übernehmen .

Ohne Debatte wird das Gesetz in 1 . und 2.
Lesung einstimmig angenommen .

Abg . Seifemann ( Soz .) berichtet über die
Anträge ivr Abg. Kühn (Zentr . ) und Gen . we-
gen der Auswüchse des Autoverkehrs und des
Schutzes der badischen Gemeinden beim Bau der
großen Hafraba -Autoitraße .

Abg . Kühn ( Zentr .) betoiit , daß er dem Bau
der Hafraba sympathisch gegenüberstehe und die
baldige Realisierung der Straße wünsche . Die
Hafraba als internationale Verkehrsstraße sei
für Baden bedeutend . Aber auch diese Sache
habe zwei Seiten . Die Autostraße dürfe nicht
auf Kosten der Bauern gebaut werden , es müß -
ten genügende Uebergänge gebaut und ausrei¬
chende Entschädigungen gezahlt werden .

Es werden sodann folgende Ausschußanträge
einstimmig angenommen :

„Die Regierung wird ersucht , darauf hinzu -
wirken , daß die immer stärker werdenden AuS »
wüchse und Gefahren des Verkehrs mit Automo -
bilen und - Kraftsahrrädern durch weitere geeiz «
nete Maßnahmen , u. a. auch durch öffentliche
Aufklärung , sowie im Bedarfsfalle durch Herab -
fetzung der bisher zugelassenen Schnelligkeit in-
nerhalb bewohnter Straßen , möglichst wirksam be-
kämpst werden . Es ist dabei auch darauf zu
achten , daß Erschütterungen und Beschädigungen
von Gebäuden tunlichst zu verhüten sind , soweit
diese nach Durchführung der Reichsverordnung
vom 16 . März 1928 über die bessere Bereifung
von Lastautos noch in Erscheinung treten sollten .

"

„Die Interessen der badischen Gemeinden kön-
nen durch die Mitgliedschaft des badischen Staa -
tes bei der „Hafraba " im gegenwärtigen Sta -
diuni genügend gewahrt werden , dies gelangt
durch die Mitwirkung der Wasser - und Straßen -
baudirektion bei der Pr -i ' ->?tier " ng der badischen
Linie hinreichend zum Ausdruck ."

Damit schließt die Sitzung . Fortsetzung Mitt -
woch mvtfimittag Uhr .

NaÄmittagMuN
Kurz nach halb 4 Uhr werden die Beratungen

fortgesetzt. Es wird sofort in die Iveiterberatung
der Tagesordnung eingetreten .

Abg . Graf (Soz.) berichtet über die verhand -
lungen des Ausschusses für Rechtspflege und Oer -
waltung über einen kommunistischen Tendenz -
a n t r a g betr . Arbeitsvermittlung und Arbeits -
losenversicherung . Der Antrag der Kommunisten
wollte eine Vorstellung des Staatsministeriums bei
der Reichsregierung zur Herbeiführung einer Ab¬

änderung des Gesetzes über Arbeitsvermittlung in
dem Sinne , daß die Arbeitslosenunterstützung mit
dem Tag der Arbeitslosenmeldung gewährt würde
und daß alle bisher nach § no Abs. z ergangenen
Erlasse und Verordnungen aufgehoben werden . Der
Bericht des Abg. Graf letzt erkennen , daß der kom-
munistifche Antrag teilweise offene Türen ein -
stößt , teilweise den Badischen Landtag mit Dingen
befassen will , die anderwärts zu bchandeln sind.Der Berichterstatter betonte weiter , daß der gegen-
wärtige Zeitpunkt durchaus ungeeignet fei für die
Einbringung solcher Anträge . Die Zustimmung
möge dem Antrag aus allen Gründen heraus ver -
sagt werden .

Abg. M a r tz l o f f (Soz.) weist auf den gro -
tzen Fortschritt hin , den wir in unserer Sozialpoli -
tik feit dem Kriege erzielt haben . Auch er kam zueiner völligen Ablehnung des kommunistischen An -
träges .

Sehr treffende Worte findet der Abg. Eichen -
laub (Ztr .). Der Antrag fei einfach ein nach
Karlsruhe gegangener Antrag der Berliner Rolle -
gen. Lr setze an einem völlig falschen Punkte ein .
Die Karenzfrist hätte für die Kommunisten nicht so
wichtig sein müssen wie die Frage der Dauer der
Arbeitslosenunterstützung . Im übrigen sei man
in den Gewerkschaften , wo die Kommunisten zum
Teil recht großen Einfluß hätten , durchweg für
eine Karenzzeit , weiter wies der Redner auf die
russischen Zustände hin. Dort sei man so-
wohl bezüglich der Geldleistungen als auch bezüg-
lich der Dauer der Arbeitslosenunterstützung weit
hinter Deutschland zurück . Die Kommunisten neb-
men den Mund recht voll. Sie würden besser einen
Antrag über das Auswärtige Amt für die Besse -
rung der russischen Verbältnisse stellen, als hier im
Badischen Landtag unnötige Agitationsanträge
einbringen .

In einer matten Erwiderung sucht der Abg.Bock (Komin .) die russischen Verhältnisse zu er-
klären und zu beschönigen.

Der Ausschußantrag auf Ablehnung des kom -
munistiscken Antrags wurde mit allen gegen zweiStimmen angenommen .

Es lag sodann noch das Gesuch des Vereins
der Deutschen Strafanstaltsbeamten über den Straf -
Vollzug usw . vor. Der Berichterstatter Abg. Dr.D b k i r ch e r (D.vp .) gab einen Ueberblick über
die Entwicklung der neueren Bestrebungen zum
Strafvollzug und würdigte eingehend das Gefuch
des genannten Vereins , das von Ernst und Ver¬
antwortungsgefühl zu den einschlägigen Standes -
fragen getragen ist , namentlich auch in Bezug aufdie Ausbildung der Betreffenden . Auf den Antragdes Berichterstatters wird das Gesuch der Regie-
rung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Es folgt hierauf die Ersatzwahl für das »er-
storbene ehrenamtliche Mitglied des Finanzgerichts ,
Holzhändler Josef Börsig - Achern . Gewählt wurde
an feine Stelle kerr Maschinenfabrikant Karl Stol -
zer -Achern.

Anschließend kam eine Reihe von Gesuchen noch
zur Behandlung , wobei die Kommunisten wieder
eine wesentliche Erschwerung und unnötig « Ver-
längerung der Arbeiten herbeiführten durch einen
Antrag zu allen Gesuchen einzeln zu berichten. Die
Antragsteller selbst hielten es freilich nicht für not -
wendig , sich die Begründungen anzuhören .

Der Abg. Seubert (Ztr .) nahm Gelegenheit ,
dis unbegründeten Vorwürfe gegen höhere Beamte
energisch zurückzuweisen und von dem Abg. Schreck
das angebliche Material zu verlangen . Abg. Schreck
war indes abwesend und die Betreffenden werden
es sich wohl überlegen , ihre Vorwürfe außerhalb
des Landtags zu wiederholen , was Abg. Seubert
von ihm verlangt .

Die Gesuche selbst werden durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt . Damit schließt der präst -
dent die Sitzung gegen halb 6 Uhr. Die nächste
Sitzung wird von ihm bekanntgegeben .

Die trei Gereckten
Roman von Edgar Wallace.

Copyright by Wilhelm Goldmann , Verlag Leipzig.
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Meadows lachte hilflos.
„Ihr Aufklärungssystem ist augenscheinlich

gründlicher als das unsere.
"

„Es vervollständigt das Ihrige/ ' sagte
George ruhig. „Fahre fort , Leon ! "

„Was passierte dem Einbrecher? Er sah
jedenfalls jemand in Orme -Platz. den er
entweder erkannte, oder den er bis zu dessen
Wohnung verfolgte . Denn am nächsten Tage
oder an den nächsten zwei Tagen ging er in
öffentlichen Fernsprechstellen aus und ein,
obwohl keine Nummer festgestellt werden
konnte. Er geht in den Hyde-Park — offen-
bar auf Bestellung — und die Schlange
sticht ! —

Dem Bündnis drohte noch eine andere
Gefahr. Der Bankangestellte hört von dem
Tode seines Kunden und ist beunruhigt . Ich
habe Beweise , daß er Oberzohn telephonisch
anrief . Wenn Sie sich erinnern , wurde der
Börsenmakler , als man seine Hinterlassen-
schaft feststellte fast bankerott gefunden . Eine
große Summe war von der Bank erhoben
und an „ 3E" gezahlt worden . Die Gewißheit ,
baß er wußtö , w e r dieser „X " war . beun¬
ruhigte diesen anständigen ' Bankangestellten .
Dieser ruft Oberzohn an : vermutlich um ihn
zu fragen , warum er keine Erklärung ab-
gegeben habe. An dem Tage, an dem er mit
diesem Schlangenmenschen telephoniert hatte,
stirbt er."

Der Detektiv horchte mit schweigender Be-
wunderung zu.

„Klingt jedes für sich wie 'ne Seite aus
>nem Sensatwnsroman," meinte e r, „und
hänat doch zusammen ."

„Es hängt zusammen , weil es wahr ist.
"

Poiccarts tiefe Stimme mischte sich in die
Unterholtimg . „Das war Oberzohns Me¬

thode sein lebelang . Er ist ein strenger
Logiker. Und es gibt keine logischere Hand-
lung auf der ganzen Welt als die Vernichtung
jener, die unsere Sicherheit und Leben be-
drohen."

Meadows schob seinen Teller beiseite. Er
hatte "- ' ihstück nur halb aufgegessen.

„Beweis ! " rief er kurz .
„Welchen Beweis wollen Sie denn hier

haben, lieber Mann?" spöttelte Leon.
„Die Schlange ist der Beweis ! " be-

harrte Meadows . „Zeigen Sie mir , wie man
eine Giftschlange dressiert, daß sie zusticht ,
wenn sich das Opfer , wie im Falle Barberwn ,
unter ganz naher Beobachtung befindet.
Dann will ichs Ihnen glauben ."

Die drei sahen einer den anderen an und
lächelten.

„An einem dieser Tage werde ich es Ihnen
zeigen .

" sagte Leon. „Gewiß haben sie ihre
Schlange gezähmt. Sie kann sich so schnell
bewegen, daß das menschliche Auge ihr nicht
zu folgen vermag . Sie verwundet fast immer
an edlen Stellen und im günstigsten Augen-
blick. Sie zielte gestern auch auf mich, aber
sie verfehlte mich. Wenn sie das nächste Mal
beißt . . ." Gonsalez sprach sehr langsam und
sah den Detektiv nur durch einen sehr schmalen
Schlitz seiner halb geschlossenen Augen an —
„wenn sie das nächste Mal beißt, wird weder
die ganz? Scotland Nard auf der einen Seite ,
noch diese angenehme Verbrecherbande auf
der anderen Seite die Schlange zu retten
vermögen."

Poiccart erhob sich plötzlich . Sein scharfes
Ohr hatte den Klang einer Glocke gehört,
und er ging lautlos die Treppe hinunter .

„Das Ganze klingt mir wie ein Roman ' "
Meadows rieb aufgeregt sein Kinn. „Ich
starre auf den Bucheinband , während ihr
Seite für Seite lest . Ich plaube , ihr Deu-
wels kennt den Ansang und das Ende der
Geschichte ?"

Leon nickte .
„ Warum erzählt ihr mir denn nicht alles?"
«Weil unS 'Ihr Leben teuer ist," bemerkte

Leon einfach . „ Weil ich . . ., weil wir alle
die Aufmerksamkeit der Schlange auf uns
selbst gerichtet zu .halten wünschen."

In diesem Augenblick kam Poiccart zurück
unÄ steckte seinen Kopf zur Tur herein.

„ Möchten Sie Mr . Elijah Washington
sprechen ?" fragte er. Und dann sahen sie an
seinen Augen , daß es sich lohnen würde , Mr.
Elijah Washington kennenzulernen.

Eine oder zwei Sekunden darauf kam die-
ser selbst . Ein großer, breitschultriger Mann
mit einem rötlichen Gesicht . Er trug einen
Klemmer , und seine Augen erschienen hinter
den nicht eingefaßten Gläsern recht lebendig
und voller Lachen . Er war vom Kopf bis
zum Fuß in Weiß gekleidet; die Krawatte ,
die über das weiche , seidene Hemd herunter -
floß , war hellgelb, der Gürtel um seine Hüfte
rot wie Scharlach.

Er stand und strahlte die Gesellschaft an,
seinen weißen Panama unter seinen Arm
gedrückt , und beide riesigen Hände in seine
Hosentaschen versenkt .

„Freut mich, euch Volk kennenzulernen !"
begrüßte er sie in tiefem Baß . „Schätze ,
Mr . Barberton hat Ihnen von mir erzählt.
Armer, kleiner Kerl ! Hören Sie ! Er war
kein unrechter Kerl ! Aber '» büschen un-
heimlich. Man hat mir gesagt, ich würde
den Polizeiboß hier finden . . . Hauptmann
Meadows ?"

„ Mister .
" sagte der Inspektor , „der Mann

bin ich."
Washington streckte seine Riesentatze aus

und faßte die Hand des Detektivs mit einem
Druck , der auch an einer Boa Constrictor zu
bemerken gewesen wäre.

„Erfreut . Sie kennen zu lernen . Mein
Name ist Elijah Washington . . . Natur-
geschichtliches Syndikat . Chikago."

„Setzen Sie sich . Mr . Washington ! " Poic.
cart schob einen Stuhl hin.

„Ich will Ihnen bloß sagen, Gentlemen ,
dieser Barberton wurde ermordet. Schlange?
Hören Sie mal ! Ich kenne Schlangen!
Bin mit ihnen aufgezogen ! schlangen sind

mein Steckenpferd. Kenn ' se von den Eier-
fressern bis zu den Tigern . . . Notechis
sentatus , Mokassinschlangen, Kupferköpfe,
Korallenschlangen . Mamba , Fer de lance . . .
Gosh ! Schlangen sind gewöhnliche Gegen-
stände wie Fliegen auch. Und ich sage es
euch Iungens gerade 'raus, es gibt keine
Schlange , in ' dieser Welt oder im Jenseits,
die ungesehen unter Aufficht eines Polizisten
eine Wand hinaufklettern , einen Mann
beißen und sich aus dem Staube machen
kann.

"
Seine Blicke strahlten von einem zum

anderen. Er hatte ein beinahe väterliches
Aussehen .

„Ich hätte euch Leuten gern 'was Schlim -
meres als 'ne Mamba gezeigt , aber Schlan -
gen in der Tasche 'rumzutragen , ist eben
so gut wie 'n toller Hund . Es ist, wie wenn
Millionäre Ohrringe tragen , bloß um zu
zeigen , daß sie sich 's leisten können. Ich
hatte den kleinen Kerl gern. Tut mir mäch-
tig leid, daß er tot ist. Aber wenn irgend
jemand ihnen sagt, eine Schlange hätte
Barberton gebissen, dann gehen sie stracks hin
zu ihm, hau'n sie ihn auf die . Nase, und
sagen sie ihm, daß er lügt?"

„Dürfen wir Ihnen etwas Kaffee an-
bieten ?" - Manfred hatte geklingelt.

„ Aber ja ! Gewiß ! Ich habe mich niemals
an das Teetrinken hier gewöhnen können.
Ich befinde mich auch auf der Reise. Einmal
da hmten in Angola, kriegt' ichs richtig mit
der Angst zu tun.

"

„Was machten Sie denn dort?" fragte
Leon.

„ Schlangen ! " erwiderte der andere kurz .
„Ich vertrete eine Gesellschaft , die Zoos und
Museums mit den verschiedenen Sorten ver-
sorat. Ich war hinter einer fliegenden
Schlange her . . . Aber so 'was gibts nicht ,obwohl die Eingeborenen das Gegenteil be-
haupten . Ich Hab ' 'ne neue Sorte Kobra . . .Vlperidae crotolinae . . . entdeckt . . . und
auch nicht ! "

(Fortsetzung folgt.)
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ti O zĉ > xz O® ' » ss
« . 3 ■§

'
S

"
~

8 "v 3 tr "g3 '-> 5

^ - 33 « .

3 . ^ s ^ « ^
§ s = g

^ 3 /o
jo

'B " ^
f *> s °

N

« «« ^ m . v
ö « EsJff ^ B - B -

um
« N >s

tr in

B S g L -8TU ^ ^ «

.2
Ä Ä - B JE. JS

»so w 3 w 3 « jo
( e ^ 3 w 4- Ä e
: jS » 3 «p - ^ » *> g. iC? 3 tr? 5C

§ ü § « £
» UZ - B

'

ll :
®

s !f B ? B

Mfls

n « ® i
O ? O ff ®

I5 s ^ l
» » Iii
^ *•* Ä ^

:3 5 ^ 3

ff O .B
-

tr f° ss H
a .jis -

¥2 8 B
,£ SB A « -
L ö o a «
g ^ 1 %

- ft

ß " r V w 3 0

& § ^
IHb f

gS
'3 © ! l 'gaj - jo - SnSl !

^ S *̂ 3 >̂ -Ät3 - 3 ? ? ^ .2 3 — ^ ~ —'
t 5 - » - VCJ 3 « ß j)
" 'S 3 « °

.L -s - •■•£ aBS > S r- Jj - t . & _ C'
52 „ * 3 5 " B «j i SiSa - B »

Äv3 « a BESSÜSÄ S ? 5S
b/ -,, 'K ji=' u E £ .£ ^ « ^ "
ff ^ G >» « BS

- ^ ^ ? 2Z ^ 8

.§ s
s ^ t ! JU § 15

i ^ s W jS
® oSL

g o ® f
£ t M S

"
| S -^ JO « o g a » Ä

•*t o 3 3 fej %. <S

_- T? ÖBÜ ^ .—. £= . - J-k= i " " Ä
3 Ä - o <35

= oft » 3 3
.Q £? 3 •♦* o P

fifS - •

KT GZ g .
'

» 33 c 'S ■S ' e
•c jbIB ^ !

ZB

» •= g

- D

e 3-- «
:2 b -8

B Z 3 LZ S - .

-ZKgI
^

JZ
- «

KgLZ -

_ ff g g -= tZs
^

8 « . lÄli « :
B

3 ? ° ® m g 5 5 1

#
ill ^ i

ÄÄ ls¥f1 - S ! | Ä

Z
-ZB ? L - Z - . ^ -sJ8 ^ ^

ZB

g „ s Z
'

. ^ T . Z
' o

Z
g ^

»

~ B s « & >a
li

-
pivg ^

gä

- » L . . 'S ' -s
B g |

,g g s « 65 .5
3 «p

'"
t> p

» lafSä
f S | S

'S g
f ®

« ^
« w ^ . J-i -JS'
£ B 2 ö O I
^ e ® .a c
g g >B -a : .E (i

.& t (§ M
w s £ IH ^
t : o 5

s KKZF -L

B ^ ^
ff .Sä . i iE -

- wS 'S ' a iE «
<? .

'C jo K g !

N

B
*

E

ttssl
ffÄ -3 B
« S — B t̂
O 'E « Pö ti SP B g
» .ffÄ -g

"©

* fi ^ :

11 §

« AZU- ..
UsZZ2 ? Z ^ K « A

" Z L .

? A -

S

«
'*3 .-3 -g e ^ :3- - -3

i3 . "2
3 '

o :3 « .y
SiJ ^ ß

B 3 ^ - tr ^ ss
'S S 2 ffg H

OK ^ sZL

is2f » ® .
« > 8 ^ 3 § - Z
3 19 £ . B Jt -o

'&
c „ o .2 3

*3
.„ B ^ iE- i— x» 0
u a a , _ ff<—* t3 JQ »— o>Ä 5 'S Z»3 ^ Z
äs s l a

Bä-4-t •■* — *0 '«— x > rr >3 - cv »- • rt
S « - v. » !L s ^ säSsg ^ S ö A g .| « H .a ;-g G .a

© w
"5 Ss § tS - Ji ä ) S = » SA © s = 2 Ös2 ®

• ö HS », « Mff

H
^ - 3̂ . « ^— 3 . -̂ 3—:iü> 3 o "ij 3 w-.0 -30 .0 -̂ ^ 00 _,

sf5 ? ! | a »
jfff !

^ H 3 , 3 K o w n -3
-̂ c ^ / =»

■O ^z - . . _
,o e § c
.a 3 . 5 , =ff S

C M

cö» 6V 3
W :"S O"

£ 13 Ä S
*■* *STcS> "i . o ^ O
h 0 a >e s" w o g 3 iE "u

£ b5fB
3 g jg .

'
ia -'S » K ff

asfs ^ g . §
a , 1® ' 3

S g 5 ® B
S 5 . -s , ff 'S ,5 310 -
s " Ug « ^

-*-?■3 w-» 5
w e ü i" Rfto 3 ^ V p A

« a 5 „ g 13 o

g » « fSfif ® 8

SS2B
® | ^ f

-R ß \T7- . . « Ol .!) JOÄ w 3 Q •
? « :3 « ö W ;t -jD «4— VÄ? ®

-
ÄSH «

UTJ .S S
B Ä =

x. .a g .s ■©
3 A ff B - >

i • ! & !

^ 8 KZ

13 3 ^ 8
5 S » o « 3
£ »— Ä ?? w

5S a . «
® B "°

ff
« . a .gja

a £ a |
« SWS

F

«

S

V

«

»
Ä »

a
p

&
(D

Q
B
3
«

iS *
öS

—« ="
k'O« M

1 ^



§ «2 3- <su

* f
= 1

~ S5 « S = g 5 g S ® £ S ? äg 35 " ? *:« » B s s (3 - - yj ; & £ , « » ff g. 7 g 5 ^ 2 : Äi = „ S' %? «
'

» si n » icsi ® o^ o H = ff k s «,
*°

& £>» § 5 : «g i a <* 8 f s
f 3 . S » « f 5, g- g- s | . ,

= „ $ s>« fit —' «* M 3 2 l!" Sa - " ® e 3 s Ö ä.
? «. s « K -T -Z' ^ « - ■

| | | | Jtf * ? *
S I

-v SD
3 ?
- K
. . 5 ;
SB«
** a
^ 3

§ 2 ~ t
5; S . 3

♦̂ 793° gr
Cfi 3

- Ii
? Z- !
=
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Karlsruhe und Baten
im Mressabrilaa tSA/N

I. 2lllgi>n'.«ines .
Der am 1Z . Mai 1928 in Arast tretende neue

Fahrplan wird r-n badischen Durchgangsvsr »
kehr eine Reihe Verbesserungen ausweisen , die
der Landeshauptstadt Rarlsruhe und dem gan»
zen badischen Land hoffentlich zu einem wei¬
teren verkehrsausschwunz verhelfen werden .
Zunächst ist die Zahl der schnellfahrenden
Züge auf der Hauptbahn abermalz erhöht wor .
den ; sie wird auswärts js und abwärts iz
Schnellzüge betragen . Damit ist, rein zahlen»
mäßig genommen, der Stand der vor ,
kriegszeit wieder erreicht , insbessn -
dere wenn man bedenkt, daß daneben noch ein
beschleunigtes Personenzugspaar Freiburg —
Frankfurt ganzjährig verkehrt . Immerhin sind
die >2 bezw. 15 Schnellzüge den Jügen der
Vorkriegsjahre noch nicht

'
ganz gleichwertig ,

weil 4 von ihnen auf die | . und 2 . Wagenklasse
beschränkt sind. Auch stcht die Reisegeschwm»
digkeit derjenigen der Vorkriegszeit immer noch
etwas nach , wenn auch die teilweise recht a>e» '
fentliehen Beschleunigungen , insbesondere der
chüge mit l . und 2. Klasse, anerkannt werden
sollen. Alles in allem darf man vom badischen
und Karlsruher Standpunkt aus mit dem Gr -
reichten zufrieden fein und der Reichsbahn »
direktion Karlsruhe dafür Dank wissen , daß
sie eine ganze Reihe wünsche der Verkehrs -
körverschaften berücksichtigt hat .

In dem soeben erschienenen ersten Entwurf
fehlen noch die Angaben über die durchlausen -
den Wagen ; man wird also abwarten müssen ,
ob Baden im internationalen Durchgangsver -
kehr gebührend berücksichtigt worden ist .

II. Nord- Südverkehr
Der Haupterfola des neuen Jahresfahrplanes

ist der neue Pullmanzug „Rheingold "

j . und 2 . Klasse, derersteseinerArt in
ganz Deutschland . Damit ist die Aot -
wendigkeit , gerade die Rheinlinie im wettbe -
werb mit den ausländischen Bahnen links des
Rheines unterstützen zu müssen , anerkannt ;
hoffentlich folgt bald die Elektrifizierung der
Linie und damit die Gleichstellung der rheini -
fchen Nordsüdlinie mit der großen Vstwest-
route nach.

Der neue Pullmanzug — offiziell FFD
XOl/102 genannt — berührt Karlsruhe in der

Richtung abwärts um 12,27 — 13,30 Uhr , auf .
wärtz um 15,50-— 15,54 Uhr und läuft gan
jährig geschloffen durch zwischen Soek van Bo;
land/Amsterdam und Basel K . B . B „ vom
X. 3uli bis 10. September
«uzern . Eine wottere Fortschung südwärts

sogar bi, und von

dürfte wohl , wenn der Zug sich gut einlebt ,
nur eine Frage der Zeit sein . Um dem neuen
Zug von vornherein eine gute Frequenz zu ver-
schaffen, sind die besonderen Zuschläge (außer
dem gewöhnlichen Schnellzugs « und FD -Zu »
schlag) sehr gering gehalten .

Die Einführung dieser neuen , stark beschleu¬
nigten und mit besonders vorzüglichem wa >
genmaterial ausgestatteten pullmanzüze hat die
Erfüllung eines von vielen verkehrsinteressM '
ten geäußerten Wunsches ermöglicht , nämlich
die Einstellung der s . Klasse in die Holländer
D ' Züge lSz/lS -t (bisherigen FD -Züge ) . Diese
ebenfalls ausgezeichneten Züge berühren Karls -
ruhe abwärts um N,S0 — ll,SS Uhr , aufwärts
um 17 , SS — 18,05 Uhr.

Als weiteres neues Schnellzugs -
paar verdient das Jugspaar FD S/6 Berlin
Anh . Bhf .— Leipzig— Basel — Ventimiglia ge»
nannt zu werden , das bislang nur bis und von
Heidelberg verkehrte und nun auf der ganzen
badischen Hauptbahn selbständig durchgeführt
wird , zunächst allerdings nur als Saisonzug
zwischen ! 3 . Mai und 6 . Oktober , hoffent¬
lich gestattet auch hier das Anwachsen des
Durchgangsverkehrs bald eine ganzjährige Füh -
rung . Karlsruhe wird vom FD s/s abwärts
um | 2, | 7— t2,l9 Uhr . aufwärts um J7 .46
bis 17,49 Uhr berührt .

Zur Entlastung der altbewährten und sehr
schweren Berliner D-Züge 1/2 werden va-
rallele Saisonzüge D 22/21 vom 1. Juli bis
1v. September gefahren , wie dies schon gele»
gentlich früher der Fall gewesen ist . Dadurch
wird eine neue durchgehende Verbindung Ber -
Ii«—Schweiz über Magdeburg —Kassel—Karls ,
ruhe (nördlich Frankfurt mittelst der Züge
D i ?9/i80 ) geschaffen.

Die bewährten FD -Züge 191/192 Basel —
Berlin/Hamburg sind geblieben und teilweise
beschleunigt worden . Leider hat sich die Ein -
stellung von Kurswagen mit Kopenhagen und
Stockholm wieder nicht ermöglichen lassen , was
umso bedauerlicher ist, als München erstmals
einen Kurswagen München —Kopenhagen er-
halten hat , der wahrscheinlich auch nach Süden
verlängert werden wird .

Auf der Schwarzwaldbahn verkehren
die gleiche Anzahl Schnellzüge wie letzten Som¬
mer , mit der Verbesserung , daß die Zaisonzüge
D 1S7/1SS erstmals den ganzen Sommer über,
also bis 6, Oktober , laufen . Ferner wird der
Speisewagen , der bisher nur in der Hochsaison
verkehrte , den Zügen D lSS/lSY während des
ganzen Sommers beigegeben. Zu wünschen ist
noch , daß auch in die übrigen Schnellzüge der

Schwarzwaldbahn vor allem in die Züge D
152/155 , ein Speisewagen eingestellt werde.

Erfreulicherweise erhält die Maxaubahn
ihr zweites Silzuzspaar Karlsruhe —Saar ,
brücken zu dem bisher bestehenden Karlsruhe —
Köln. Der Zug nach Saarbrücken verläßt
Karlsruhe um 6,«» Uhr und kehrt um 22,07
Uhr zurück, hoffentlich wird er sich gleich dem
Kölner Zug gut einleben , damit in einigen
Jahren , wenn die feste Brücke gebaut ist, auch
schon ein einigermaßen ausbaufähiger Durch¬
gangsverkehr vorhanden ist . Man darf der
Reichsbahndirektion gerade für die Erfüllung
dieses Fahrplanwunsches dankbar sein.

Bedauerlicherweise ist die K r a i ch g a u -
bahn auch im neuen Fahrplan vom Durch-
gangsverkehr immer noch ausgeschaltet . Der
nur in einer Richtung laufende BP ? 15 ist
der einzige Zug , der einigen Anspruch auf direk-
ten Verkehr machen könnte ; aber da schon der
Gegenzug fehlt , wird die Kraichgaubahn auch
im kommenden Sommer sich wahrscheinlich sehr
bescheiden müssen , hoffen wir , daß sie wenig ,
stens zu ihrem fünfzigjährigen Jubiläum im
Jahre 1920 einen direkten Eil - oder Schnellzug
« halten wird .

III . Ost-Wcstverkehr.
Die altgewohnten Turuszüge ( 62/63 Ca¬

lais —Paris —Karlsruhe —Wien — Bukarest sind
geblieben; ihre Ausdehnung bis Konstantmopel
war noch nicht möglich. Außer ihnen war letz«
ten Sommer erstmals ein besonders beschleu-
nigtes Zugxpaar D 31/444 Paris — München ,
das dem innerdeutschen Verkehr nur beschränkt
hatte dienen dürfen , gefahren worden . Die
lästigen Beschränkungen sind bereits vor einiger
Zeit gefallen und das Zugspaar ist wiederge -
kehrt. Seine wagen laufen zwischen Paris
und Wien durch.

Teilweise neu sind sodann die Züge D zs/30
Paris — München mit Schlafwagen Nancy -
München , die beide Karlsruhe in der dritten
Morgenstunde passieren. Leider sind die Schlaf -
wagen für Reisende des innerdeutschen ver -
kehrs gesperrt . —

Neben den hier zusammengestellten neuen
international » ZuHSverbindungen sind eine
ganze Reihe neuer innerdeutscher Verbindungen
geschaffen

'
und ihre Anschlüsse wesentlich ver -

bessert worden , sodaß derneueFahrplan ,
als Ganzes betrachtet , einen großen
Schritt vorwärts bedeutet . Auch für
die Nahverbindungen gilt dies im allgemeinen .
Erwähnt mag noch werden , daß der Fahrplan
der Murgtalbahn Rastatt —Raumünzach noch
keinerlei Rücksicht auf die im Sommer 192s
fällige Eröffnung des letzten Teilstückes Rau -
münzach—Klosterreichenbach nimmt . Da die
Murgtalbahn hierdurch Durchgangslinie wird ,
so darf man wohl auf eine gründliche Umarbei -
tung des Fahrplanes hoffen, der dann neben den
kokal- und Sonntagszügen auch durchgehende
Züge (Eilzüge ) zu enthalten hätte .

Aus der katholisches
Arbeiterbewegung

Ettlingen . Die Versammlung des Kath
Arbeitervereins , welche am Sonntag , den 2 * .
ds . Mts . im Gasthaus zum Ritter stattfand ,
wies einen starken Besuch auf . In dem wohl -
gelungenen Referat des h . h . Kaplan winkler
über proletarierglaube wurde der katholischen
Arveiterwelt so richtig vor Augen geführt , wie
heute große Massen von Arbeitern sich der
Kirche und ihren Priestern gegenüber einstellen.
An Hand von Ausschnitten aus dem werkchen
von Pfarrer Piekowskie konnte die antireligiöse
und freidenkerische Art dieser Menschen festge -
stellt werden . Die Gleichgültigkeit und ver -
wirrung ist heute unter den Arbeitermassen
groß . Auch von den christlich denkenden Ar -
beitern forderte er etwas mehr Bekennermut ,
treue Pflichterfüllung und religiöse Uebuna .
Reicher Beifall lohnte dem Redner . Auf die
Katholikenverfolgung in Mexiko eingehend,
wurde aus der Mitte der Versammlung nach-
folgende

Resolution
vorgeschlagen und einstimmig angenommen :

„Die am 25 . d . Mtz . stark besuchte Mit .
gliederversammlung des Kath . Arbeiterver -
eins Ettlingen erhebt gegen die in Mexiko
unter dem sozialistischen Präsidenten Calles
geförderte Katholikenverfolgung fchärfften
Protest . Als einfache Arbeiter rufen wir
auf zur Erneuerung des Weltgewissens . Von
den verantwortlichen Führern und Lenkern
der Völker und Staaten fordern wir , daß
endlich Maßnahmen ergriffen werden , die
solche Greueltaten unterbinden . Die Not
und das Elend bei den schassenden Ständen
ist ohne solche Verfolgung und Greuel groß
genug . Gleichzeitig fordern wir alle christ -
lich Denkenden auf , solche Zeitungen , die
diese Greueltaten verschweigen oder ver -
schönern, in keiner weise zu unterstützen.
Unseren Glaubensbrüdern in Mexiko spre-
chen wir unsere lebhafteste Sympathie aus .

"

Jadische Landeswetterwarie
Ausgegeben am Mittwoch

Allgemeine Witterungsübersicht. Auf der
Südseite des bei Schottland liegenden Wirbels
dringen fortgesetzt Störungen nach Mitteleuropa
vor . Nach vorübergehender Aufheiterung haben
sich daher heute früh kurze , leichte Niederschläge
eingestellt . Dabei ist es warm und schwül. Eine
über Kanal und Nordsee liegende Tiefdruckrinne
dürfte uns bei wechselnd wolkigem , schwülen
Wetter gewitterartige örtliche Regenfälle brin -
gen . Der unbeständige Witterungscharakter
bleibt im allgemeinen erhalten .

Boraussichtliche Witterung für Donnerstag :
Vielfach wolkig mit örtlichen, gewitterattigen
Regenfällen , Temperaturen wenig verändert .

Die richtige Stimmung
sn Ostern ist in der Familie nur dann vorhanden , wenn alles gut ge¬
klappt hat . Vor allen Dingen maß der Festkudien gut geraten sein .
Hetzen Sie also Ihre guten and reicht . Zutaten nicht aafs Spiel , sondern
batiken $ ie mit Dr , Oetker 's Backpulver „ Badtin " , das Sie ebenso
wie Dr . Oetker 's Puddingpulver , Vanillin -Zucker , Güstin asw.
stets frisch in allen Geschäften erhalten.
Viele neue und wertvolle Anregungen tum Backen bietet Ihnen
das neue farbig illustrierte Oetker - ilczeptbuch , Aasgabe F . das
für 15 Pfennig in allen Geschäften erhältlich ist Sie erfahren aas dem
Bache auch Näheres aber den vorzüglichen Backapparat „ Küchen¬
wunder mit Jem Sie auf kleiner Gaskocher/lamme backen , braten
and kochen können .

in vollständig neuer Bearbeitung ist "Dr . Oetker 's Schulkoch •
budt , Ausgabe C wieder erschienen . Das Buch ist mit seinen ca . 500
Koch -, Back - and Einmache -Rezepten und vielen farbigen Tafeln für
jede Hausfrau und besonders für die angehenden ein guter Ratgeber in
der Haashall fährung . Es berücksichtigt die veränderten wirtschaftlichen
Verhältnisse , sowie die neuen Forschungsergebnisse in der Ernährungs¬
wissenschaft . Wenn nicht vorrätig , ist das 150 Seiten starke Buch in
dauerhaftem Pappband gegen Einsendung von 30 Pfennig in Marken
von mir portofrei za beziehen ,

2>r. August Oetker, Bielefeld .

MM ?r in Bavsn-Mden
Gastspiel Käthe Torsch in „Liebelei "

dg« Arthur Ochnitzler
Lecher mutz man immer wieder noch in die

gerne ic»)w ? n « >, um die hervorragendsten Vers
HUtft deutscher Schauspielkunst kennen zu ler -
nen . Zwei bis drei Atomen, in regelmäßigem
Turnus hier herausgestellt , können über die
variantenreiche Pxominentenlunst des nun ein -
mal mit Kerlin unzertrennlich verbundenen
SpitzenrbealerL keinen zureichenden Ausschluß
geben . Mannheim oder Baden -Baden , auch
Pforzheim sind da weit besser daran . Den
Nutzen solcher Prominenten -Gaftsviele für das
einheimische Publikum und Theatevvölichen
braucht man wohl nicht erst zu erklären , wir
sahen den großen idealen und materiellen Er -
folg jedesmal , so oft Baiser mann , oder Klopfer
ihre Karte in Karlsruhe abgaben - Beiürchtun -
■gen . als ob solche Gastspiele der Durchschnitts -
frequenz des Landestheaters auch nur vorüber -
gebend Eintrag täten , haben sich doch wohl als
unbegründet erwiesen . So muhte man also wie -
der nach Baden -Baden Hinuberreisen um die
Käthe Dorsch — unzweifelhaft der charakteristisch -
sten Schauspielerinnen eine — zu bewundern .

Zwar könnte man sich Stücke und Rollen
denken , in denen die Dorsch unvergleichlich mehr
— der Quantität nach — geben könnte als
Arthur ^ chnitzlers „ Liebele i "

, ccker kaum
Wesentlicheres als in der Partie der Christine ,
jener hauchzarten Blutenknospe eben erwachter
Hiebe , in die so jäh der Rauhreif fiel , daß sie
sogleich sterben u>ch verderben mutzte . Liebelei
war für ihren Fritz , was für sie die erste und
letzte große Liebe bedeutete , sür eine andere liefe
er sich in ein Duell ein , das tödlich für ihn
endete . Ta kommt auch für Christine das yrau ?
same Erwachen , und die Verzweiflung lenkt ihr *«
letzten Schrift an das Grab des Geliebten . . ,"

Das alle ? ist eine an sich unerhebliche All-
tagschronik . nur da und dort durch einen echten
.Serzen - ton , durch ein tiefes Wissen uni die Not
verzweiflungs -voller Liebe ins Dichreris -be er -
hoben . Ansonsten aber vom nahen Abgrund
^es Kitsches , eines sentimentalen Schmarrens

lediglich durch so einmalige Darstellungskunst
einer Käthe Dorsch zu retten . Und so war es
in der Tat ein stummes , ganz inwendiges , ganz
leise nach innen 'brennendes und sich verzehren »
des Verzichten auf das eine - große Gluck des
Lebens , das die Torsch wie ein wehes Sterbelied
dex Liebe erklingen ließ . Unvergeßlich dieser
reine , unschuldige Ton erneS liebenden Herzens ,
das sich oer Gegenliebe immer wieder kindlich
versichern will , dann hie triumphierende Gewiß -
heit : er hat mich lieb — bis sie weiß , er hat sich
für eine andere hingeopfert !

Es verdient hohe Anerkennung , daß die Mit -
spieler nicht in wesenlosem Scheine versanken ,
wie sich das die Reise -Stare oft leisten zu sollen
glauben . Bielmehr gab es ein kultiviertestes
Jneinander -Spiel gleich starker Schauspieler »
indipidualitäten , das von nicht HU überbietender
Ensemblekunst zeugte . Den Fritz spielte Ulrich
Bettax in schlichter Herzlichkeit , dessen Freund
Theodor Olaf 35 ach mit resolutem Optimismus .
Gxetel B u ! 0 v i e s war eine fesche und w ihrer
Naturkraft ungebrochene „ Mizi " — das charalte -
ristische Gegenstück zu der sanften Christine ,
lieber den Durchschnitt weit hinaus gut waren
auch Martha Hartmann und Eugen Ka -
misch , die das Armeleut -Milieu in sicheren
Titzpen charakterisierten .

Das voll besetzte Große HauS der Städtischen
Schauspiele Baden -Baden spendete den Gälten ,
vorab der Dorsch , herzlichen Beifall .'

_ _ _ _ _ Dr . H A. B.

Orchestervariationen von Gustav Geierhaas ,
des in München ansässigen , in Baden geborenen
bekannten Komponisten , kamen kürzlich im Rah -
men de« 8 . Aiionnementskonzerts der musika¬
lischen Akademie , geleitet von Generalmusik -
direktor Knoppertsbusch , in München zur Ur¬
aufführung . In diesem ersten großen
Orchesterwerk ist es dem Komponisten gelungen ,
einen eigenen , nirgends mühsam stilisierten ,
lpenn auch den traditionellen Formkanon ziemlich
verschmähenden — man kann sagen naturthema -
tischen , also ursprünglichen Ausdruck zu finden .
Die aus vier Teilen ( 1s Variationen bestehende
Komposition entwickelt mit illustrationswirksamer
Zeichnung und Arbeit die Gedankenwelt eines
ebenen HauptthemaS über zwei wundervolle

mit gedanklichen Schwerpunkten belastete Jnter -
mezzi Hinweg (6, und 10. Variation ) zu barocker
Farbenpracht und kulminiert in der lebenskräf -
tigen Bejahung de? Wagio . Offenbart sich in
dem erlebnisdurchsattigten Werk nicht nur echtes
Künstlertum , sondern auch , was gar nicht zu
unterschätzen ist, ein Musiker , der zu instrumen -
tieren weiß , so ist gleichzeitig festzustellen , wie
sehr hier ew fast peinliches Vermeiden des ato -
nalen Weges gegenüber früheren Werken be-
merkbar macht. Auch EeierhaaL ist ohne Ahnen
nicht denkbar : Brucknersches Gedankengut , sti--
listisch etwa mancherorts nachweisbar in der
starken Ausnutzung der Terzverwandtschast , gibt
die musikalische Orientierung , wenn man schon
darnach verlangt , auch noch so Eigenes und Un -
mittelbares , wie bei diesem Komponisten , irgend ,
wie historisch zu kategorisieren . An dem bvde.i -
tenden Erfolg des neuen Werkes , daß demnächst
in Schwerin zur Aufführung gelangt , hatte auch
fein Interpret , Generalmusikdirektor Knapperts -
bufch , teil . Hans Härder .

Mysterienspiel „TaS Liebesmahl der Apostel"
in Efien . In dex großen Eifenbeton -Ausstel -
lungshalle in Essen, Norbertstraße 2, die mehrere
tauseich Besucher faßt , ist als szenische Aussüh -
rung eme große Veranstaltung geplant , die von
verschiedenen grohen Organisationen der Stadt
für die ganze Bevölkerung gedacht ist . Im ersten
Teil ist unter Leitung von Max Fiedler das
Vorspiel und der Karfreitagszauber aus „Parsi -
sal " von Richard Wagner m -t dem gesamten
städtischen Orchester vorgesehen . Daraus folgt
die szenische Aufführung von Wagners , 2te >
besmahl der Ap 0 ste l " unter der szenischen
Leitung von Rudols Schulz - Tornburg und der
musikalischen Leitung von Sermann Meißner .
Es beteiligen sich an dieser Aufführung das ver -
stärkte Orchester , mehrere Gesangvereine und
die Tanzgruppe der städtischen Bühnen mit
einem Bewegungschor von dreihundert Mitglie -
c>ern . Insgesamt hat die Veranstaltung über
sicbenbundert Mitwirkende . Das „ Liebesmähl
der Apostel"

, das der junge Wagner bereits eine
biblische 2 : » : nannte , eignet sich in seiner ein -
fachen, kr . ^ ' olll?n Sprache besonders gut zu
einer solchen Ausführung und ist im vergangenen
Jahre auf der THeatsrauSstellung al » szenisches

Oratorium aufgeführt worden . Die Veranstal -
tungen sind für den 1. April (PalmsonRtag ) .
den 9. April (Ostermontag ) und den 15 . April
jeweils abends iy , Uhr vorgesehen .

Aus dem Borromäusverein. Nun liegt auch
das Gabenverzeichnis 1928 des Borro -
mäusvereins vor und wieder staunt man über die
Fülle und Vielseitigkeit des Angebotenen . Unter
sssy Linzelnummern haben die Mitglieder
die Wahl , die manchem fast zu schwer scheinen wird
unter so viel Schönem. Alle Interessen -
gebiete sind berücksichtigt : Religion und Kirche ,
Familie , Heimat und Vaterland , wissen und Kunst ,
schöne Literatur und Iugendschristen . Jedem Lese-
alter ist Rechnung getragen , jeder Stand und jede
Bildungsstuse ist bedacht.

'
So erweist sich das ver -

zeichnis als eine hervorragende Zusammenstellung
guter und bester Autoren der Vergangenheit und
Gegenwart , Jeder sindet das im Gemäße dari » .
und darkkm kann das Verzeichnis als Berater ide -
alster Art gelten , der zudem auch in seiner zahlen -
mäßigen Verbreitung (ZSyooo) unbedingt führend
ist. Einleitende Arbeiten behandeln „Ich und mein
Buch "

, „Aus der Geschichte des Borromausversins ^
und „Das deutsche Buch im Auslande "

: ein Such-
register erleichtert die Drientiemng . Das Ver¬
zeichnis steht allen Interessenten kostenlos durch die
Zentrale des Borromäusrereins Bonn a. Rh . und
durch die Vrtsvereine zur Verfügung . Der Diö -
zesanpräses der Borromäusvereine der Erzdiözese
Aöln , Herr Domkapitular Prälat Oberdörfer ,
wurde am in . März von Sr . Heiligkeit Papst
Pius XI . in Privataudienz empfangen . Die
R . v . berichtet über den Empfang u . a . folgendes :
„ Mit rühmenden Worten gedachte
Pius XI . dann der überaus segensreichen keistun -
gen des Borromäusverein ? für die Haus -
l e k t ü r e und erwähnte , wie er selbst in einer
Iubiläumsschrift zur dritten Jentenarfeier des l>l .
Karl Borromäus den italienischen Katholiken von
der so wichtigen Arbeit des B .-v . in Deutschland
berichtet habe." £ 0 folgt also der kürzlich aemel -
deten Empfehlung durch die .̂ uldaer Bischofskon -
ferenz nunmehr auch ein päpstlicher Hinweis , und
es ist interessant , fest - ustellen, wie man eine Gr -
ganifation im Auslande wertet , die in ihrer Hei -
inat trotz allen Aufschwunges noch immer nicht g«-
nilgend gestützt wird .
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Chronik
starkes Auftreten der Grippe

Ettlingen , 27. März . Wegen starken Auf -
treten ?« der Grippe mutzte die hiesige Aufbau -
realfchule gestern geschlafen werden . Mehr als
iae Hälfte der im Internat befindlichen Kinder
sind erkrankt .

Mannheim , 28 . März . (<£ t n Journa »
listenerlebnis .) Dieser Tage erhielt ein
liiesizer Journalist nicht etwa durch die Post ,
sondern durch die F -chndungspolizei eine Post -
karte mit dem Portrait des bekannten variet ^ -
Humoristen Otto Reutter zugestellt . Die Karte
War in Berlin am lS . Mai 1909 aufgegeben
Worden und mit der Unterschrift Reutters so-
Wie einiger anderer Herren . Sie wurde von
der Fahndungspolizei einem verhafteten alten
Pennbruder abgenommen , der sie mit rührender
Treue beinahe zwei Dezennien in seiner Llepxe
nrit herumtrug , wie die Karte in seinen Besitz
kam , war nicht zu ermitteln . — ( Groß -
feuer .) Ein Brand , der heute früh in der
Werkstätte des Schreiners und Möbelhändlers
Hecker in St . Leon bei Miesloch ausbrach ,
äscherte sieben Scheunen und ein Wohnhaus
ein . Die Brandursache ist unbekannt . Der
Schaden ist beträchtlich .

Heidelberg , 28 . März . (Erdbeben .) Lin
sehr heftiges Erdbeben , dessen Herd ca . 330
Kilometer entfernt ist, wurde gestern Morgen
von den Seismographen der Landessternwarte
auf dem Königstuhl registriert . Der erste Gin -
fatz erfolgte um Y. ZZ . Z2 Uhr , die langen Wellen
um 9 . 04,21 Uhr . Das Maximum fiel auf
9 . 35 , 28 Uhr . Die Bewegung erlosch um I0 . J5
Uhr . Lin Erdbeben unzefähr in gleicher Herd -
entfernung erfolgte vorgestern um 15 .41,36 Uhr .

Vom Odenwald , 26. März . ( Vom Obst -
nr a r k t .) Man macht der deutschen Landwirt -
fchast so oft den Vorhalt , datz sie auf dem Gebiet
ües Obstbaues noch viel mehr den Markt be-
schicken müsse, damit die Einfuhr vom Ausland
sich erübrigt . Aber gerade die vergangene und
die jetzige Saison zeigen deutlich , datz noch der -
schiedenes nicht stimmt . Schreiber dieses traf
unlängst einen Obsthändler , welcher ihm ver -
sicherte, datz cr noch hunderte von Zentnern auf
Lager habe , ohne datz er Absatz finden könnte .
Außerdem sei die Preisgestaltung vom Herbst bis
jetzt, datz die Nachfrage nach Obst nicht weit her
ist. Bei der Obsternte bezw . nach derselben war
der Preis einigermaßen normal für Tafelobst ,
jedoch allüberall wurde darauf hingewiesen , datz
eine reichliche Obsternte eben kolossales Angebot
bringe . Der Preis senkte sich alsbald und viele
Obsthändler hatten erhebliche Verluste . Der Preis
war damals nach der Obsternte 10—12 Mark für
den Zentner Tafelobst . Heute , nachdem das
Obst lagerreif geworden , also an Gewicht bedeu -
iend ob-, an Qualität aber bedeutend zugenom -
inen hat . werden kaum mehr als 13— 15 M . für
den Zentner erlesene Ware bezahlt . Immer der -
selbe Vorhalt . Obst genug vorhanden ! Und da-
bei liest man von den Grotzstadtmärkten , datz noch
ausländisches Obst angeboten sei, aber zu ganz
enormen Preisen : z . B. in Karlsruhe kalifor -
nische Aepfel das Pfund zu 70 Pfennig . Man
wäre versucht , fast zu fragen , ob dieses Kali -
formen wirklich überm großen Wasser liegt ,
welches solch teure Aepfel produziert . Doch ab -
gesehen von allem , sollten die Obsthändler und
Verbraucher auf den Märkten neben der auslän -
dischen auch deutsche Ware liegen haben , damit
der Käufer wenigstens augenscheinlich überzeugt
wird , datz der deutsche Obstbaum auch Aepfel und
Birnen trägt , wenn man sie nur sehen und pflük -
ken bezw . kaufen will.

Gottenheim , 27 . März . (Auffindung
einer römischen Niederlassung .)
von Professor Dr . Wirtb -Freiburg wurden hier
die Ueberreste einer bedeutenden römischen Nie -
derlassung festgestellt und zum Teil ausgegra -
den . Dabei stieß man im Innern des römi -
schon Landhauses auf eine römische Badestube ,
deren noch vollständig erhaltener Fußboden aus
Leistenziegeln zusammengesetzt war . Das Stein -
Material des Gebäudes ist fast völlig verschwun -
den , dagegen wurden römische Dach - und Hohl -
zregel und sonstige Baureste zahlreich vorge -
funden .

herbolzheim , 2S . März , ( vom Badi -
fchen Winzerverband . ) Am vergange -
nen Sonntag hielt hier die dem Badischen Win -
zerverband angeschlossene Vereinigung für den
unteren Breisgau ihre Generalversammlung
ab . Die Ausführungen des Geschäftsführers
gipfelten in der Forderung nach einer mög¬
lichsten Förderung des Weinabsatzes und einer
Propaganda für die heimischen Weine . Die
Vereinigung besteht aus 18 Winzervereincn mit
zusammen 700 Mitgliedern . Das Hauptreferat
über wirtfchaftspolitifche Fragen im Weinbau
hielt Generaldirektor Dr . Aengenheister - Frei -
bürg . Zur Frage ÜZualitätsweinbau oder
tguantitätsweinbau sprach Landwirtschaftsrat
Faber . Gekonomierat Stolzenberg führte als
Mittel der Selbsthilfe die Tätigkeit der ver -
fucksringe an .

Stuttgart , 28. März. (Gottesläste -
rungsanklage .) Wie die Süddeutsche Ar -
beiterzeitung mitteilt , ist gegen den Redakteur
der genannten Zeitung Strafverfolgung wegen
Gotteslästerung eingeleitet worden , weil in der
Süddeutschen Arbeiterzeitung in einigen Ar -
tikeln und Arbeiter -Korrespondenzen die Kirche
eine Institution zur verdummung der Masse
genannt worden war .

Kassel , 28 . März . ( Seinem eigenen
Söhnchen das Genick gebrochen .)
Gin hiesiger Händler , dessen I jähriges Kind
nach seinen Angaben durch einen Sturz aus
seinem Bettchen sich Verletzungen zugezogen hat ,
die den Tod des Kindes herbeiführten , stand
unter dem dringenden verdacht , die verletzun -
gen des Kindes durch brutale Mißhandlungen
selbst verursacht zu haben . Die Polizei nahm
den Händler fest und konnte ihn nunmehr in -
folge erdrückender Beweise zu einem Geständnis
bewegen . Darnach hat der Händler das Kind
so schwer mißhandelt und auf die Erde gewor -
sen , daß es hierbei das Genick brach . Der
Rohling wurde dem Gerichtsgefängnis Zuge-
führt .

Aus dem Elsaß , 28 . März . ( M y st e r i ö -
fes verschwinden .) Seit Anfang ds .
Mts . verschwunden ist der im Gstwald wohn¬
hafte verheiratete 26 3ahre alte Büroangestellte
Friedrich Lehmann , beschäftigt in der Brauerei
Hatt in Straßburg -Kronenburg , wohin er jeden
Morgen mit seinem Motorrad fuhr . Zuletzt
wurde er in Begleitung eines anderen Motor -
radfahrers gesehen , und zwar am 2 . März , als
er eine Stunde nach seiner Abfahrt nach seiner
Arbeitsstelle wieder in feine Wohnung zurück-
kehrte . Sein Motorrad gab er dem Fahrrad -
Händler zurück , der ihm 800 Franken vergütete .
— (T r a u r i g e T a g e.) Bei einer Polizei »
lichen Razzia in Mülhausen wurde in
einem Schuppen eine arme alte Frau gefunden ,
die seit Wochen schon , aller Pflege bar , dort
Unterschlupf gesucht hatte . Die alte Frau , eine
gewisse Frau Hossner , konnte sich kaum auf -
recht halten und mußte ins Spital verbracht
wrden . — (vom Erstickungstod ge¬
rettet .) Im p f a st a t t bemerkte ein Rad -
sichrer dicke Rauchwolken aus einem Haus her -
auskommen . Er schlug die Fenster ein , drang
in das Haus und fand in der Küche drei
schreiende Kinder , die in Gefahr standen , zu er .
sticken. Durch Spielen am Feuer war ein Brand
entstanden .

Der Mouatserfte
Seit Tagen wird er heiß ersehnt ,
Die Hausfrau jammert , rechnet , stöhnt ,
Das Geld will absolut nicht reichen ,
Sie mutz vom Küchenzettel streichen ;
Sie denkt schon ' seufzend , daß sie jnprgej : . .
DaS Brot und auch das Wersch mutz borgen .
Sie zählt die Tage im Kalender ,
Noch drei — noch zwei — schon droht der Pfänder .
Da — mit dem Ersten kommt das Glück,
Das Geld , und Freude strahlt im Blick.
„Jetzt kann ich gleich . . ., nun mutz ich das . .
Ach nein , noch steht die Rechnung ja vom Gas
Und die beim Schneider ; dann die Kohlen
Und für die Schuhe neue Sohlen
Mutz ich bezahlen und noch mehr .
Da ist das Teilen wieder schwer ! "
Die Wünsche werden sich bescheiden
Bis einmal kommen bess ' re Zeiten ;
Und wieder mutz man nach der Decken
Den ganzen Monat lang sich strecken. E . R.

All, dem ©ei'iälsfaal
Kochsalz statt Kokain

Karlsruhe , 28. März . Vor dem erweiterten
Schöffengericht unter Vorsitz von Amtsgerichts «
direkter Straub kam heute ein großer Kokain -
falscher - und -Tchieberprozetz zur Verhandlung .
Die beiden Hauptangeklagten Birk und E l I
halten aus Kochsalz und Menthol ein Gemisch
hergestellt uni > in Flaschen abgefüllt . Letztere
wurden gründlich plombiert und versiegelt , um
den Eindruck einer Originalfüllung der bekannten
Firma Merck in Darmstadt zu erwecken. Mit
ihrem unechten Kokain machten Birk und Ell
drei Geschäfte , von denen zwei glückten . Sie
waren mit Schindler bekannt geworden , von dem
sie in Erfahrung gebracht hatten , datz dieser sein
Auto verkauft und über 1000 Mark in der Tasche
hatte . Bald hatten sie den etwas leichtgläubigen
Schindler davon überzeugt , daß er mit ihrer
Ware — von Kokain hatte er nicht die blasseste
Ahnuiig — ein gutes Geschäft machen und feine
1000 Mark rasch verdoppeln könne . Er bekam
eine gut versiegelte Flasche Kochsalz und zahlte
dafür 1050 M . Der hereingefallene Käufer ging
mit der Flasche zu einem Apotheker , der ihn über
den Inhalt der Flasche aufklärte . Im zweiten
Falle waren die Gebrüder Dreller die Käufer ,
die von den „Kokain "-Besitzern erfahren hatten
und mit dem Motorrad zu ihnen eilten , in der
Hoffnung , mittels Kokainschiebung nach dem
Saargobiet und Frankreich einen Batzen Geldes
verdienen zu können . Unter grötzter Vorsicht —
eine Postkarte meldete : „Eineinhalb Meter Stoff
eingetroffen " — kam der Kauf zustande und mit

einer der gleichen gut versiegelten Flaschen Salz
dampften die Brüder heimwärts . Auch sie ent -
deckten die Fälschung zu spät . Kamen in der
Nacht wieder zurück , holten Birk aus dem Bett
und verlangten entweder die bezahlten 800 Mark
zurück oder echtes Kokain . Letzteres wurde ihnen
in Aussicht gestellt , das Geld jedoch behalten für
verschiedene angenehmere Zwecke: Autofahrten in
Damengesellschaft und Zechen in Hotels . Als
dritter Kokainliebhaber meldete sich ein Doktor
aus Basel , der der wertvollen Ware zuliebe nach
Baden -Baden gefahren kam . Von dort aus
kamen sie in Karlsruhe in einem Hotel zusam -
men , wo sich der Kokainbesitzer aufhalten sollte .
Doch die Hotelwände hatten Ohren und das
Landespolizeiamt , das sich ebenfalls für das
„Kokain " und seine Verkäufer interessierte . , In
kürzester Zeit meldete sich ein neuer Kaufe » , bei
Birk . Diesem Kokainliebhaber eilte eS am mei¬
sten, in den Besitz des Kokains zu kommen . DaS
Geschäft wurde rasch perfekt . Birk wurde das
Kokain los , das nicht echt war und tauschte dafür
ein Bündel Banknoten ein — das ebenfalls nicht
echt war . Auch der Käufer war nicht echt . Hin -
gegen war es ein echter Kriminalbeamter , der
das Kochsalz beschlagnahmte und Birk verhaftete .

tn
der Verhandlung suchten sich die beiden

aupttäter nach allen Regeln der Kunst gegen -
seitig die Schuld in die Schuhe zu schieben, wäh -
rend die übrigen Angeklagten , im allgemeinen
geständig , darzulegen versuchten , sie hätten nicht
gemutzt , datz es sich um Kokain handelte . Das
Schössengericht fällte nach eingehender Beratung
folgendes Urteil : Birk und Ell werden verurteilt
wegen in fortgesetzter Tat begangenen Betrugs
in Tateinheit mit Vergehen gegen § 8 des
Opiumgesetzes zu je 8 Monaten Gefängnis ab -
züglich 3 Monate Untersuchungshaft , Ernst Drei -
ler zu 1 Monat Gefängnis , der durch die Unter -
suchunqshaft als verbüßt gilt . Otto Dreller zu
100 Mark Geldstrafe , die durch die Untersu -
chungshaft als erledigt gilt , Max Leimner zu 80
Mark Geldstrafe ersatzweise 16 Tage Gefängnis ,
Bähr zu 60 Mark Geldstrafe bezw. 10 Tagen
Gefängnis und Saitz zu 1 Monat Gefängnis .
Schindler wurde mangels ausreichenden Bewei¬
ses freigesprochen . Sämtliche Angeklagte nahmen
ihre Strafen an . Das Urteil ist rechtskräftig .
Die vier Flaschen Kochsalz wurden eingezogen .

Karlsruher Mrgerauskchuß
(schlutz des gestrigen Sitzungsberichts .)

Die nächste Vorlage betraf die Berwaltungs -
gebührenordnuug fiir die Landeshauptstadt Karls -
ruhe. Die bisher auf Grund einer Verordnung
vom 26 . November 1923 festgesetzten und erho -
benen Verwaltungsgebühren stehen in keinem
Verhältnis mehr zu den hierfür seitens der
Stadt zu erbringenden Leistungen , zumal die ge-
bührenpflichtige Tätigkeit der Steckt sehr in An -
spruch genommen ist. Nach dem Vorbild anderer
Städte , z. B. Mannheim , Freiburg und Pforz -
heim , soll nun auch für Karlsruhe eine entspre¬
chende E r h ö h u n g der städtischen Verwaltungs -
gebühren , eingeführt werden , die dann dem ' Auf -
wand an Leistungen entsprechen dürfte . Es
würde sich dadurch eine Mehreinnahme von etwa
1000 M . ergeben ; die Einnahmen aus Gebühren
im Jahre 1926 haben 488.70 M . betragen . —
Die Vorlage wird ohne Debatte angenom »
meti

Die nächste Borlage betrifft die Gewährung
eines Darlehens für den Bau eines Kindersol -
bades in Donaueschingen an den Verein I u -
g e n d P f l e g e e. V., Karlsruhe . Schon am 18 .
Oktober 1927 hat der Bürgerausschutz dem
Verein Jugendhilfe ein an zweiter Stelle im
Grundbuch gesichertes Darlehen in Höhe von
186 000 M . zugesagt . Dem Verein selbst stehen
85 000 M . für den Bau zur Verfügung , außer -
dem erhält er von der städtischen Sparkasse eine
erste Hypothek in Hohe von 186 000 M . Nach dem
erwähnten Gemeindebeschlutz soll die Verwendung
der Mittel in der Reihenfolge erfolgen : Verein
Jugendhilfe , Städt . Sparkasse . Stadt . Die Spar -
lasse darf aber das Darlehen erst ausbezahlen ,
nachdem es hypothekarisch gesichert ist, also erst
nach Vollendung des Rohbaues ; es wird also die
erwähnte Reihenfolge nur dann eingehalten
werden können , wenn die Stadt für das Dar -
lehen der Städt . Sparkasse (auf wenige Monate )
Bürgschaft leistet , was nach Sachlage unbedenk -
lich ist. — Auch diese Vorlage fand debattelose
Annahme .

Die nächste Vorlage verlangt die Erweitern » -
ge« der Betriebsemrlchtungen des Rheinhafens
und Geländerückerwrebung dort. Ueber Inhalt
und Begründung der Vorlage ( mit dem seit der
Befreiung von der französischen Besatzung stark
gestiegenen Berkehr ) haben wir bereit » berichtet .
Die für die Rückerwerbung des Geländes von der
Firma Berlin -Karlsruher Jndustriewerke A .-G.
erforderlichen Mittel von 219372 M . sollen
dem Grund st ock entnommen werden , die übri -
gen Aufwendungen für die Erweiterung der Ein -
richtungen im Betrag von gegen 600 000 M . aus
Anlehensmitteln bestritten werden . Es
besteht schon jetzt lebbastes Interesse
in den interessierten Kreisen an dem neuen La -
gerplatz und den neuen Umschlagsanlagen , so daß
eine vorteilhafte Steigerung des Ertrags der
Hasenanlaaen und damit der städtischen Wirt -
schast erhofft werden kann . — Die Vorlage wird
angenommen .

Ebenso die Vorlage : Erwerb von Grundstücken
im Rüppurrer Feld . Die Grundstücke, die die
Stadt erwerben will , stehen im Eigentum der
ehelichen Gütergemeinschaft zwischen Weinhänd -

lex Franz Fischer und dessen Ehefrau . Es sin!
im ganzen 18 5Ö8 Quadratmeter ; der nach de .
Vorlage als angemessen zu bezeichnende Durch
s ch n i t t s k a u s p r e 1 s für die verschiedene .
Grundstücke beträgt 65 Psg . für den Quadrat
meter , der Gesamtkaufspreis also 1204 !
Mark 70 Psg ., der aus Grundstücksmitteln zu bc.-
streiten ist. Der Erwerb der Grundstücke ist füi
die Stadt erwünscht , da sie fast alle im Er -
Weiterungsgebiet von Rüppurr liegen und die
Stadt dort verhältnismäßig wenig Grundbesitz
hat .

Eine weitere Vorlage , die <"
fand , betrifft den Kauf des Hausanwesens En
tenstratze Nr . 5. Das Haus ist der Stadt von
der Eigentümerin zum Kauf angeboten worden
Der aus Grundstücksmitteln zu bestreitende
Kaufpreis beträgt 12 000 M . und darf ( laut
Vorlage ) als angemessen bezeichnet werden
(Steuerwert 22 000 M ., früher 55 000 M . ) . Das
Haus ist dreistöckig und enthält eine Zweizimmer -
und zwei Dreizimmerwohnungen . Mit Rücksicht
auf die geplante Sanierung der Altstadt
ist der Erwerb des Grundstücks für die Stadt
von Interesse .

Eine weitere stadträtliche Vorlage betitelt sich :
Ermächtigung zum Erwerb von Grundstücken.
Durch einen Gemeindebeschlutz von 1926 ist der
Stadtrat , in dringeitden Fällen der Oberbürger -
meister , ermächtigt worden , Grundstückskäufe aus
Grundstücksmitteln bis zu einem Kaufpreis von
10 000 M . im Einzelfalle ohne Zustimmung des
Bürgerausschusses vorzunehmen , in dringende »
Fällen bis zu einem Kaufpreis von 60 000 M . ,
in diesem Falle jedoch mit Zustimmung des Stadt -
verordnetenvorstandes . Diese Ordnung bedarf
aber , nach den gemachten Erfahrungen , einer
Ergänzung , nämlich für Käufe bei Ver -
sie igeru n ge n . Hier .handelt es sich meistens
um recht kurze Termine . In der heutigen Bür -
gerausschußsitzung wurde nun die Frage in der
Fassung eines Zentrums - Abände -
rungsantrages zur stadträtlichen Vorlage
geregelt ; darnach bedarf der Stadtrat bei frei -
willigen Versteigerungen der vorher einzu -
holenden Zustimmung des Stadtverordneten »« -
standes , bei Zwangs Versteigerungen dagegen
kann der Stadtrat selbständig vorgehen .

Die übrigen Vorlagen , die durch debatte -
lose Zustimmung des Bürgerausschusses erledigt
wurden , betreffen Erwerbung von Grundstücken ,
von Straßengelände , Stratzenkostenrückersatz und
Verkauf von städtischen Grundstücken im Stadt -
teil Rüppurr . Schlutz der Sitzung %9 Uhr .

Spiel und Spott
D . F . C . Prag kommt » ach Karlsruhe

Ein großes sportliches Ereignis wird dein
Sportpublikum am Ostersonntag geboten
werden . Der KFV hat für den ersten Feier -
tag den D . F . E . Prag nach Karlsruhe ver -
pflichtet . Das Antreten dieses berühmten
Clubs aus der Hauptstadt : der Tscheche :, ist
nicht nur deshalb von besonderer Bedeutung ,
weil die Deutschen aus Prag allererste kon¬
tinentale Klasse sind , sondern auch weil die
deutschen Sportsleute aus der Moldaustadt
der ungeteilten Sympathie ihrer Stammes -
brüder sicher sein dürfen . Die sportlichen
Beziehungen Mischen den beiden Vereinen
reichen bis zum Jahre 1900 zurück ; die fol¬
genden Begegnungen (insgesamt 5) erregten
jeweils das größte Interesse aller Kreise .
Der D . F . C. Prag ist zum letzten Mal vor
15 Jahren (Ostern 1913) in Karlsruhe an¬
getreten : die Präger siegten mit 3 : 1 Toren
über den KFV . Das Wiedererscheinen der
großen Fußballkünstler aus Prag wird über -
all freudig begrüßt werden .

F .<L. Mühlburg — Rot - Gelb Meiningen
Zum ersten Mal in der Nachkriegszeit bekommt

dje Rarlsruber Sportgemeinde von
'
einer ITC i l t ■

tärfußball Mannschaft Resuch. <£s ist
dies Rot - Gelb Meiningen , der West- Thüringenscho
Meister . Dem Besuch kommt aber dadurch eine
ganz besondere Bedeutung bei , weil es sich hier um
Angehörige badischer Formationen handelt . (Tra -
ditionskompagnie ehemaliger bad. Grenadiere .) —
Dem Fußball - Llub Mühlburg gereicht es zu einem
besonderen verdienst , die Möglichkeit einer solch
spielerischen Veranstaltung geboten zu haben und
es darf deshalb erwartet werden , daß die Sport -
welt von der ehemaligen Garnison den Gästen
einen zahlreichen und herzlichen Empfang bereitet .
Ls fei bemerkt , datz jeder Linzeine der Mannschaft
ein durchtrainierter Sxortsmann ist und über ein
solides Können verfügt . Ihre fußballsportlichen
Lähiakeiten haben der Mannschaft in einem sehr
spielstarken Bezirk die höchste Lhre , nämlich die des
Meisters , eingebracht . Da Mühlburgs Mannschaft
zu diesem Spiel in der stärksten Aufstellung antre -
ten wird , kann gesagt werden , daß sicherlich ein
selten schöner und anständiger Fußballkampf , wel -
cher auch die verwöhntesten befriedigen wird , zu
sehen ist . Spielbeginn 2 Uhr auf dem Sportplatz
in Mühlburg

A .KUSCHE

CyMm ^paclhiFify J

F . WOLFF 9m2rdii
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
W einem zoseeimeRMi der

Hieiiuiinscflaft ?
Von Sir George Paish .

Die nachstehenden Ausführungen
des prominenten englischen Wirt¬
schaftsführers — Sir George Paish
war u . a . der Initiator des Weltwirt -
schaftsmanifestfes — scheinen uns von
allergrösster Bedeutung .

Befindet sich unsere Weltwirtschaft wirk¬
lich auf dem Wege der Genesung ? Ist die
Gefahr eines Zusammenbruches insbesondere
der internationalen Kreditwirtschaft erfolg¬
reich und für immer aus dem Wege geräumt
worden ? Diese beiden Fragen sind entschei¬
dend für die Zukunft unserer Weltwirtschaft ,sie sind vor allem für das heutige Europa ge¬
radezu zu Schicksalsfragen geworden .

Bevor ich versuche , diese beiden Fragen zu
beantworten , scheint es mir zunächst wert¬
voll , darauf hinzuweisen , wie erfolgreich un¬
ser internationales Kreditsystem den unge¬
heuren Anforderungen widerstand , denen es
seit Ausbruch des Weltkrieges , vor nunmehr
14 Jahren unterworfen war . Wohl zeigte die¬
ses Weltkreditsystem zu Kriegsanfang ge¬
fährliche Krisenerscheinungen , ein Zusam¬
menbruch konnte jedoch vermieden werden .
Als die ersten Schwierigkeiten behoben wa¬
ren , reagierte es sogar überraschend schnell
auf die Erfordernisse der kriegführenden Na¬
tionen . Ende 1920 und 1921 ferner , als die
Warenpreise in schärfster Weise schwankten ,
als die Währungen der verschiedenen Kultur¬
nationen in geradezu katastrophaler Weise
desorganisiert waren und die gesamte Welt¬
wirtschaft ungeheure Verluste erlitt , arbeitete
die internationale Kreditwirtschaft noch wei¬
ter . Sie arbeitete zwar nicht mehr mit der
aussergewöhnlichen Regungslosigkeit des
Jahres 1919 und der Anfangsmonate des Jah¬
res 1920, trotzdem funktionierte das System
so , dass die Lebensbedürfnisse aller Nationen
befriedigt werden konnten und die Gefahr
einer Hungersnot in den meisten Ländern ge¬
bannt wurde , mit Ausnahme von Russland ,
wo ein reguläres Arbeiten des Kreditsystems
durch politische Eingriffe unmöglich gemacht
worden war .

Sind diese gewiss erstaunlichen Beweise
der Leistungsfähigkeit unserer modernen Kre¬
ditorganisation indessen auch für die Zukunft
überzeugend ? Kann die Anspannung , der das
internationale Kreditsystem im Augenblick
unterworfen ist , trotz aller bisherigen Erfolge
nicht doch in absehbarer Zeit zu einem Zu¬
sammenbruch führen ?

Zur Zeit funktioniert die internationale
Kreditmaschinerie noch ganz gut . In den Ver¬
einigten Staaten wie in Gross -Britannien sind
i ' ie Banken in der Lage , alle von der Wirt -
_̂ haft benötigten kurzfristigen Kreditan -
•sprüche glatt zu erfüllen . Der amerikanische
Kapitalist ist sogar geneigt , Investierungskre¬
dite sowohl für den heimischen Markt wie für
ausländische Geldnehmer in einem Masse zur
Verfügung zu stellen , wie dies früher — aus¬
genommen vielleicht in der Kriegszeit — nie
beobachtet werden konnte . In den letzten
Monaten hat sich auch das englische Kapita¬

listenpublikum bereit gefunden , Investierungs¬
kredite in einem weit grösseren Umfang zur
Verfügung zu stellen als zu irgend einer Zeit
seit dem Weltkriege . Unglücklicherweise ist
aber die Tatsache , dass man Kredite grossen
Ausmasses sowohl von amerikanischen wie
englischen Banken und privaten Geldgebern
erhalten kann , keine vollkommen sichere Ge¬
währ gegen einen Zusammenbruch der inter¬
nationalen Kreditwirtschaft . Je mehr nämlich
die Nationen sich untereinander verschulden ,
in einem umso höheren Grade müssen die bor¬
genden Nationen in die Lage versetzt werden ,
die Rückzahlung der Zinsen und eine Amorti¬
sation des Grundkapitals ihrer Anleihen
durchzuführen . Können sie ihre Verpflichtun¬
gen nicht erfüllen , entweder wegen der Un¬
möglichkeit , die notwendigen Waren zu pro¬
duzieren , oder weil sie sich ausserstande
sehen , ihre Waren im Auslande abzusetzen , so
muss ein wirtschaftlicher Zusammenbruch frü¬
her oder später einmal mit absoluter Notwen¬
digkeit eintreten .

Heute sind die Schuldnerländer der ganzen
Welt nicht in der Lage , ihre Warenproduktion
in dem Umfange abzusetzen , der erforderlich
wäre , damit sie ihren Verpflichtungen nach¬
kommen können und gleichzeitig das für den
Erlös ihrer Waren einkaufen können , was sie
zur Befriedigung ihrer Lebensbedürfnisse
brauchen . Aus diisem Grunde fahren sie fort ,
weiterhin grosse Auslandsanleihen aufzuneh¬
men . Aber auch die ausleihenden Nationen
können nicht dauernd neue Kredite in einem
Umfange gewähren , wie dies in den letzten
Jahren der Fall gewesen ist . Der internatio¬
nale Kredit ist bereits in bedenklicher Weise
überspannt worden , und es sind allerhand An¬
zeichen dafür vorhanden , dass wir uns einem
gefährlichen Erschöpfungszustande nähern .
Tritt nicht bald eine Entlastung ein , so muss
das ganze System in nicht allzu ferner Zu¬
kunft zusammenbrechen . Leider haben nicht
nur die Vereinigten Staaten selbst in ihrer
Schutzzollpolitik schier unüberwindliche Hin¬
dernisse gegen die Rückzahlung der von ihnen
gewährten Kredite durch die borgenden Natio¬
nen aufgerichtet , sondern auch Gross -Britan¬
nien scheint ihrem Beispiel zu folgen und
macht so einen völligen Zusammenbruch des
Weltkreditsystems , des Welthandels und da¬
mit der Weltwirtschaft unvermeidlich .

Die Verzinsung und Rückzahlung der un¬
geheuren Kredite , die von fast allen Ländern
aufgenommen wurden , haben zur unbedingten
Voraussetzung eine Ausdehnung des Welt¬
handels . Ausser einer immer weiter verfolg¬
ten Kreditgewährungspolitik werden aber
scheinbar lediglich Schritte unternommen , um
eine Ausdehnung des Welthandels zu er¬
schweren , wenn nicht ganz zu verhindern .
Trotz aller Empfehlungen der Genfer Welt¬
wirtschaftskonferenz , trotz der EntSchliessun¬
gen der Internationalen Handelskammer in
Stockholm und trotz der warnenden Ausfüh¬
rungen des sogenannten Bankiermanifestes
werden die Hindernisse , die sich dem Welt¬
handel entgegenstellen , immer grösser .

So scheint der Zusammenbruch des inter¬
nationalen Kreditsystems in gefährliche Nähe
gerückt . Dieser Zusammenbruch ist sogar
unvermeidlich , wenn nicht sofort Massnahmen
in Angriff genommen werden , welche die

Schuldnernationen in die Lage versetzen ,
ihren Verpflichtungen durch Absatz ihrer
Waren und nicht mit Hilfe weiterer Kredit¬
aufnahme nachzukommen . Krisenanzeichen
sind genügend vorhanden . Sie liegen in den
überlasteten Weltmärkten , in der zunehmen¬
den Arbeitslosigkeit der Vereinigten Staaten
und in dem enormen Umfang der Anleiheope¬
rationen wichtigster Industrieländer vor allen
Dingen Deutschlands . Selbst in elfter Stunde
lässt sich ein Zusammenbruch unserer Welt¬
wirtschaft durch gemeinsame Anstrengungen
aller Nationen vermeiden , wenn diese Anstren
gungen wirklich einheitlich darauf hinauslau¬
fen , die bestehenden Schwierigkeiten durch
energische Massnahmen aus dem Wege zu
räumen .

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , 28. März . Die verschiedensten Mo¬

mente waren mitbestimmend für die festere
Haltung der heutigen Börse . Es wurde als
eine Beruhigung empfunden , dass Dr . Schacht
zwar gestern in Königsberg gesprochen , aber
nichts ungünstiges gegen die Börse gesagt
hat , dass der Lohnstreit bei der Reichsbahn
durch eine Vereinbarung etwa auf Basis des
Schiedsspruches als beendet anzusehen ist und
dass der Ultimo bisher so glatt verlaufen ist .
Hinzu kam eine etwas stärkere Kaufneigung
außenstehender Kreise , besonders des Aus¬
landes , für Spezialpapiere . Der Kreis dieser
Werte ist grösser geworden und hat sich um
einige Montanpapiere und Elektrizitätsaktien
vermehrt . Für letztere dürfte der gute Ab -
schluss -der Sachswerk -A .-G . angeregt haben .
Bei der Kursentwicklung war heute zu be¬
rücksichtigen , dass die Limite zum grössten
Teil noch nicht erneuert waren und dadurch
grössere Ausschläge entstehen konnten , als es
sonst der Fall gewesen wäre . Ueber die
Durchschnittserhöhungen von i—2 Prozent
hinaus waren Kaliwerte mit 5 Prozent erhöht ,
Rhein . Braunkohle , Chadeaktien , Elektr . Lie¬
ferungen , Gesfürel , Schuckert , Waldhof , Des¬
sauer Gas 3—4 Proz . , Siemens , Löwe , Berger ,
Ostwerke , Schultheis und Karstadt 5— 7 Pro¬
zent und Polyphon 9 % Prozent höher , letz¬
tere wurden ebenso wie Chadeaktien erstmals
per Termin notiert . Auffällig schwach lagen
Byk Gulden , die 3 % Prozent verloren , und
Kunstseidewerte , die ca. 5 Proz . niedriger ein -
sehten . Im Verlaufe war die Stimmung all¬
gemein sehr nervös , die Kurse schwankten
ziemlich stark und neigten überwiegend zur
Schwäche , nur einige Favoriten hatten bei
lebhaften Umsätzen weitere Kurssteigerungen
zu verzeichnen . In diesem Zusammenhang
wären A .-G . für Verkehr zu nennen , die bis
193 anzogen , Berger , deren Kursstand auf 366
sich erhöhen konnte , Karstadt , die bis 206
stiegen , Leonhard Tietz minus 213 % nach 210,
Schles . Bergw . Beuthen , die auf erhöhte Divi¬
dendenhoffnungen ith Verlaufe 3 Prozent ge¬
wannen , usw . Kunstseidewerte lagen weiter
im Angebot und verloren erneut 5—7 Proz .
Anleihen behauptet , Ausländer still , Bosnier
fester . Pfandbriefe gehalten , zumeist ohne
grössere Umsätze . Liquidationspfandbriefe
eher schwächer . Anteile gesucht und bis %
Prozent höher . Devisen bei kleinen Umsätzen
leicht angeboten , Geldmarkt unverändert , Ta¬

gesgeld 5—7 Proz . , Monatsgeld 7 % —8 % Pro¬
zent , Geld über Ultimo 8—9% Prozent . Wa¬
renwechsel 7 Prozent und darüber . Priva *-
diskont unverändert 6% Prozent .

Börsenkurse vom 28 . März 1928
Berliner Effekten

27.

» , i
• »

Ablösg . m . Ausl . kl .
Ablösg dto gr . . .
Ablösg ohne . . ,
6% Reichsanleihe
5% Badenkohl WanL
5 % Preuss - Kali
5% Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn ,
Südd Eisenbahnen ,
Baltimore . . .
Hapag . . . .
Hambg Südamerika
Hansa . . . .
Nordd . Lloyd . . »
Danathank . , .
Deutschs Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Lank . , .
Reichsbank , , »
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke .
AEG . . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl Karlsruher Ind .
Brown - Boverie . , ,
Buderus . . . .
Chem Albert
Daimler
Dtsch Erdöl . . .
Dtsch Linoleumwerkc
Dtsch Maschinen ,
Dtsch Petroleum . «
Eisenhandel , ,
Dynamit Nobel , »
Dtsch Wolle , .
Eis Bad Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten & Quilleaume
Gaggenau , .
Gelsenkirchen . »
Gesfürel . t •
Goldschmidt . ,
Gritzner . » ,
Guanowerke , ,
Hammersen . .
Hannov Maschinen
Harpener . ,
Hirsch Kupfer . »
Holzmann « ,
Hösch Eisen . »

Mas Jüdel . . .

März . 28. März .
52 52
54,9 54,8
14,7 14%
87,5 87,5

i •

6,45
8,22
6%

137%
119
149
208,5
220
148 %
235
162,5
156%
158
187,5
128%
143
85,5

151 %
98

171
78

159
93%

112
90

123
265
47,5
62
85%

118%
58
31

203,5
246,5
190
117%
32,5

132 %
271,5
105%
145
76 %

174
57

168 %
111
144
137,5
124

6,42
8,23
69s

187%
118
151
209
225%
143%
236
163,5
157,5
159
187,5
128%
144
86

153%
101%
172
78

161
04,5

Iii !
88 %

m
- 06
49,5
6?
88 %

119%
o4
3Ü,5

203
247 %
190,5
118
32 %

132
275
104%
145
76

173
58

169%
111,5
147
137%
124

27. März . 28 . März . 27. März . 28 . März .

Kali Aschersleben 169 172 Bayrische Motoren .
Kronprinz Metall . .
N . 5v IT . . . . .

. 211
. 1 -22

217
123

Karlsruher Maschinen 158,5 159,5 HTM 54 %
Knorr Heilbronn .
Klöckner . . . .

• V 115 %
81

116
82 Rhein -Elektr . . . « . 151 151

Kollmar & Jourdan
Lahmeyer . . .

• »
154 154 Berliner Devisen

Leopoldsgrube . . ■. 79 % 80 27. März . 28 . März .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen

• 72,5
148

72%
149% Geld Brief Geld Brief

Ludwig Löwe . . 236 241 * Buenos -Aires 1,787 1,791 1,787 1,791
Mannesmann . .

~
145,5 146 Kanada 4,181 4,189 4,178 4,186

Motoren Deuts , 62% 62 % Japan 2,005 2,009 1,998 2,002
Oberbedarf . , , 97 98% Kairo 20,92 20,96 20,918 20,958
Oberkoks . , » . 94 96 % Konstantinopel 2,115 2,119 2,113 2,117
Oren stein . , , , 4 128,5

99 %
131 London 20,395 20,435 20,392 20,432

Phönix # 99,5 Newyork 4,1775 4,1855 4,1770 4,1850
Rheinstahl . . . #

■■ 150% 152 Rio de Janeiro 0,502 0,504 0,502 0,504
Riebeck Montan , 141 141 % Uruguay 4,316 4,324 4,346 4,354
Schuckert . . . 167,5 170% Amsterdam 168,24 168,58 168,20 168,54
Siemens & Halske i 270 274 Athen 5,494 5,506 5,544 5,566
Sinner . . . f t _ — Brüssel 58,31 58,43 58,315 58,435
Stoiberger Zink . f _ 189 Danzig 81,55 81,71 81,52 81,68
Südd . Zucker . . , • 132 % 132,5 Helsingfors 10,52 10,54 10,517 10,537
Svenska . . . . 415,5 414 Italien 22,08 22,12 22,075 22,115
Tuchfabrik Aachen # 125 126 Jugoslavien 7,350 7,364 7,350 7,364
Ver . Ut . Nickel . , . 160 % 162 Kopenhagen 111,96 112,18 111,95 112,17
Ver Glanzstoff , 725 714,5 Lissabon 18,18 18,22 18,28 18,32
Ver Stahlwerke . • 102% 103 Oslo 111,52 111,74 111,52 111,74
Stahl Zypen . . . 216 219 Paris 16,445 16,485 16,44 16,48
Wanderer . . » 179 176,5 Prag 12,38 12,40 12,377 12,397
Westeregeln . . . 178 182,5 Schweiz 80,505 80,665 80,485 30,645
Wieslocher Ton . f 1 88 88 Sofia 3,019 3,025 3,022 3,028

• Zellstoff Waldhof 259 262,5 Spanien 70,03 70,17 70,25 70,39
Zellstoff - Verein 143,5 142 Stockholm 112,16 112,38 112,15 112,37
Concordia Spinnerei , 138,5 135% Wien 58,775 58,895 58,76 58,88
Licht & Kraftv . . . 211 % 213% Budapest 72,96 73,10 72,95 73,09

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark pet 100 kgt Berlin , den 28 III 192" .

z. Januar
2. Februar
z . März
4 April
5 . Mai
6. Juni
7 Juli . . .
8 August .
y. September

( Ol Oktober . . . . . .
Ii November , . , , , »
n . Dezembtr

Bezahlt ; ariei j sein jjee annj ariei otin | aezann ! Briet sein

121. 75

124. -

124. -

Iü4 .2ö
124.25
122. —
122 .—
12350
1 -3 .50
123 .75
12t -
124 -
124 .25
124 25
124 .25

1*4.25
124 25
12125
121 .75
123-25
123 25
123 .50
123 75
123 75
123 75
124 . -
124 25

- : 41 .25
- i 41 .25
- ! 41. -

39.75 ' 40 . -

40.50
40 25
40 . 75
40 75
40 .75
41 .—
41 —
4t — | 40.
41 .25 ' 41 .

49 .75 49 .75
49 .75
50 .25
50 25
50. -
50 . -
50 -
50. -
50 . -
50 . —
50 . - 5-
49 .75

49.2 >
49.25
49.25
49 —
49—
49—
49. —
49. —
49 . -
49 -
49 25
49 25

Wirtschaftsschan
tteneralvergammlnngen

Maschinenfabrik Gritzner A .- G ., Durlach
In der heutigen 42. ordentlichen General¬

versammlung der Maschinenfabrik Gritzner
A .-G ., Durlach , wurden alle Anträge der Ver¬
waltung einstimmig genehmigt und die Divi¬
dende auf 11 Prozent gleich RM . zz pro
Stammaktie festgesetzt . Das aus dem Auf¬
sichtsrat satzungsgemäss ausscheidende Mit¬
glied , Herr Kommerzienrat Dr . Carl JaKr -
Mannheim , wurde wiedergewählt . Das erste
Quartal weist gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres einen erhöhten Umsatz auf .

Warenmärkte
l . andwirt » cl » aftUcl »e Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 28. März .

Weizen , märk . 244—247, pomm . 267 , meckl .
271,75—271 .25 . schles . 279,50—279,75, Roggen ,
märk . 257—259, pomm . 275,50, meckl . 279,50
bis 280, schles . 262—262,50, westpr . 245 , Som¬
mergerste 230—280, Haier , märk . 234—242 .
pomm . 253, meckl . 258, schles . 261,50 , Mais ,
waggonfrei ab Hamb . 237—239, Weizenmehl
31,25—35 , Roggenmehl 34—36,50, Weizenkleie
16,75 — 16,85 , Roggenkleie 16,75 — 16,85 , Vikto¬
riaerbsen 46—57, kleine Speiseerbsen 35—37 .
Futtererbsen 25—27 , Peluschken 24—25 , Ak
kerbohnen 23— 24, Wicken 24—26, Lupinen ,
blaue 14— 14,75, gfelbe 15,25 — 16, Serradella ,
neue 25—28, Rapskuchen 19,6— 19,7, Lein¬
kuchen 24—24,7, Trockenschnitzel 14,3— 14,7,
Soyaschrot 22,2—22,6, Kartoffelflocken 26 .2
bis 26,8.
Holz

Vom Holzmarkt
Die rheinisch -westfälischen Holzhändler

haben in letzter Zeit mehrfach zu Ankäufen
von Stammware am ostdeutschen Holzmarkt
Stellung genommen , und es sind auch grös¬
sere Abschlüsse nach Düsseldorf , Duisburg .
Köln und Bielefeld bekannt geworden . Frei¬
lich waren die Abschlüsse von erheblichen
Konzessionen der Sägewerksbesitzer abhän¬
gig , vor allem wurde die Lieferung von nur
starken Dimensionen , nicht unter 40 mm , be¬
dungen . Auch waren die Ansprüche an dit
Qualität hoch , Abschlüsse unter einer Garan¬
tie von zirka 70 Prozent 1. Klasse waren
nahezu unmöglich , Im allgemeinen sind dit :
Mengen , die nach dem Rhein verkauft wür¬
den , erheblich geringer als die vorjährigen ,
weil häufig durch ausgiebige Verwendung
amerikanischer Hölzer die östliche Kiefer
ausgeschaltet worden ist . Das Hojbeldielen -
geschäft leidet unter der schwachen Beschäf¬
tigung am Baumarkt . Es werden neuerdings
aus Polen grosse Mengen parallel besäumter
Kiefernbretter für Hobelzwecke angeboten ,
und dieses Material macht dem nordischen
Holz starke Konkurrenz . Auch die Rigaer
und Libauer Sägewerke bieten stark nach dem
Rhein an , gefördert durch billige Frachten ,
die zwischen 5 und 6 Mark je cbm ohne deut¬
schen Zoll schwanken . Von Libau wird
Stammware seewärts in günstigen Abmessun¬
gen zum Preise von 100 bis 105 Mark ab
Libau angeboten , einige Verkäufe nach Düs¬
seldorf sind bekannt geworden . In Bayern
leiden die Sägewerke unter Absatzschwierig¬
keiten , sie sind zu kleinen Preisermässigun -
geri geneigt , trotzdem bei den gezahlten hohen
Rohholzpreisen Verluste drohen . Man beur¬
teilt die weiteren Entwicklungsmöglichkeiten
am Holzmarkt zurückhaltend und glaubt , die
Verhältnisse am Baumarkt zurückhaltend be¬
urteilen zu sollen , da die Frage der Finanzie
rung aller Bauvorhaben zum mindesten , noch
nicht geklärt ist . Sehr lebhafte Klage wird
in der gesamten Holzindustrie über die lässige
Zahlungsweise der Abnehmer geführt , und es
bestehen in allen Betrieben starke Aussen -
stände , die nur schwer hereinzubringen sind .
Die Ziele werden immer länger , Barzahlungen
werden immer seltener . Auch der Erlenmarkt
liegt zur Zeit ruhig , das Geschäft in Modell -
hölzern will sich nicht recht entwickeln .

Tletall «

Berliner iffetallnotierungen
vom 28, März .

Elektrolytkupfer 134,75, Original -Hütten -
Aluminium 210, desgleichen in Walz - oder
Drahtbarren 214 , Reinnickel 350, Antimon -
Regulus 83—88, Silber in Barren 78,75—79,75 -
Gold Frei verkehr per 10 Gramm 28—28,20 ,
Platin Freiverkehr per 1 Gramm 10— 11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 28. März .
Ein Kilo Gold Mk . 2800 Geld , - Mk . 2814 Brief ,
ein Kilo Silber Mk . 78 Geld , Mk . 79,50—81
Brief , ein Gramm Platin Mk . 10 Geld . Mk
10,90 Brief .

Verkehr
Aufhebung des Sichtvermerkszwanges zwi¬
schen Deutschland und der Tschechoslovakei ,

Nach Verhandlungen , die zwischen Vertre¬
tern der deutschen und der tschechoslovaki -
schen Regierung in Berlin stattgefunden
haben , ist am 27. März durch Notenwechsel
zwischen dem Auswärtigen Amt und der
tschechoslovakischen Gesandtschaft die Auf¬
hebung des Sichtvermerkszwanges zwischen
den beiden Ländern mit Wirkung vom 5 . April
unter Inkrafttretens einer Vereinbarung über
die passtechnische Regelung des deutseh -
tschechoslovakischen Grenzverkehrs ztttn 1 .
Mai 1928 vereinbart worden .
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Vom fchwarzen System
Die Zeitungsberichte der letzten Woche enthiel¬

ten auch die Mitteilung über das furchtbare Un-
glück ^

im St . Antoniusheim in Karlsruhe , das
drei Säuglinge als Opfer der Rauchvergiftung
forderte . Das Unglück trifft die am schwersten ,
die die Verantwortung für diese Kinder stellver -
tretend für die Mutter übernommen haben und
wird von der Leitung des St . Antoniusheimes
als das furchtbarste Ereignis empfunden , das seit
dem Bestehen des Hauses seit 20 Jahren über
dasselbe kam. Die behördlichen Untersuchungen
werden alle näheren Verzweigungen , aus denen
das Unglück hervorging , klar legen und so wird
auch in der Oeffentlichkeit vollständige Klarheit
geschafft ; was niemand dringender wünscht als
die Leitung des Heimes selbst . Aus allen Krei -
sen bei Bevölkerung konnte man nur teilneh .
mende Worte hören , denn überall ist bekannt ,
welche großen und äußerst schwierigen Aufgaben
im St . Antoniusheim erfüllt werden . Diese Teil -
nähme kam auch in einer großen Anzahl von
Briefen zum Ausdruck , welche frühere Schützlinge
den Schwestern schrieben , die im St . Antonius -
heim in der für sie an Gemütsbelastungen so' schweren Zeit ihres Lebens Schutz und Hilfe für
sich und ihr Kind , für das kein Vater sorgen
wollte , gesunden haben . Auch die Gemeinde
Mühlburg , die das Wirken der Schwestern aus
nächster Nähe kennt , hat keine andere , als eine
teilnehmende Haltung eingenommen . Von dieser ,
die große Tragik ' des Unglücksfalles verstehende
Stellungnahme machen zwei Zeitungen eine
Ausnahme : Der Volksfreund und die Arbeiter -
zeitung . Die Schwestern waren an jenem Un -
glucksmorgen beim Frühgottesdienst in der Haus -
kapelle. Die Morgenandacht der Schwestern wird
nun ohne weiteres in ursächlichen Zusammen -
Yang gebracht und gibt so Anlaß zu einer mit -
leidslosen und unverständigen Stellungnahme
den Schwestern gegenüber . Der „Volksfreund "
spricht natürlich , daß das Beten der Kinderpflege
vorginge und fügt die Anfrage bei , was würde
man sagen , wenn einer Arbeitersfrau während
ihrer Arbeit oder einem Kindermädchen infolge
Leichtsinns so etwas passieren würde . Als ob
nicht schon manchmal aus einem Zusammendrän -
gen won unglücklichen Umständen , die auch in
einzelnen Familien ein ähnliches Unglück passiert
wäre ! Der Volksfreund ist aber wenigstens
noch so ehrlich , nach einer spaltenlangen Anklage
gegen die Schwestern zuzugeben , daß das Jnsti -
tut schon außerordentlich viel Wohltätigkeit ge-
übt hat , ohne zu fragen , welcher Konfession die
Insassen oder die Kinder angehören . (

Die „Arbeiterzeitung " nun übernimmt die
Ausführungen des Volksfreunds , soweit sie ag-
gressiv sind. An der Stelle aber , wo der Volks -
freund selbst zugibt , daß das St . Antoniusheim
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege hervor -
ragendes geleistet hat , hat in der Arbeiterzeitung
der Herr Schriftleiter natürlich die Schere an -
gesetzt und den Artikel ergänzt durch einige von
Brutalität und Schadenfreude diktierten Ausfüh -
rungen , die sich zu dem Satz verdichten : „Das
St . Antoniusheim nimmt vor allem Mütter un -
ehelicher Kinder auf , ein gewiß löbliches Unter -
fangen . Aber anscheinend verwendet man aus
diesem Grunde nicht die notwendige Sorgfalt auf
die Pflege dieser Kinder , denn sonst könnten der-
artige Dinge nicht vorkommen . Es zeigt sich
eben auch hier wieder , was von der wahren
Nächstenliebe dieser Christen zu halten ist . Diese
drei Kinderleichen sind eine einzige Anklage gegen
das schwarze System , aufrüttelnd genug , um allen
Werktätigen die Augen zu öffnen , damit sie die-
ser schwarzen Heuchlergesellschaft den Rücken
kehren .

"

Vielleicht übernehmen Volksfreund und Arbei -
terzeitung jetzt folgende Ausführungen über das
schwarze System . Im St . Antoniusheim wurden
seit seinem Bestehen aufgenommen 4887 Mäd¬
chen ; verpflegt wurden 2572 Kinder . Die Sterb¬
lichkeit der Säuglinge war die ganze Zeit unter
der durchschnittlichen Ziffer der Säuglingssterb -
lichkeit überhaupt . Die Insassen des Antonius -
Heimes sind Mädchen , die für sich und ihr Kind
keine Heimat finden . In vielen Fällen steht
das , aus dem Krankenhaus entlassene Mädchen
vor der Türe des Antoniusheimes und findet
dort Aufnahme , die der Erzeuger des Kindes der
Mutter und dem Kinde schuldig geblieben sind.
Diejenigen aber , die heute die Schwestern wegen
einem Versäumnis anklagen wollen , stehen der
natürlichen Vaterpslicht im Prinzip ablehnend
gegenüber . Nirgends so, wie in den Fürsorge -
Heimen sieht man , wie die gerade von der bolsche¬
wistischen Denkungsart geforderten generative
Freiheit des Mannes , Bedrückung von Mutter
und Kind bedeutet . Erst am Fastnachtmontag
dieses Jahres ist ein Mädchen mit seinem Kind
abends um y3ll vor der Türe gestanden , ob -
dachlos und heimatlos . Wie sehr der Unterhalts -
Pflichtige Vater sich seiner Verpflichtung zu ent -
ledigen sucht, beweisen die Akten der Berufsvor -
kundschaften . Die Verpflegung dieser Kinder
geschieht aus Beweggründen der freiwilligen Lie -
bestätigkeit durch Schwestern , die all die Mühe
auf sich nehmen , welche Vater und Mutter , die
Erzeuger der Kinder , ihnen schuldig geblieben
sind. Im Antoniusheim liegen die Schlafzimmer
der Säuglinge zwischen den Schlafzimmern der
Schwestern . In einer Familie ist die Nachtruhe
der Eltern nur solange gestört , als die Kinder
klein sind. In Heimen , wie das Antoniusheim ,
kommen aber die Schwestern nie , aber auch gar
»lie zu einer ununterbrochenen Nachtruhe . Wird
ein Kind krank oder braucht es besondere Pflege ,
so steht das Bettchen des Kindes neben , dem Bette
der Schwester . Von diesen 4887 Mädchen und
den 2572 betreuten Kindern redet selbstverständ -
lich die Arbeiterzeitung nicht. Auch nicht von der
Mühe , Einzelvormundschaften für die Kinder zu
suchen und zu finden , Stellen für die Mütter zu
ermitteln , einwandfreie Unterbringungen für die
Kinder zu erreichen . . Oft gelingt es , eine Adop¬
tion durch gute und brave Leute zu erreichen .
Der Arbeitsbericht eines einzigen Jahres der
katholischen Fürsorgevereine , die in allen größeren
Städten Badens vorhanden sind , gibt uns einen
Einblick , in die verschiedenen Arbeitsgebiete . Die
Ortsgruppen des Katholischen Fürsorgevereins

hatten in einem einzigen Jahre insgesamt 2983
Fälle zu bearbeiten . Die Schützling « kommen an
die Ortsgruppen durch das Vormundschaftsgericht ,
das Jugend - und Schöffengericht , den Gemeinde -
waisenrat , Jugendämter und Jugendzentralen ,
die Kriegsfürsorge , die Armenverwaltung bezw.
Bezirksfürsorgeverband , Polizei und Pfiegeamt ,
Fürsorgeerziehungsbehörden , das Krankenhaus ,
die Entbindungsanstalt , Gefängnis und Arbeits -
haus , Klöster und Waisenhäuser , andere Orts -
gruppen , die Bahnhofsmission , andere Vereine ,
Eltern und Verwandte , Vormünder , Geistliche ,
Lehrpersonen , Privatpersonen , frühere Schütz-
linge und aus eigenem Antrieb .

Nach der in Fürsorgeheimen verbrachten Zeit
werden die Mädchen zurückgeführt , oft durch die
Vermittlung von Schwestern , in die eigene Fa «
inilie , oft in Arbeitsstellen . Aus dem Jahresbe -
richt über das Arbeitsjahr 1924 sei folgendes ent -
nommen : In diesem einen Jahre betrug die Ge -
samtzahl der Pflegetage für die Schützlinge , im
Alter von unter 2 Jahren 17 792 ; von 2 bis 14
Jahren 38 486 ; von über 14 Jahren 38 734. ins -
gesamt SS 012. Die Anzahl der Schützlinge be-
trug von 1 bis 2 Jahren 343 ; von 2 bis 14 Iah -
ren 284 ; von 14 bis 21 Jahren 6K0 ; über 21
Jahren 547 ; dazu noch 53, deren Alter nicht ganz
genau in der Statistik angegeben ist. Es sind
dies insgesamt 1887 Schützlinge . In diesem
einen Jahre betrug die Gesamtzahl der Bormund »
schaften 529, neu hinzukommende Vormundschaf¬
ten 202. Es gelang in 25 Fällen Annahme an
Kindesstatt zu erreichen . Von den Ortsgruppen
der Fürsorgevereine haben Anstalten die Städte
Konstanz , Freibürg , Lahr , Karlsruhe , Pforzheim
und Heidelberg . Alle diese Anstalten arbeiten
unter den größten . Opfern , sowohl der Schwe -
stern , als auch der ehrenamtlich tätigen Mitglie -
der . Jedes Jahr werden die mühsam zusammen -
gesammelten Pfennige verwendet , um die Ein -
richtungen zu vervollständigen . Die Zuschüsse von
Staat und Gemeinde sind sehr gering .

Was ist nun bisher vom „ bolschewistischen Sy -
stem " für die uneheliche Mutter und ihr Kind
geschehen ? Falls auf Rußland hingewiesen wer¬
den sollte , so sei folgenade , aus Rußland kom-
mende Stimme hier wiedergegeben . Aus der
von der Molodaja -Gwardija Moskau -Petrograd
herausgegebene Aufsatzreihe , Komsomol -Lehre ,
deren erster Teil sich mit der Befreiung der Frau
in Rußland beschäftigt , bringt die Deutsche Heb -
ammenzeitung vom 23 . Dezember 1927 folgenden
Auszug in der Übersetzung : „Sowjetschriftsteller
berichten , daß bei Gerichtsverhandlungen sich trau -
rige Bilder aus dem proletarischen Studenten -
leben entrollen . Die Studentin , die ein Stipen -
dium erlangen will , Urlaub braucht oder sonst
etwas muß sich dafür hingeben , sonst erhält sie
nicht die Erlaubnis . Als die Davissohn , nach
ihrem dritten Abort , verblutend in ihrem Bette
lag , unterhielt man sich mit zotenhaften Anek-
Voten in ihrem Zimmer ."

Der Volksfreund sowie auch die Arbeiterzei -
tung weisen mit den entsprechenden Aussührun -
gen darauf hin , daß es uneheliche Kinder sind,
die von dem Unglück betroffen wurden . Aus den
obigen Zahlen aber wird zu ersehen sein , daß
das Christentum in erster Reihe die wirklicheil
Kräfte aufbringt , um den unehelichen Kindern
einigermaßen zu ersetzen , was ihnen die Eltern
von vornherein schuldig bleiben , die durch die
Bindung der Blutgemeinschaft bedingte Liebe
und Umsorgung .

Angesichts der Zahlen und Leistungen der
Katholischen Fürsorgevereine und ihrer Anstalten
wird nun die gemeine Hetze der „Arbeiterzeitung "
klar erkannt , werden zu der drei , durch ein Un -
glück ums Leben gekommene Säuglinge miß -
braucht werden . Aber wie bei jeder triebhaften
Gehässigkeit wird auch ' vom Schreiber hier über -
sehen , daß der Scheinwerfer so zurückblendet ,
daß das geheuchelte Bedauern als Vorwand er -
scheint , hinter dem die Schadenfreude grell auf -
leuchtet . Die „Arbeiterzeitung " ist farbenblind :
es handelt sich nicht um eine schwarze , sondern
eine rote Heuchlergesellschaft .

Bon dem was das „schwarze System "
noch wei -

ter leistet in dem Kinderhilsswerk mögen noch
einige Proben gegeben werden . Nach der letzten
Statistik des Earitasverbande ^ der Erzdiözese
Freiburg besorgen die barmherzigen Schwestern
der badischen Mutterhäuser 385 Kleinkinderan -
stalten mit 26 504 Kleinkindern im Alter von
2 bis 6 Jahren . Die Schwestern erfahren eine
zeitgemäße Ausbildung als Kindergärtnerinnen
und Kinderhortnerinnen , sowohl nach der hygie -
nischen als auch pädagogischen Seite hin . Für ^
diese Ausbildung steht das Katholische Kindergärt -
nerinnenseminar in Freiburg zur Verfügung .
Außerdem besitzt der Caritasverband der Erzdiö -
zese Freiburg feit 10 Jahren in der St . Hedwigs -
anstatt in Freiburg eine eigene Säuglingspflege -
schule mit rund 60 Kindern und etwa 40 Schü¬
lerinnen . Die Sorge für die erholungsbedürf -
tigen Stadtkinder führte in den Jahren 1916
bis 1926 ungefähr 30 000 Kinder durch die katho-
lische Erholungs - und Heilfürsorge einem länge -
ren Erholungsaufenthalt zu . 12 279 Kinder wur -
den in Familien auf dem Lande , die die Kinder
meistens um Gottes Lohn aufnahmen , zur Er -
holung untergebracht ; 11975 in Heimen und 847
im Ausland . Jugend - und Kinderheime des Ca -
ritasverbandes befinden sich auf dem Feldberg ,
in Friedenweiler und in Jmnau . Im verflösse -
lien Jahre wurden 968 Kindern Erholung ge¬
geben mit 41187 Verpflegungstagen .

Es wäre noch mehr von der Tätigkeit „des
schwarzen Systems " zu berichten , aber es soll
zum Schluß nur noch kurz auf die Werke der
Exponentinnen dieses schwarzen Systems hin -
gewiesen werden , der barmherzigen Schwestern .
Wir haben in der Erzdiözese Freiburg nach der
letzten Zählung ( 1925 ) 5650 katholische Ordens¬
schwestern . In dem einen Jahre 1924 haben
die Schwestern in Krankenhäusern und Haus -
pflege 263 158 Kranke gepflegt und 2 233 244
Krankenbesuche gemacht , 290 000 Nächte bei den
Kranken gewacht Die Schwestern heben zu be-
treuen 158 katholische Anstalten : darunter 15
Krankenhäuser , 45 Altersheime , 1 Anstalt für Ge¬
brechliche, 18 Erholungsheime Erwachsener , 7 Er -

holnngsheime für Kinder , 24 Waisen - und Für -
sorgeerziehungsanstalten , 9 Säuglings - und Zu -
fluchstheime , 25 Lehrlings - und Mädchenheime ,
13 Heinie für Studierende . Dazu kommt , daß
eine große Anzahl städtischer und staatlicher An -
stalten barmherzige Schwestern angestellt haben .

Die Ordensfrau verzichtet in früh « Jugend
um einer höheren Lebensauffassung willen auf
jede Erfüllung persönlicher Lebenswünsche . Ihr
Lebensziel ist unbedingte Einordnung in die große
Bewegkraft eines ewigen Gesetzes , in das über ,
zeitliche Gebot der Liebe . Und darum kann auch
ihr die Bewegkraft zu dem ungeheuren Opfer -
dienst nur erhalten bleiben , wenn das ganze
Leben getragen ist von Glaube und Liebe . So
ist es selbstverständlich , daß gerade die religiöse
Bewegkraft in den Taten der Nächstenliebe es ist,
die wieder den Kindern und den Anvertrauten
zugute kommt .

Diejenigen richten sich selbst, die ein Unglück,
das ohne persönliches Verschulden die Verant -
wortlichen selbst in der Seele am tiefsten getrof -
fen hat , und sehr oft den Denk der Kreise ver -
dient haben , von denen die Verirrten kommen ,
mißbrauchen zu grausamen , höhnischen und mit -
leidslosen Anwürfen , wie es in der kommuni -
stischen Arbeiterzeitung geschieht.

Klara Siebert , Landtagsabgeordnete .

Karlsruhe
den 29 . März 1926

Karitas -Svserwoche
Zeder katholische Mensch ist von der Liturgie

des Passionssonntags im tiessten ergriffen , die
uns im Evangelium zeigt und uns durch die
Zeremonie der Kreuzverhüllung hinweist , wie
verständnislos die Menschheit der göttlichen
Liebe gegenüberstehen kann . Auch die Liturgie
der Wochentage bringt uns ergreifende Bilder
der Lieblosigkeit der Menschen gegenüber der
großen Liebe Christi . Am Montag , die Bitte
um die Hilfe Gottes , die Aufforderung des
Herrn , daß wer dürstet zu ihm kommen soll,
damit er den Durst stille .

Am Dienstag , das ergreifende Bild , wie
Christus nicht mehr in Zudäa wandern will ,
weil er weiß , wie ihn die Menschen hassen ;
wie er nach Galiläa geht .

Am Mittwoch , die Verhöhnung durch die
Pharisäer im Tempel ; das Wissen , um ver -
lassensein von Freunden .

Am Donnerstag , die Sünderin Maria -
Magdalena , wie sie zu Füßen Christi weint .
Und der Vers aus der 2 . Lektion , daß nur
Gott allein uns Hilfe und heil gibt .

Am Freitag , die Verhandlungen beim großen
Rat und die Liturgie des Schmerzensfreitag
mit dem großen Weh und Leid des Stabat -
Maters .

Am Samstag , der Hinweis auf das Sterben
um Christi Willen , wie die Verfolger Christi
Lazarus töten wollen , weil er von Christi auf -
erweckt wurde .

Diese Woche , mit den tiefernsten Gedanken ,
soll nun auch für uns eine Gxferwoche sein ,
in der wir für diejenigen spenden , die der
Gabe der Liebe bedürfen , den Rindern , den
Kranken , den Alten , den Lernenden und den
Sterbenden . Aus christlichem Bewußtsein her -
aus soll das (Dpser gegeben werden , mit dem
Wissen , daß Gott sie von uns fordert , als
pflichtgemäße Abgabe .

So sollen die CDpsergedanken dieser Woche
ausströmen in eine (Dpfertat , die dem Liebes¬
gebot Christi zur Verwirklichung helfen soll .

Die Bertreterversammlung des
LebensSeviirsniso ?reins Karlsruhe

fand am 22 . März im großen Rathaussaal
statt . Der Vorsitzende des Aussichtsrats , <Z) ber -
postinspektor Manz , eröffnete um & 9 Uhr
die Sitzung mit der Feststellung , daß die ver -
treterversammlung satzungsgemäß einberusen
wurde , und ernannte zum Protokollführer
Gberfinanzinfpektor Bafchang . Er begrüßte
die Versammlung und gedachte mit ehrenden
Worten des verstorbenen Aussichtsratsmit -
glieds , Herrn Rechnungsrat hauß . Zum ersten
Punkt der Tagesordnung , Geschäftsbericht und
Vorlage des Rechnungsabschlusses für 192 ?,
sprach Direktor Prüll . Er erläuterte den
gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht und
wies darauf hin , daß trotz der schlechten wirt -
schastlichen Lage die Entwicklung des Vereins
als glänzend bezeichnet werden muß . Die Um -
satzsteigerung im Betrage von 832 ooo Mark
ist der beste Beweis dafür , daß die Verbraucher
immer mehr und mehr ihr vertrauen der Ge -
nossenschast zuwenden . Alle Abteilungen des
Unternehmens sind an der Steigerung beteiligt .
Dabei ist festzustellen , daß diese Umsatzsteige -
rung nichts mit Preissteigerung zu tun hat .
2000 neue Mitglieder sind im Lause des Ge -
schäftsjahres neu aufgenommen worden .
Zahlreiche Versammlungen gaben Gelegenheit ,
Tausende von ^ ausfrauen , den Trägerinnen
des Unternehmens , mit den Aufgaben der Ge -
nosienschast vertraut zu machen . Die Betrach -
tung der Bilanzzahlen berechtigt zu der Be -
Häuptling , daß das Unternehmen durch und
durch gesund ist . Ueber 50 Prozent der Mittel
sind Eigenkavital . Der Grund - und hausbesitz
ist im abgelaufenen Geschäftsjahr bedeutend
vergrößert worden . Die Jahre nach der In -
flation waren der Festigung und dem Ausbau
gewidmet . Das Jahr 1927 stand im Zeichen
der Reorganisation . Die Auswirkung wird

sich zeigen zum Nutzen des Unternehmens und
der Mitgliedschaft . Unter dem Motto „Wage -
inut und Vorsicht " und mit dem Appell an die
Vertreter , im gleichen Sinne zu wirken , schloß
Direktor Prust seine interessanten Ausführun -
gen . Die Vertteterversammlung beschließt ein -
stimmig , die Erübrigungen im Betrage von
RM . 599 458,22 in folgender Weise zu ver -
teilen : Dem Reservefonds werden 59945,82
Reichsmark überwiesen , die Rückvergütung
wird aus 5 Prozent festgesetzt , das ergibt einen
Betrag von RM . 550 597,24 . von der ver -
bleibenden Summe werden RM . 5000 .— dem
Berne Oberbürgermeister von Karlsruhe für
Wohltätigkeitszwecke zur Verfügung aestellt ,
und der Rest von AM . z 9,5 , dem Unter¬
stützung ? - und Ruhegehaltsfonds Überwiesen .
In der sich anschließenden Aussprache Über den
Geschäftsbericht wurde durch die Herren Wie -
gele , Feltsch , Schmidt , Türe ? . Nies , Eiscle ,
Weismann , Prestel und Flößer eine Reihe von
Wünschen und Anregungen bezüglich des Au - °
baues und Erneuerung von Verteilungsstellen
vorgebracht . Durch die Vorstandsmitglieder
Thomann und Barth wurde entsprechende Aus -
klärung gegeben . Anschließend daran wurde
der Revisionsbericht über die im Dezember
! 92 ? stattgefunden « Revision verlesen . Ein
Anlaß zur Beanstandung ergab sich nicht . Zu
§ 28 der Satzung wurde einstimmig beschlossen ,
daß die Summe der langftistigen Anleihen und
Spareinlagen den höchstbetrag von , Million
Reichsmark nicht überschreiten darf . Die im
Geschäftsjahr , 927 abgeschlossenen Grundstücks -
käufe erhielten die Genehmigung der vertre -
terversammlung . Die satzungsgemäß ausschei -
denden Aussichtsratsmitglieder Böhringer Karl ,
Verwaltungsoberinspektor , Karlsruhe , Manz ,
Hermann , Gberpostinspektor , Karlsruhe , Metz ,
ger , Heinrick . Lisenbahnobersekretär , Karls -
ruhe , Pfeil , Hermann . Maler , Ettlingen ,
Spachholz , Heinrich , Kalkulator , Karlsruhe ,
Stoll , Friedrich , Sattler , Karlsruhe , wurden
auf Vorschlag einstimmig per Akklamation aus
z Jahre wiedergewählt . Die für das verstor -
bene Aufsicktsratsmitglied Rechnungsrat hauß
notwendige Ergänzungswahl ergab die Wabl
des Herrn Redakteur Eisele . Der Vorsitzende
sckloß die Vertreterversammlung mit der Fest -
stellung , daß der verein nach den guten Er -
gebnissen des Jahres , 927 und dem harmoni -
schen Verlauf der Jahresversammlung mit
srohem Mute in die Zukunft blicken kann .

Ein Gedenktag
Am 27 . März waren 90 Jahre verflossen ,

seit Staatsminister Ludwig Georg Winter , der
sich in den Anfängen der Verkehrsentwicklung
auf dem Gebiete der Eisenbahn , des Straßen -
baues , der Flußregulierung usw . um das Land
außerordentliche Verdienste erworben hat , durch
den Tod abberufen wurde . Er war auch ein
eifriger Verfechter der Gewerbefreiheit . Winter
hat im Jahre 1838 dem Landtag den von ihm
verfaßten Gesetzentwurf über den Bau einer
Eisenbahn von Mannheim nach Basel vorgelegt .
Trotzdem die allgemeine Stimmung dagegen
war , gelang es ihm , das Gesetz durchzudringen .
1855 wurde Winter beim alten Bahnhofe in
Karlsruhe ein Denkmal erstellt .

Förderung des Wohnungsbaues siir versicherte
Angestellte . Wie das Direktorium der Reichs -
Versicherungsanstalt für Angestellte mitteilt ,
wurde der Stadtgemeinde Karlsruhe ein Kom -
munaldarlehen zur Förderung des Wohnung « -
baues angeboten . An die Gewährung des Dar -
lehens wurde die Bedingung geknüpft , daß min -
bestens 30 Prozent der zu erteilenden Wohnungen
an versicherte Angestellte vergeben werden . Da
die öffentlichen Mittel zur Gewährung von Bau -
kostenzuschüffen usw . immer noch sehr beschränkt
sind, wäre es zu begrüßen , wenn auch die Stadt
Karlsruhe von dem Anerbieten der Reichsver¬
sicherungsanstalt Gebrauch machen würde .

Die Fundsachen und nicht abgeholte Hand-
gepäckstücke sowie unanbringliche Frachtgüter ,
die im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft im letzten
Kalendervierteljahr 1927 anfielen , werden — wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich — am 28. und
29. März sowie am 2. April d . I . im Ver -
steigerungsraum des Hauptbahnhofes Karlsruhe
( Eingang Maxaubahnhof ) , jeweils 8 und 14 Uhr
beginnend , öffentlicht versteigert .

Die gestrige Schüleraufführung von „Wilhelm
Tell " war von auswärtigen Schulen besucht und
zwar aus folgenden Orten : Auerbach , Berg -
hausen , Bretten , Bruchsal , Büchig , Etzenrot ,
Gölshausen , Grötzingen , Hagsfeld , Hohenwetters -
bach, Karlsdorf , Kürn 'bach, Langensteinbach , Neu -
Weier, Niederbühl , Osfenburg , Reichenbach , Rot ,
Rutzheim , Singen , Steinbach , Sulzbach , Deutsch-
neureut , Wiesental , Winden , Wössingen , Zaisen -
Hausen.

Zur Bekämpfung der Schnakenpflage . Das
Städt . Gaswerk hat auch in diesem Winter die
Schnaken in den Kellern durch Abspritzen der
Decken und Wände vertilgen lassen Durch das
Abspritzen der Kellerräume werden nur die
Schnaken vertilgt , die ftei an den Wänden und
Fenstern herumsitzen , während die hinter Kisten
und Kasten versteckten Tiere unbeschädigt blei -
ben . Diese streben bei der jetzt eingetretenen
warmen Witterung ins Freie . Besonders gegen
Abend sitzen sie zu Hunderten an den Keller -
fenstern , wo sie mit Leichtigkeit mit einem nassen
Tuch getötet werden können . Da die Nachkam-
menschaft jeder einzelnen Schnake bis zum
Herbst etwa 800 000 Stück betragen kann , ist
jedes einzelne Tier von Wichtigkeit . Wir bitten
deshalb , die Kellerfenster nachmittags geschlossen
zu halten und gegen Sonnenuntergang die be-
sonders an den Süd - und Westfenstern sitzenden
Schnaken zu töten . Die Arbeit ist in 5 Minuten
geschehen. So viel Zeit sollte jede Hausfrau
zum allgemeinen Besten erübrigen .

Daniels Konfektionshaus
Dem Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen

harlfi ' ith "
Wilhetmstr . 36

/ T/eppe

fttiliffste Kauf geh ynheii fü ' gute Damen - Mäntel , hostüme ,
kletder usw ., auch für starke Frauen , Backfisch • u *>d
Kinder - Mäntel , Pullover , Jachen , Strümpfe , Regenschirme

. !
'
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Zusammenstöße : Ein Motorradfahrer streß
an der Ecke Nebenius - und Lttlingerstraße mit
einem Radfahrer zusammen . Die Schuld trifft
den Motorradfahrer , weil er nach lütte in
kurzer Wendung aus der Nebenius - in die Ltt -
lingerstraße einbog . Dabei erlitt der Motor -
radfahrer eine leichte Gehirnerschütterung und
einen Schlllsielbeinbruch und mutzte in das
Krankenhaus verbracht werden . Der Radfah -
rer erlitt nur leichte Hautabschürfungen . — <Lin
Personenkraftwagen stieß an der Ecke Augar -
ten- und Marienstraße mit einem Radfahrer
zusammen , wobei der Radfahrer am Aopf oer-
letzt wurde und eine Lußquetschung davon-
trug . Die Schuld trifft den Autofahrer , weil
er die linke anstatt die rechte Straßenseite ein-
hielt . — Ein Motorradfahrer , der durch die
Lammstraße kam und die Aaiferstraße über-
queren wollte , stieß mit einem andern Motor -
radfahrer zusammen , weil er diesem das vor -
fahrtrecht nicht ließ . Der Motorradfahrer ,
welcher den Zusammenstoß verursachte , war
nicht im Besitze eines Führerscheins .

Schnellfabren . 12 Kraftfahrzeugführet wur -
den zur Anzeige gebracht weil sie die zulässige
Höchstgeschwindigkeit im Stadtgebiet erheblich
überschritten haben.

wegen Körperverletzung gelangte ein Ar -
beiter von hier zur Anzeige , weil er am
Samstag in einer Wirtschast der Mittelstadt
einem Mann einen Stuhl auf den Aopf schlug
und ihn erheblich verletzte.

Veranstaltungen
Badisches Landestheater . Donnerstag , den

28 . März , geht Bizets Oper „Carmen " unter
musikalischer Leitung von Josef Krips in Szene.
In der Partie des „Don Jose " gastiert Robert
B u tz vom Landestheater 'n Stuttgart . Die
„Micaela " singt Malie Fanz . Die übrige Be-
setzung ist die der letzten Vorstellung. Anfang
IS Uhr .

'

Badische Lichtspiele . Als im Februar ds. Js .
der große Wettersturz eintrat , da fieberten alle
Sportsleute und mit ihnen die gesamte gebildete
Welt in ernstem Bangen um den Verlauf der
großen olympischen Winterspiele in St . Moritz ,
die auch den Ruhm unserer deutschen Mann -
schaften in aller Welt verkünden sollten. Der
Grotzfilm „Das Weihe Stadion " wird
vom Samstag , den 31. März ab im Konzerthause
zur Vorführung gelangen, und die Badischen
Lichtspiele können es sich als hohes Verdienst
buchen , dieses hervorragende Bildwerk hier in
Baden zur Erstaufführung zu bringen.

das allen denen, die dabei waren , eine unver-
geßliche Erinnerung werden und denen, die gern
dabei gewesen wären, ein anschauliches Bild der
spannenden Kämvse und der landschaftlichen
Schönheiten entrollen wird . Im Beiprogramm
läuft der Film „Fahrendes Volk ", eine
anmutige kleine Zigeunergeschichte aus dem
mittelalterlichen Thüringen , die uns in die reiz-
vollen Gegenden von Saalfeld und Rudolstadt
führt , mit der Heidecksburg im Mittelpunkte .

Abschieds -Tanzabend Wini Lainr . Wie uns
die Konzertdirektion Fritz Müller mitteilt , hat
der Vorverkauf für den Abschieds -Tanzabend von
Frl . Wini Laine schon rege eingesetzt . Frl .
Wini Lame wird in ihrem auserwählten Pro -
gramm uns einzelne Gruppentänze darbringen ,
worunter wir sie selbst in einigen Tänzen be-
wundern dürfen . Es rst zu empfehlen, sich recht-
zeitig mit Karten zu versehen, die in der Musi-
kalienhandlung Fritz Müller und an der Abend -
lasse erhältlich sind.

Michael Doeberl f
Richard Doeberl , der Ordinarius für

bayerische Geschichte an der Münchener Unidersi-
tat , seit dem Rücktritt Siegmund v. Riezlers
(Igt ?) mit den Belangen der bayrischen Ge-
schichlsforschung allein betraut , ist einem länge-
ren Leiden, das ihn bereits im vergangenen
Semester zwang, seine Vorlesungen abzubrechen ,
in Garmisch erlegen. Mit ihm verliert Bayern
und die Münchener Universität im besonderen
einen ihrer prominenten Gelehrten , der nicht
nur eine reiche , besonders dem Mittelalter ge-
widmete Forschertätigkeit entfaltet hat, die un-
vergänglich sein wird , sondern der sich auch als
Mensch und Lehrer besonderer allgemeiner
Sympathien erfreuen durfte . Dies will heute
bei der weltanschaulichen Vertrustung der Uni-
versitätsprosessuren etwas besonderes heißen,
Neben früheren Schriften , die den Fragen der
Reichsunmittelbarkeit und der Grundherrschaft
bayerischer Landschaften gewidmet sind, hat
Toeberls Werk »Bayern und die Bismarcksche
Reichsgründung " (1625) besonderes Aufsehen
gemacht . Hier ist das letzte Wort über die ent-
scheidende Periode der Entwicklung in dem Ver-
hältnis von Bayern zum Reich gesprochen . Bis-
marck ist in diesem Spiel der Kräfte freilich die
überragende Figur , daneben gewinnt aber die
Person des Ministerpräsidenten Grafen Brah
eine stärkere Linie, als dies der bisherigen Auf-
fassung entspricht. Der Verfasser legt auf die
föderalistische Behandlung Bayerns durch Bis -
marck den Nachdruck. Im Auftrage des baye -
rischen Unterrichtsministeriums verfaßte der Ge-
lehrte eine größere „Entwicklungsgeschichte
Bayerns "

, die ihn bis in seine Lebenstage noch

beschäftigte , und die vielleicht , wäre Doeberl der
Abschluß seiner Arbeiten vergönnt gewesen , die
Fragment gebliebene Bayerische Geschichte Riez-
lers , die nur bis zum Jahre 1726 gedieh , zum end¬
gültigen Abschluß gebracht hätte Doeberl , der
oen willenskraftigen Altbayern in Person ver-
körperte und zeitlebens die Sehnsucht nach seiner
Geburtsheimat , dem Klosterort Waldsassen, wo
er am 15. Januar 1861 geboren war . wach hielt ,
war ein Wissenschaftler ersten Ranges , dem die
bayerische Geschichtsforschung unendlich viel zu
verdanken hat. Seine mühevolle, archivalische
Quellenforschung ist vorbildlich und seine unein -
geschränkte Benützung der deutschen Archive er-
möglichte ihm nicht nur ein durchaus gerechtes
historisches Urteil, sondern berechtigt ihn auch ,
jede Art von Legendenbildung und Vorurteil
über Personen und Ereignisse abzulehnen . Doe-
berl war Mitglied der bayeriscben Volkspartei.

H. H.

XavesAnzeiger
für Donnerstag , den 29. März 1928

Bad. Landestheater. Abends 7 Uhr : . Carmen ".
Palast -Lichtspiele : „Quo vaois " .
Gloria -Palast : „Höhere Töchter ".
Residenz - Lichtspiele: „Die selige Exzellenz".
Stadt . KonzerthauS. Abends 8K Uhr : Licht,

bildervortrag von Oberreg .-Baurat Spieß
Wer : »Johann Gottfried Tulla und die
Rheinkorrektwnen".

50er Feldartilleristen , Karlsruhe . Zusammen¬
kunft abends 8 Uhr im »Goldenen Adler" ,
oberer Saal .

Berkehrsmuseum, Kaiserstraße 6. „Tulla "-Aus-
stellung.

Kunsthaus E. BLchle, Kaiserstraße 132 (Garten -
saal) : Ausstellung: Albrecht Dürer

Galerie Moos. Sonder - Ausstellung : Arbrecht
Dürer .

Krokodil (am Ludwigsplatz) : Täglich Original .
Oberlandler Konzert.

Weinhaus Just , Kaiserstr. 91 : Täglich Konzert.

Aimmrn am Dem Leserkreis
Auf dem Friedhof

Auf den alten wegen , durch die alten Fei -
der geht man am liebsten. Am schönsten sind
die Wege der Mauer entlang . Die oft schon
verwitterten Grabsteine , die verwilderten
Gärtlein wirken so unendlich viel trauter , als
die Felder , die Grabsteine nach Vorschrift tra -
gen, und wie eng liegen hier die Gräber bei¬

einander . Freilich , es sind meist Leute, die
auch im keben nicht viel Platz gehabt haben :
es find viele Klein - und Sozialrentner darun¬
ter . warum sollten sie bei der letzten Ruhe -
statte mehr Platz beanspruchen, wieviel stetes
Feld liegt noch um den Friedhof herum , das
man in feine Anlagen einbeziehen kann. Ein¬
mal muffen die alten Mauern doch fallen. Mali
kann sich bei den Feldern mit den Vorschrift- -
mäßigen Grabsteinen des Gedankens nicht er -
wehren : es sieht aus , als ob ein Rind mit sei -
nen Bauklötzchen Soldaten gespielt und sie in
Reih und Glied aufgestellt hätte . Die ver¬
schiedenartigen Blumengärtlein könnten bei
größerer Ausdehnung die stumpfe Gleichheit
verwischen und würden viel mehr das Bil !>
einer Ruhestätte , die nicht so armselig wirkt
wie z. B. Feld 26, wiedergeben. E . G .

Teschöstliches
Ostern muß man backen , denn sonst würTe

die frohe Feststimmung in der Familie nicht rech:
aufkommen. Wichtig ist jedoch , daß Kuchen und
Torten oder die zu Ostern beliebten Kleingebäcke
auch gut geraten. Wer da nun ohne Sorge sein will ,
verwendet Dr . Oetkers Backpulver „ Backin" und
richtet sich genau nach den neuen Oetker-Rezep-
ten, Ausgabe F , die in den einschlägigen Ge-
schästen zu haben sind . Dann haben Sie die
Garantie , daß alles klappt und auch vorzüglich
schmeckt .

Wie aus dem Anzeigenteil unserer heutigen
Ausgabe ersichtlich ist , findet auf Veranlassung
des Karlsruher Hausfrauenbundes am Freitag ,
den 30. März , nachmittags von 3—6 Uhr und
abends von 8—10 Uhr in der Glashalle des
Stadtgartens die Ausstellung und Vorführung
einer neuen patentierten Eismaschine „ Eiswun
der" in Verbindung mit einer hervorragenden
Eiskonserve für den Haushalt statt. Die Eis -
Maschine „Eiswunder " bedeutet eine Umwälzung
inbezug auf die Speiseeisherstellung im Haus -
halt und bietet den Hausstauen auch sonst in
vielfacher Beziehung sehr wesentliche Vorteile .
Der Eintritt zu der Veranstaltung ist stei.

Herausgeber und Verleper : Badenia, A.-G. ffit
Verlag und Drnckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe .. B . Hauptschristleitung: Dr . I . Th.
Meyer. V»KtnMrnrUich für Nachrichtendienst .
Politik und Hc>ndel : vr Willy Müller -Reif, für
auswärtige Holuit und Feuilleton : vr . H . A.
Berger l.ir Anze gcn UN R klamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck der "Badenta . A -G

Alle Fahrrad-
Reparaturen
auch an bei mir nicht
gekauftenHahr rädern
erhalten Sie in mei¬
ner fachm geleiteten
Reparatur -Werkstatt
schnell , solid o. billig
ausgeführt .

p. eernards
Pa sage 56.

Ecke Akademiestr

Junger , latholiich »Bäcker
nickt unter 20 Jahren
in Dauerstellunggesucht
Tariflohn ) . Nur eigen«
händig gesckriebene An-
geböte werden beriick -
sichtigt — Zuschriften
postlagernd 37 Karls¬
ruhe »Müh ,durg .

telefonieren Sie an
wenn Sie Ihre

Pols er- u Lederkivb-
mODei . Teppiche etc .
unter Garantie mit dem
besten tu geruchlosen

Verfahren t-ystem
«« motten

lassen wollen .
Entmottungsanstalt

Anton Springer, ,m Ettlingerstrafle 51
Der Tianspor . erfo gt
mit Auto ohne Firma

ZunxeDame
kath .möchte >. gut Hau ?
bei voll .Hamilieiianschl .
im HauSh witarb Höh.
Hrauensch.tnOtsterreit>
absolv . Koch - u Nühk.,
low . Englisch u . Masch ,
schreib . Tasckeng. erw.
Ang . u . SlOSa d. Gesch

EPPICHE
Läufer, Divan- und Steppdecken
ohne Anzahlung in 10 monatsraten

liefen

Agay i Glück , FfanKlürta.a .
GröBtesTepplchrersandhausDeutschlands

schreiben sie sofort !

IpadagopiomneoenneimfieideibergGymnas .- und Realklassen : Sexta bis Reite -
prüfunfi . FamiHenbeime - Prüfungserfolöe .

Bekanntmachung.
Die Turmbergbahn -Durlach ist ab Mitt -

woch , 28. März 1928, wiederum in Betrieb.
Betrrebszeiten :

an Werktagen von 12—20 llhr ,
an Sonntagen von l0—20 Uhr .

Karlsruhe , den 28 . März l928 .
Turmbergbahn - Durlach A. » Karlsruhe .

preußische pfandbrief - Bank
Gegründet 1862 © Cflttt W 9 Staatsaufsicht

A?tlea ?apktal RM 21000 000.—
ATvcfcv &tf * • • • • • • • » p 10500000.—

Darleh «Sbestand • V . . . über , 385000 000.—

ZeichnungS - Aufforderung
auf

GM 5000000 .—

8 % tiy: Gold -Hypotheken -Pfandbrkefe Em . 47
— Zeichnungskurs 98 % -

und

GM 5 000 000 .-

8 °/^ ige GoldKommunal -Obligatkonen Em.20
staatSmündesicher

— Zeichnungskurs 95 °/« -
Zeichnungsfrist : bls 12. April 1928.
Zeichnuna»ftellen : alle deutschen Banken und Bankfirmen,
Kreöit-Genossenschaften, Spar - und Girokafsen und die
Emissionsbank, bei denen auch Prospekte und Zeichnungsscheine
erhältlich find. Die Bezahlung der stücke kann bis Ende April d. I .

erfolgen . Stückzinsen werden bis Eingang des Gegenwertes
berechnet. HShe der Zuteilung und früherer Zeichnungsschluß
bleiben vorbehalten . Lieferung der Stücke erfolgt binnen kurzem.
Beide Emissionen sind an der Börse bereits zugelassenund notieren

z. Zt . 98 '/, und 95 '/, '/ ». von der Reichsbank werden fie in
Klaffe A beliehen.

NORDDEUTSCHEE LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
Mit Doppelsdirauben ' Dampfern
für Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
• _____

Nähere Auskunft über Einreisebedingungenu. Abfahrten erteilt

in Karlsruhe : Lloyd - Reisebüro GoIdfarb

Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenstrasse,
in Baden- Baden : Norddeutscher Lloyd, Vertretung Baden-Baden

Lloydreisebüro G. m . b. H„ Lichtenthalerstr. 10

in Ottenburg ; Becht nnd Gehringer, Güterbahnhof,
in Pforzheim: Lloyd-Reisebüro Franz Leppert , Schlossberg lb -

Eisn - Ür. Betten
Stahlmatr ., Kinderbetten
g n«t . an Priv . Kit . 130a tr.
Eiesnmübeitabr.Suh (Thür

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Frau Franziska Müller
geb. Steib

sagen wir herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;

Otto Malier , Apotheker .
Karlsruhe , den 27. März 1928.

Höchste Leistungsfähig¬
keit durch gemeinsamen

Einkauf von 35000 deut¬
schen Lebensmittel¬

geschäften .

In allen mit

bezeichneten Geschäften
erhalten Sie :

Stadtsarten — Jahreskarten
Für die Zeit vom 1 . April 1928 bis 31 . März 1929 rceiben

wieder Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben: Haupt -
karten — Kinheitskarten für Erwachsene MI. 5.—, Rentnerkarten
Mf . 2.—, Schüler . und Studentenkartell je Mk . 2 .50 . Karten für
Studierende und Schüler werden ausgegeben aus Vorlage am:
licher Ausweise, für Lehrlinge aus eine Bescheinigung des Lehr-
Herrn und für Klein - und Sozialrentner und Personen , die in
öffentlicher Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte bei anerkann
ter Kriegsdienstbeschädigung von 80 Prozent an auf Vorlage einer

Bescheinigung des städtischen Fürsorgeamtes .
Die Inhaber von Schuldverschreibungendes badischen Vereins

für Geflügelzucht erhalten bis zu vier Hauptkarten auf Vorlage
der Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür
bestehenden Vorschriften.

Kinder von Jihreskarteninhabern können bis zum Alter von
6 Jahren frei eingeführt werden.

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Ein -

uehmern am nördlichen und südlichen Eingang, solche auf Grund
von Schuldverschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang aus -

gegeben werden.
Die Gültigkeit der Karten beginn.! mit dem Lösung-stage.
Neuer Führer durch den Stadtgarten ist an den Schalterkassen

des Stadtgartens zu haben. Preis 30 Pfg. je Stück .

Karlsruher Hausfrauenbund

Einladuno an alle Hausfrauen !
Freitag den 30 . iAärz , findet in der Glashalle
des Stadtgartens eine Ausstellung u . Vorführung
der neuen , Aufsehen erregenden , patentierten

statt . Denkbar leichteste Bedienung ! Hygienisch vollkommene
Konstruktion nnd wesentliche andere Vorteile ! Sie arbeitet
auch ohne Roheis , daher unabhängig von Zeit und Ort. —

Gratispioben ! - Vorführung stündlich von 3 - 6 Uhr nach¬
mittags nnd von 8 - 10 Uhr abends . - Eintritt frei !
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ffüpPers6us<* Gas-, Kohlen - und komb . Herde
stehen an der Spitze in Qualität , Leistung und Preis

Verkaufsstelle :
IUI mto § Haus- und Küchengeräte

■ I^ QS ^ Iy Kaiserstraße 55

wegen Aufgabe des Ladens I

Musikalien aller Gattungen
u . mutikwiuenjchaftl. Bücher

sowie einen grossen Posten
ANTIQUARIAT
die ich cn bloc oder einzeln
mit einem Rabatt bis xu

80 Prozent
Musikinstrumente - Schallplatten

sowie ein grosser Posten

überspielter Platten
musütalieRhanditing Kaise rstr .i 59 Eingang RltterstraBs

F *r . Doerf

I ilbei
musütaiient

10 Werde-Zage
vom 24 . März bis 3. April

lol Rabatt
grösstc Auswahl , billigste Preise

in

Chaiselongues
Chaiselongues Dechen
Matratzen

Besichtigung ohne Kaufewang .

Erbprinzen
Strasse 31 .E.

Lampenschlrm - Gestene!
30 cm Durchmesser Mk. I . IO
50 cm Durchmesser . Mk. Ä.OO
60 cm Durchmesser Mk. Ä.ttO
70 cm Durchmesser . Mk. 3 4Ö

Alle Formen gleiche Preise
in Japaa -Seide Mk 4 80 . Ia Seideo -Batist Mk. » « 0

sowie sämtliche Resatzarten wie :
Seiden -Fransen , Schnüre , Rüschen , Wickelband tind
fertige Schirme billig. Ferner Nachttisch L̂ampen mit
V/ikirm Mi,- tt ÜA TierK -l amnPn mit Schirm VQOSchirm Mk 6 8O , Tisch -Lampen mit >Schirm

Mk 8 .5 © an. 576
Standerlampan , Zuglampen , Schlafzimmer • Ampel »

nu» la Ausführung , billig

Chr . Bosenbach, put7aeschan. Herrenstr.20

T) orn "J(affe&
billig und jfut

Auto -Verkauf
Weymann Innensteuer - Limousine ,
4 sitzig , 6/24 PS, 1 Jahr alt . ca. 15000 km
gefahren , 6fach gut bereift , versteuert
bis Ende August , wegen Anschaffung
eines stärkeren und grösseren Wagens
preiswert zu verkaufen .

Zu erfragen Adleretresee 42 ,
BetriebsbUro .

Schlafzimmer - Bilder
22 Mk . Bilder tiir alle Räume . Einrahmungen
Potentin Schläfers Ä»nfthanSln «„

« oiferftt . 38

Gesucht für sofort
erstklassiger

Äutomonteur
guter Fahrer , der besonders in elek¬
trischen Anlagen bewandert ist , in
Dauerstellung .

Automobil -Gesellschaft
Sclioem perlen & Gast

KARLSR ÖHE .

Gewandte

ArbtileriiM »
iür WiSelarbeiten , die möglichst schon als Mick
lerinnen in der Lebensmittel - od Zgarrenindustrie

usw. gearbeitet haben,

ZW
" werden sofort eingestellt .

ZMermrechdriK Ad . Sveifc »
gttmboldtstratze *7

Rohrplattenkoffer Kabinenkoffer
Coupekoffer Schulranzsn

Schtrmappen Aktenmappen
Dam entaschen Benteltaschen

in grosser Auswahl

vorm.
B . KiotterGottfr . Dischinger

Spezialgeschäft für Beiseartikel u . Lederwaren
Kaiserstrasse IOS — Telefon 1818

Egen « Werkstätte Eigene Werkstätte

Gloria -Palast
am Rondellplatz

Karlsruher Bezirks
verein Deutscher

Ingenieure .
Bottr«W»md
amZreitag , ZV. Mär, ,
SO IS Uhr im neuen

Meschinenhörsaal ,
Technische Hochschule

über

Max Wh .
sein Leben u . Wirken
(mit Proben aus seinen

Dichtungen).
Redner : Schrittsteller
Gust Rodegg - Berlin

Käste , insbesondere
auch Damen will-
kommen.

Der Vorstand .

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung!

Reparaturen

Pianos
auf Teilzahlung bei

PI, Kattens) ein Sohn
Karlsruhe , Sofienstr . 8

Ab Heute

mmmnat .
IM

Diamant̂
Adler - — Presto -

Critzner -
Fahrräder

NShmaschlnen
Ei Satzteile

Reparatur WeiKstatt
Teilzahlung gestattet
X. HOTTNER
Karlsruhe- Mühlburg

Hardtitr «$e 27
Ecke RhelnuraAe
1886 Telefon 1886

Die »MW

Beateltasche
sesuensiasciie

nur von

fieschw. Lammie
51 K.ronenstr .b I

Z u verkaufen
wegen Todesfall

BfMlOM öer
MMier

fast neu .
Pfarrhaus Ulagshurst

Erste
Karlsr Leitera-Aabr.

Rvb. Rmblt
Karlsruhe i. 3 .
Bismarckstr. 33.

Tel. 5842 .

Pf 1

, . . . Die Stunden polterten durch unsere Seele.
Qranaten sprangen , wie der Herzschlag ging, —
Die Luft war nur ein stinkiges Geschwele .
Drin, ein verneintes Aug' trübrot die Sonne hing .
Wie einsam waren wir in diesen Stunden !
Preund stand bei Freund. — Und jeder war allein . ."

(Heinrieb Lersch)

Das wahre fiesicm des Krieges
zeigt dieser zweite und Hanptteil der
grossen deutschen Weitkrieg-Filmtrilogie:

I . Ole belagerte Festung Mittelmachte 1
II . Wir waren nicht Mensch , wir waren

nicht Mann , wir standen wie Stein und
wie Stahl !

III Nach dem Sturmi
IIV . Fort Oouaumont „ Die Hölle v . Verdun "

V. Die Not der Heimat I
VI . Sieben Tage und sieben Nachte : Die

ZermOrbungsschlacht an der Somme !

Dieses monumentale Filmwe k zeigt den Weltkrieg ,
wie er wirklich war. Ungleich packender nnd ein¬
dringlicher als im ersten Teil werden die fiber¬
menschlichen Leistungen unseres Heeres und des
einzelnen Soldaten geschildert . — Voll Stolz und
Bewunderung , aber aueti voll Ergriffenheit wird
jeder dieses Weltgeschichte Dokument betrachten.

Jugendliche haben Zutritt
Anfangszeiten : 3, 5, 7 und 9 Uhr

Kiav.-üniemciii
wird gründlich erteilt
li'itrliira&e 100 iv.

Die neuesten Modelle in

MÖBEL
Schlafzimmer. Wounzlmmex ,Speisezimmer, Herrenzimmer ,Kaoheo, sowie einzelne Köbel •

prachtvolle Formen in wunderschöner
gediegener Ausführung , finden Sie

sehr billig bei

Karl Thome & C-
Möbelhaus - Karlsruhe .

Herrenstraße 23
Besichtigung ; ohne Kanfswanf .

Streng reelle Bedienung
Glänzende Anerkennungen >

Garantie für jedes Stück Franko -Lieierung .
Auf Wunsch Zahlungser leichterung .

Stets riesig großen Verrat und Auswallt
Mitglied des Ratenkaulabkommens der Badtschen

Beamtenbank

Grosse Festhalte
Sonntag \E April , it Uhr vorm

Franz Liszt :

DiiLeDente um der heiLEiisabeiit
Oratorium für Solostimmen, gemischter Chor
und Orchester aufsretührt durch die

Mannheimer Volkssingakademie
(ca . 500 Mitwirkende )

Leitung : Prof . Arnold Schattschneider
Solisten : Ria Qlnster , Frankfurt, Sopran

Luise Debonte , Strasburg, Alt
JohannesWilly,Prankfurt , Bariton
Wilhelm Krauss , Karlsrahe. Orgel

Das Badische Landestheater * OMehester .
Karten zu Mk . 2.—, 3,— , 4 — u . 5 . — Text zu 30Pfg . hei

Kurt Neufeldi
Waldstr . 39 — Telefon 2577

MI!I,IIII!I!>MI!M!!!l!IMIWIM!>ll1M!IM!!!I!!!!!!II!!!Il>M!!III!!II!I!!I!II!!IIII!!!l!l!II!!lllI!II!l!IW!!!!!!»^
Oster - u. Kommnnionqesehenke S

n n

Photo - Apparate
von Mark G - — an. 3474 g

Kino-Aufnahme -Apparate
| Kino-Vorführungs -Apparate j

iür den Araateurgebrauch .
Alb . Glock & Cte .

| Gegr . 1861 Kaiserslr . 89 Fernr 51 =
%

Ladisches
lantofstbratß

Donnerstag . 29. März* 0 22 (Donnerstagsmiete )
Cnrme -i
von BIS et

Musikalische Leitung :
Josef Krips

Regie : Robert Lebert
Carmen Strack
Jost Nentwig
EScamillo Rühr
Wicaela
guniga

Dr . Wucherpfennsg
MoraleS Löser
Dancairo KalnbaH
Remendado Lauflbtter
FraSquita Seiberlich
Mercedes Weiner
LillaS Pastia . Kleinbus
TSnze von Edith Biele -

seid einstudiert
An 'an ? is Uhr

Ende nach 22 Uhr
1. Rang und 1. Sperr¬

sitz 7.— MI .
St ., 80. 3. Der Freischütz,
gi , 31. S. Dl« Ktonpiä -
iendent«n ,

Schränke
sowie sämtL Elnzfil -
ufibBl in modernst
Formen bei bester
Ausführung ausser -
gewöhnlich billig

Gebr . Klein
Slübelfabrlk

■»nrlarherstr . 97
Rüppurr« rstr . 14

Der schönste Schmuck
iür Veranden , Ballon
Fensterbretter , usw . sind
unsere weltberühmten

echten

Gebirgshängenelken
illnstr Preisliste hier-
über , sowie über and
Balkon - und Garten -
p amen , Blumen - und
Gemüsesamen gr u . ' r
Zahlr Aner ennungs
ichreiben. Eibl & Co

Veriandsärlnerri.
Traunstein 108 >Sderb )

r
_ Künstlerhaus WW
Samstag ;3I »| WSrr,8Unr W

Lieder -Abend

ADOLF VOGEL
I
53? ^ai

vom Bad. Landestheater
Am FiOgel : Kapellmeister J. Kellbert

Karten zu Mk. 1.60. 2 —, 3 — und 4 . — bei
■ Kart X (' Ilfeld *
■ Waldstr .39, Tel . 2577 » MW

i

Beachten Sie bitte
_ meine extra billigen

Osler - Angebote
in meinen 8 Schaufenstern

loh > Hertenstein
inh : F . Kuch

Herrenstrasse 25
Mannfakturwaren .

Kauft bei unseren Znierenien:
Srahimalraken
desto Verarbeitung
alle Größen billigst bei

I . Baader
KronenstrafiE9 \

Sport -.Touren *.LuxusrAde * ,
GrscMfts '. Zwcl .u .DreirOder -

Spielend leichter Lauf
Unverwüstlich

| „ ADLER - WERKE "
I Filiale Karlsruhe Zirkel 3Z

— Telefon 236 —
Reparatnrwerkstätte .

Bilanzen Such-

StMftftflltlMM 'Ä '- Ä
1 diqern erledigt

S . W ffibrner, beeid . Buchsad >verstand ger
LeopolSstrane SO ^ ernsprecbnummer w ®1

»
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